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deutsche Armee Mni Übergabe Warschaus
Auf 12 Stunden befristetes Ultimatum

Millionen von Flugblättern— Zivilbevölkerung kann sich in Sicherheit bringen

-woll? «

.--1« ^. , > i

Berlin,  17 . September.
Warschau ist bekanntlich seit einigen Tagen von deutschen

Truppen vollkommen umzingelt . Die deutsche Armee steht un¬
mittelbar vor den Toren der Stadt beziehungsweise bereits
in den -Warschauer Vorstädten . Eine unverantwortliche pol¬
nische Truppensiihrung hat Warschau zum Kampfgebiet ge¬
macht , indem sie die Stadt militärisch zur Verteidigung ein¬
gerichtet und die gesamte Zivilbevölkerung zum Franktireur¬
krieg ausgerufen hat.

Um nicht unnötige Zerstörungen in der Stadt anzurichten,
hat die deutsche Wehrmacht es bisher unterlassen , die Stadt
selbst unter Feuer zu nehmen . Im Gegenteil haben die um¬
zingelnden deutschen Truppen mit einer Geduld ohnegleichen
die Schießereien des polnischen Militärs Und der Franktireurs
iaus der Stadt über sich ergehen lassen.

Diese Geduld ist nunmehr erschöpft . Die deutsche Wehr¬
macht ist nicht weiter gewillt , diesen jedem Völkerrecht ins
Gesicht schlagenden Zuständen länger zuzuschauen , sondern sie
ist nunmehr entschlossen , diesem militärisch gänzlich bedeu¬
tungslosen , aber gegenüber der polnischen Zivilbevölkerung
verbrecherischen Treiben der Warschauer militärischen Macht¬
haber ein Ende zu bereiten.

In dem Wunsch , ein äußerstes zu tun , um trotz dieser
polnischen Verblendung Leib und Leben der Zivilbevölkerung
in Warschau zu schonen , hat die deutsche Wehrmacht nun¬
mehr gestern vormittag 8 llhr einen deutschen Lfsi-
zier als Parlamentär nach Warschau ent¬
sandt,  um die Stadt zur kampflosen llsbergabe aufzu¬
fordern und dadurch unabsehbares Blutvergießen zu verhin¬
dern . Der deutsche Parlamentär ist um 8.30 llhr beim Stab
eines polnischen Infanterieregiments eingetroffen und ver¬
langte , zum Kommandanten von Warschau geführt zu wer¬
den , um diese schriftliche Aufforderung des Kommandierenden
deutschen Generals zu überbringen . Dieses Verlangen wurde
von dem polnischen Kommandeur an den Kommandanten von
Warschau weiter geleitet . Nach anderthalbstündigem Warten
erhielt der deutsche Parlamentär die Antwort , daß sich der
Warschauer Stadtkommandant weigere , ihn auch nur zu
empfangen . Auf das Verlangen des deutschen Offiziers , die
schriftliche Botschaft dem Warschauer Stadtkommandanten
auf irgendeine andere Weise zu übermitteln , wurde auch dies
abgelehnt.

Da nach den bisherigen Kr -iegsersahrungen der Befehls¬
haber der deutschen Truppen vor Warschau annehmen mußte,
daß die polnische Zivilbevölkerung von diesen Tatsachen kei¬
nerlei Kenntnis erhalten würde , sondern daß die herrschende
polnische Kaste , ohne mit der Wimper zu zucken, in ihren:
Hochmut und in ihrer ' Verblendung für ihre egoistischen Ziele
die gesamte Zivilbevölkerung Warschaus opfern würde , hat

das Oberkommando der Wehrmacht , wiederum in Ueberein¬
stimmung mit ihrem Wunsche , Frauen und Kinder zu schonen,
gestern nachmittag 15.10 Uhr durch mehrere Wugstasfeln der
deutschen Luftwaffe Millionen Exemplare von
Flugblättern  über Warschau abwerfen lassen . Das Flug¬
blatt hat folgenden Wortlaut:

„An die Bevölkerung von Warschau . Eure Regierung hat
die Stadt zum Kriegsgebiet gemacht und des Charakters einer
offenen Stadt entkleidet . Eure militärische Leitung hat nicht
nur mit schwerer Artillerie in die Stadt hineinschietzen lassen,
sondern sie hat euch aufgefordert , in jeder Straße Barrikaden
zu errichten und den deutschen Truppen heftigsten Wider¬
stand zu leisten . Durch die Aufforderung , daß auch die Zivil¬
bevölkerung mit den Waffen in der Hand den deutschen
Truppen Widerstand zu leisten hat und damit Franktireur¬
krieg führt , hat eure Regierung das Völkerrecht gebrochen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

przemM und MalMok genommen
Ver Hing bei kutno verengt— SSS0 Sefangene und 12S Seschütze bei Warschau

Berlin , 17. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Südgruppe des deutschen Osthceres trieb auch am 15. 9.

die zersprengten Teile der polnischen Südarmee vor sich her.
Mit ihnen wird vor den Toren Lembergs  und am Tnncw
bei Bilgoraj noch gekämpft . Przemhsl  wurde genommen.
Weit ostwärts davon haben motorisierte Truppen Wlodzi -
mierz  erreicht.

Unter Einsatz neuer deutscher Kräfte wurde der Ring um
die bei Kutno  eingeschlossene polnische Armee verstärkt und
im Angriff verengt.

Nach Abwehr der feindlichen Durchbruchsversuche südost-
wärts Warschau brachten unsere Truppen dort 8000 Gefan¬
gene und 126 Geschütze ein und stehen jetzt dicht um Praga.

Vialhstok  wurde genommen . Der Kampf um die Zitadelle
von Brest ist noch im Gange.

Sie Nechtsbriiche werden vergolten!
kine krklärungder Neichsregierung;u den Methoden der kriegsfiilirung

Berlin,  17 . September.
Amtlich Wird mitgeteilt : die französische und die britische

Regierung haben bei Abbruch ihrer Beziehungen zu Deutsch¬
land eine gemeinsame Erklärung über die von ihnen beab¬
sichtigten Methoden der Kriegssllhrung verössentlicht und der
Reichsregierung zur Kenntnis gebracht . Die französische
Regierung hat dabei um eine Antwort der Reichsregierung
gebeten . Die deutsche Antwort , die der französischen Regierung
durch schwedische Vermittlung iibersandt wird , hat solgenden
Wortlaut:

„Die Neichsregierung hat von der gemeinsamen Erklärung
der französischen nnd britischen Regierung Kenntnis
genommen , worin diese Regierungen gewisse Grundsätze an¬
führen , die sie bei der Führung des Krieges , insbesondere des
Luftkrieges beobachten zu wollen behaupteten.

Die Neichsregierung weist darauf hiu , daß sie nach dem
Scheitern der Abrüstungskonferenz als erste den Vorschlag ge¬
macht hat , die gemeinsamen Bemühungen der Mächte auf
das Zustandekommen bindender Vereinbarungen über eine
möglichst weitgehende Humanisierung der Kriegsführung zu
richten . Diese Vorschläge haben damals bei den anderen
Mächten keinerlei Widerhall gefunden . Gleichwohl hat der
deutsche Reichskanzler bei Beginn der Deutschland aufgezwun-
genen Aktion gegen Polen in seiner Reichstagsrcde vom

Waffenstillstand Moskau—lokio
Sowjetrussisch-iapanischesflbkommen - der örenrkonsliktim fernen Vsten beigelegt

Moskau,  17 . September.
Wie eine amtliche Verlautbarung bestätigt , ist am Freitag

von dem sowjetrussischen Autzenkommissar Molotow und dem
japanischen Botschafter in Moskau , Togo , ein Abkommen
unterzeichnet worden , das dem heftigen und mehrere Monate
lang andauernden Grenzkonslikt an der Grenze zwischen der
äußeren Mongolei und Mandschnkuo ein Ende setzt.

Das Abkommen hat solgenden Wortlaut:
„Im Ergebnis der in den letzten Tagen stattgefundenen ' Be¬

sprechungen zwischen dem japanischen Botschafter in Moskau,
Togo , und dem Außenkommissar Molotow , sind beide Seiten,
d. h . die japanisch -mandschurische und die sowjetrussisch -mon-
golische , zu folgender Vereinbarung gekommen:

1. Die japanisch -mandschurischen Truppen und die so¬
wjetisch -mongolischen Truppen stellen am 16. September um
2 Uhr nach Moskauer Zeit jegliche Kriegshandlungen ein.

2. Die japanisch -mandschurischen Truppen und die so¬
wjetisch -mongolischen Truppen bleiben aus den von ihnen
am 15. September um 13 Uhr nach Moskauer Zeit ein¬
genommenen Linien.

3. Vertreter der Truppen beider Seiten schreiten an Ort
und Stelle unverzüglich zur Ausführung der Punkte 1. und
2. des gegenwärtigen Abkommens.

4. Die Gefangenen und Toten beider Seiten werden aus¬
getauscht , was die Vertreter der Truppen beider Seiten an
Ort und Stelle unverzüglich vereinbaren und sofort zur
Ausführung bringen.
Außerdem wurde in den Besprechungen zwischen Togo und

Molotow eine Vereinbarung darüber erzielt , daß zum Zwecke
der Festlegung der Grenzen zwischen der äußeren Mongolei
und Mandschnkuo im Gebiete des kiirzlichen Konfliktes sobald
wie möglich eine Kommission gebildet Wird aus zwei Vertre¬
tern der sowjetisch -mongolischen Seite und zwei Vertretern der
japanisch -mandschurischen Seite . Die Kommission wird ihre
Arbeit sofort nach ihrer Bildung aufnehmen ."

Die gleichzeitig amtlich mitgeteilte Ernennung des bisheri¬
gen sowjetrussischen Geschäftsträgers in Tokio , Smetanin , zum
Botschafter der Sowjetunion in Japan wird als weiteres An¬
zeichen dafür angesehen , daß der sowjetrussisch -japanische Aus¬
gleich von gutem Willen beider Seiten getragen ist und daß
ihm die Bedeutung einer dauernden Verständigung
zukommt.

Die Kämpfe an der Grenze zwischen der äußeren Mongolei
und Mandschnkno hatten sich seit Juli dieses Jahres fast un¬
unterbrochen in der Mgend des Buir -Nor -Sees abgespielt und
hatten aus beiden Seiten eine große Anzahl von Opfern ge-
gefordert . (Siehe auch Seite 2)
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1. September öffentlich bekanntgegeben , daß die Kampfhand¬
lungen von deutscher Seite in Uebereinstimmung mit jenen
deutschen Vorschlägen durchgeführt und nicht gegen Frauen
und Kinder gerichtet werden würden . Zugleich hat der
deutsche Reichskanzler bei dieser Gelegenheit den der deut¬
schen Luftwaffe erteilten Befehl mitgeteilt , ihre Angriffe auf
militärische Objekte zu beschränken . .

Dementsprechend hat die deutsche Regierung den Appell
deS Präsidenten Noosevelt begrüßt und in positivem Sinne
beantwortet . Sie hat ferner der britischen Regierung auf
deren besondere Anfrage die Mitteilung "zugehen lassen , daß
Deutschland die Bestimmungen des Genfer Abkommens vom
Jahre 1925 über das Verbot der Verwendung erstickender,
giftiger nnd ähnlicher Gase befolgen werde.

Die deutschen Streitkräste haben sich zu Lande , zur See nnd
in der Lust auf das strikteste an diese deutschen Erklärungen
gehalten . Selbstverständlich standen aber diese Erklärungen,
wie schon bei ihrer Abgabe betont wurde , unter der Voraus-

Sfl.-0bergruppenfülirecMeger-Yuade gefallen
Kiel , 17. September

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist im Kampfe sür
Führer und Volk SA .-Obergruppenführer Meher - Quade
gefallen.

SA .-Obergruppenführer Meher -Quade wurde am 22. No¬
vember 1897 in Düsseldorf geboren und zeichnete sich als
Freiwilliger im Weltkrieg derart aus , daß er das Eiserne
Kreuz 1. und 2. Klasse erhielt . Nachdem er in der Comme-
schlacht 1917 in Gefangenschaft geriet , unternahm er nicht
weniger als fünf Fluchtversuche , bis er sich endlich 1920 nach
Deutschland durchschlagen konnte . Hier setzte er sich, als wie-
darum ganze Männer gefordert wurden , als Freikorpskämpfer
im Nuhrkampt ein . 1929 trat er der NSDAP . bei , in der
er bald auch aktiver Kämpfer der SA . wurde . Nachdem er
sich als Ortsgruppenleiter , als Kreisleiter und schließlich als
Bezirksleiter Nordost bewährt hatte , wurde er 1934 als Ober¬
führer mit der Führung der SA .-llntergruppe Schleswig be¬
auftragt . Schon vorher wurde er , Mitglied des Reichstages.
Nach vorübergehender Führung der ' SA .-Gruppe Niedersachsen
übernahm Meher -Quade die Führung der SA .-Gruppe Nord¬
mark . Gleichzeitig war er Polizeipräsident von Kiel.

setzung , daß die Gegner Deutschlands die gleichen Regeln der
Kriegssuhrung beachten würden . In dieser Beziehung muß
die Neichsregierung feststellen , daß die Gegner Deutschlands
ihre feierlichen Zusicherungen und Verpflichtungen schon jetzt
vielfach in flagrantester Weise gebrochen haben.

Die britische Regierung hat sich in krassestem Widerspruch
mit der in ihrer Erklärung enthaltenen feierlichen Ver¬
sicherung , die Zivilbevölkerung schonen zu wollen , durch die
von ihr verkündeten Bestimmungen über die Konterbande
über alle anerkannten Regeln der Seekriegsführung hinweg¬
gesetzt und damit in aller Form die Hungerblockade
gegen Frauen und Kinder eröffnet . Ferner Hai die polnische
Regierung ohne jede militärische Notwendigkeit viele offene
Städte zum Stützpunkt ihrer militärischen Operationen und
damit zum Kampfgebiet gemacht . Sie hat darüber hinaus
durch ihre Organe öffentlich ihre Zivilbevölkerung znm
schrankenlosen Franktireurkrieg  gegen die deutsche
Armee aufrufen lassen . An vielen Stellen hat die polnische
Zivilbevölkerung diesem Ausruf Folge geleistet nnd sich die
furchtbarsten Grausamkeiten gegen deutsche Soldaten zuschul¬
den kommen lassen . Endlich haben polnische Truppen bei ihren
Maßnahmen , wie authentisch nachgewiesen wurde , entgegen
ihren vertraglichen Verpflichtungen Gelbkreuzgas  ver¬
wendet.

Die deutschen Streitkräste werden auch künftig den bom
Führer verkündeten Grundsätzen ritterlicher und humaner
Kricgsführnng treu bleiben . Die Neichsregierung muß sich
aber vorbehalten , jeden von ihren Gegnern begangenen Rcchts-
bruch in der ihr geeignet erscheinenden Weise zu vergelten und
im Hinblick aus den von England mit der Masse der Hunger¬
blockade gegen Frauen und Kinder geführten Krieg mit den¬
jenigen Massen zu antworten , die ihr hierfür znr Verfügung
stehen nnd die auch dem Gegner die furchtbaren Folgen der
von ihm gcwolltcn Methoden vor Augen führen ."

Polen verwendet Selbkreu;
stnst . Berlin,  17 . September.

Das Oberkommando des Heeres teilt mit:
„Beim Wegräumen einer Baumsperre aus der Jasiolka-

brücke in Jaslo am 8. September gegen 20 Uhr durch eine
Pionierkompanie kamen in die Brücke eingelassene Gelbkreuz-
minen zur Explosion . Zwei Pioniere starben kurz daraus an
schweren Gelbkrcuzvcrgistungcn . Der eine an Lust -Oedem und
an schweren Verbrennungen am Scrotum , der andere an Lun-
gen -Ledem . 12 Soldaten liegen mit teilweise schweren Gelb¬
kreuzschäden im Lazarett in Jaslo . Davon ringt ein Pionier
infolge schwerer Schädigung der Atemwege mit dem Tode.

Eine Kommission , bestehend aus sachverständigen Offizieren.
Aerzten und Chemikern , begab sich sosort im Flugzeug von
Berlin nach Jaslo . Sie stellte aus Grund eingehender Unter¬
suchungen einwandfrei die Verwendung von Gelbkreuz sest.
Damit hat Polen das Gaskricgsabkommen vom 17. 6. 1925,
das jede Verwendung von Kampsstofsen verbietet, gebrochen."

Die Luftwaffe  vereitelte den Versuch der letzten polni¬
schen Transportbewegungen gegen die Ostgrenze . ,

Im Westen feindliche Artillerietätigkeit bei Saarbrücken.
Ocrtliche feindliche Vorstöße wurden unter erheblichen Ver¬
lusten sür den Gegner abgewiesen.

Lustangrifsc auf deutsches Reichsgebiet fanden nicht statt ."

L. v . Bremen , 17. September.
Veutsche und polnische Kriegsfiilirung

Es wird dereinst in der GeschichteUnserer Tage mit
goldenen Buchstaben verzeichnet sein, mit welcher Ritter¬
lichkeit das nationalsozialistische Deutschland den ihm
aufgezwungenen Krieg geführt hat . England , das bru¬
tale und von keinerlei menschlichen Anwandlungen ge¬
rührte England , das vor wenigen Tagen erst den
Hungerkrieg gegen die Frauen und Kinder seines kriegs-
führenden Gegners proklamierte , könnte sich ein Beispiel
daran nehmen, wie Deutschland trotz der unerhörten
Völkerrechtsbrüche der polnischen Heeresleitung , trotz
des von dieser befohlenen und organisierten Banden-
krieges alles tut , um der polnischen Bevölkerung das
schlimmste Schicksal zu ersparen . Mit geradezu bewun-
rungswerter Sorgfalt für die Zivilbevölkerung geht
das Oberkommando der deutschen Wehrmacht an die
nicht mehr aufzuschiebende bewaffnete Besitzergreifung
Warschaus heran . Aber unbegreiflich wird es ewig
bleiben , wie der Befehlshaber der Truppen in Warschau
die Verantwortung auf sich nehmen konnte, das deutsche
Ultimatum abzulehnen , das die Hauptstadt Polens wie
die Bevölkerung Warschaus vor dem Letzten und Härte¬
sten zu retten beabsichtigte. Daß dennoch  das Ober¬
kommando der deutschen Wehrmacht der Bevölkerung
Warschaus nach Ablehnung des Ultimatums Gelegen¬
heit gab, die Stadt zu verlassen und die Bevölkerung
von dieser Gelegenheit durch Flugzettel in Kenntnis
setzte, nachdem der Kommandant von Warschau sich ge¬
weigert hatte , es selber zu tun , das zeigt vor aller Welt
und in aller Ewigkeit den Gegensatz deutscher Gesinnung
und polnischer Gesinnung . Hier Großmut und Rit¬
terlichkeit,  dort Verstocktheit und Bruta¬
lität  gegen das eigene Volk. Wer wollte da noch
zweifeln , auf welcher  Seite das Daseinsrecht für die
Geschichte besteht und wo das Urteil des Untergangs
bereits gefällt ist.

ledern das Seine!
Achttausend Gefangene und 126 Geschütze Lei Warschau,

ö t>sll und V i a l y sto k genommen, weitere
sturmi,che Verfolgung der in Südpolen aufgelösten Teile
der polnischen Armee , dazu ein Waffenstillstands-
abtommen zwischen Japan und Sowjetrußland , das die
Feindjeligkeiten zwischen diesen Leiden Ländern abschließt
und zweifellos der Auftakt zu einer gegenseitigen Ver¬
ständigung und Anerkennung der beiderseitigen Lebens¬
notwendigkeiten im Fernen Osten sein wird , das und
einige andere England nicht gerade angenehmen Tat¬
sachen stnd die Hiobsmeldungen eines einzigen
Vages fur das perfide AIbion.  Es wird seine
Freude daran haben , und vor allem Her » Eden  mit¬
samt seiner kriegslüsternen Kumpanei verbohrter
Regierungsmenschen werden wieder einmal Anlaß haben,
von dem deutschen Volke als dem fürchterlichsten der
Erde zu reden, jawohl , wir sind ein fürchterliches Volk
für unsere Feinde,  und wollen es auch sein, so wie
wir das beste und treuste unseren Freunden gegenüber
und das gerechteste und friedliebendste gegen die Neu¬
tralen sind. 5̂e d e m d a s S e i n e, ist der Grundsatz des
nationalsozialistischen Reiches. Und daß keiner zu kurz
kommt weder Freund noch Feind , noch die Neutralen,
das hat schon der bisherige Verlauf des europäischen

-Ä " " b gezeigt, der die polnische Armee der Ver¬
nichtung preisgab , der heute noch eine bemerkenswerte
Langmut Deutschlands gegenüber seinen Gegnern am
Westwall ausweist, und schließlichein korrektes , um nicht
zu sagen, freundliches Verhalten Deutschlands den Neu¬
tralen gegenüber erkennen läßt . England aber , das ver¬
logene und heuchlerische England ist und bleibt für uns
Deutle der Staat , dem unser ganzer fanatischer Ab¬
wehrwille gilt , der Staat , der sowohl in seinen nieder¬
trächtigen Lügen als in seiner unmenschlichen Hunger¬
blockade gegen Frauen und Kinder von uns mit allen
Mitteln bekämpft wird . der Staat , dessen perfide Ränke
die deutsche Außenpolitik längst durchschaut und die
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Unser VsgeZsviese!
(Die keutiZs Tivŝ nbs umkokt nekt Leiten)

Die deutsche Wehrmachtfordert die UebergabeWarschaus.
Die deutschen Truppen vernichteten bisher 14 polnische
Divisionen . Przemhsl und Bialhstok wurden genommen:
der Ring bei Kutno verengt sich.
Der Notenkricg Englands gegen die neutralen Staaten
enthüllt die ganze Brutalität John Nulls.
Ein sowjctrussisch-japanisches Abkommen stellt an der
mandschurischenGrenze den Frieden her.
Der türkische Außenminister fährt nach Moskau.
Rumänien kann sich kaum des polnischen Flüchtlinqs-
stromes erwehren.
Auch für die Kriegsmarine ist die Fcldpostregclung ge¬
troffen worden.

Statt der Bezugscheine kommen Einzclkarten für den näch-
, stcn Vicrwochcnabschnittzur Ausgabe.

Die Termine der Wiederholung der Diphthcrieschutz-
impsung werden bekanntgegeben. j
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erfolgreich zu durchkreuzen sie nimmer müde 'werden
nnrd . Das Wort des deutschen Außenministers , daß der
deutsch -sowjetrussische Pakt seine günstigen Folgen auch
auf die sowjeirussisch -japanischen Beziehungen haben
werde , hat sich rasch erfüllt . Und England kann des
weiteren auf manche Überraschungen noch gefaßt sein,
von denen es sich noch. vor vierzehn Tagen , bei Ausbruch
des Krieges , nichts hat träumen lassen.

kngland nicht beneidenswert
Die russisch- japanische Verständigung im Fernen Osten»

die Sowjetruß land und Japan die Hände freigibt zur
Wahrung ihrer anderweitigen Interessen ( weiche stets
wie immer und überall , wo ein Volk um seine Lebens-
Notwendigkeiten kämpft , auf den Widerstand des diploma¬
tischen Rattennestes London stießen ) , hat England ge¬
rade noch gefehlt , um ihm zu zeigen , in welch gefährliche
Lage es sich durch den gegen Deutschland vom Zaun ge¬
brochenen Krieg gebracht hat . Wenn nun Sowjetrußland
und Japan ihren Frieden im Osten gemacht haben , kann
Japan ohne Besorgnisse für seine an Sowjstrußland
grenzenden Gebiete die ganze Macht seines Heeres und
seiner Flotte in China einsehen und dort die Ordnung
aufrichten , die es als Walter seines Lebensraumes
für gut und richtig findet . Rußland aber ist imstande,
seine Lcbensinteressen England gegenüber , das in hun¬
dertjähriger Geschichte Rußland sowohl in Europa (Dar¬
danellen ) , als auch im Süden und Südosten Sibiriens
immer und immer feindlich gegenüberstund , fortan gang
anders zu wahren , als wenn es im Fernen Osten mit
der Feindschaft Japans zu rechnen hätte . Wenn man
bedenkt , wie nahe in den letzten Jahren Sowjetrnßland
bereits an die Grenzen Indiens gerückt ist , wenn man.
des weiteren bedenkt , wie dieses Indien in seiner furcht¬
baren Bedrückung und Ausräuberung durch England
abgeschlossen sein muß für alle Bestrebungen , die es
vom britischen Joch befreien wollen , und wie wenig
doch England im Ernstfälle zu tun vermöchte , wenn
erst einmal der indische Aufstand von einer Großmacht
organisiert und unterstützt , dreihundert Millionen ver¬
zweifelt für ihre Freiheit und ihr Leben kämpfende
Inder erfaßt hat , dann kann man sich leicht denken , wie
politisch noch bei Vernunft  gebliebene Engländer
heute ihre Regierung verurteilen müssen , die durch den
frevelhaft vom Zaun gebrochenen Krieg gegen Deutsch¬
land England in eine Lage brachte , um die es heute
niemand beneidet.

Nachdenkt He Tatsachen
Die Dinge in der Welt laufen ganz anders , als es

sich der Juden - und Freimaurerklüngel in London in
der Stunde geträumt hat , wo England , weil Deutschland
seine Lebensinteressen im europäischen Raum mit den
Waffen zu wahren gezwungen war , Deutschland den
Krieg erklärte . Man kann nicht bezweifeln , daß nach
dem schweren Schlag , den England mit dem gewaltigen
Siege der deutschen Wehrmacht in Polen erlebte , nun¬
mehr die nicht weniger schwere politische . Niederlage
Englands , die den Herren in London mit dem sowjet-
russisch-japanischen Abkommen widerfahren ist , auch die
schlimmsten Kriegstreiber in Frankreich ( soweit es nicht
kopflose , giftgeschwollene Juden sind ) , zum Nachdenken
darüber bringen wird , ob es noch ratsam sein kann , das
Schicksal Frankreichs an das militärisch wie diplomatisch
völlig versagende England zu knüpfen . Das französische
Volk  wird sich jedenfalls sagen , daß es Selbstmord
wäre ^ die Blüte der französischen Jugend für England
am Westwall zu opfern , während das gleiche England
seine militärischen Kräfte nun mehr noch für den Fernen
Osten als für europäische Kriegsschauplätze dürfe bereit¬
halten wollen . Schon hat England , dem Befehl Japans
entsprechend , das in echt englischem Piratengeist in
Tientsin hastig beschlagnahmte deutsche Eigentum wieder
zurückgeben müssen . Es bedarf keiner besonderen Hell¬
sehergabe , um voraussagen zu können , daß England
fortan auch im Osten weiterhin schön und gehorsam alles
ausführen wird , was Japan von ihm verlangt , ja,
daß es selbst eines Tages Hongkong preisgibt , um nur
nicht jetzt in einen bewaffneten Konflikt mit Japan zu
kommen . Nichtsdestoweniger wird es einen solchen
bewaffneten Konflikt ins Auge fassen und sich darauf
einrichten müssen , d. h . es wird zum ersten Male in
seiner ganzen Geschichte auf sich selbst gestellt , sich bereit
zu halten haben , allenfalls einen Krieg in zwei  Erd¬
teilen gleichzeitig zu führen , einen Krieg , dessen Chan¬
cen allesamt  gegen England stehen . Denn auch die
Hoffnungen auf USA . bleiben mehr als problematisch.
Wird doch das amerikanische Volk in der jetzt offensicht¬
lich ungünstigen Lage Englands immer weniger Lust
fühlen , seine Neutralität zugunsten Englands aufzu¬
geben , während Englands Hoffnungen , andere Neutrale
zu seinen Gunsten in die deutschfeindliche Front einzu-
beziehen , heute unter den Nullpunkt gesunken sind.

Hallen, der freund l
Man hat mit sehr wenig politischer Sachkenntnis,

dafür mit um so mehr Neigung , das deutsche Volk gru¬
selig zu machen , in der englischen Presse der Erwartung
Ausdruck gegeben , daß das vom Führer mit Mussolini
verabredete gegenwärtige Stillhalten Italiens im euro¬
päischen Konflikt die Aussicht einer Abkeht Italiens
von dem ebenso herzlichen wie durch stärkste realpolitische
Einsichten bedingten deutsch -italienischen Freundschafts¬
verhältnis eröffnen könnte . Torheit über Tor¬
heit!  Sie ist gepaart mit einer Gemeinheit der Ge¬
sinnung , die allerdings nur in jüdischen Presseerzeug¬
nissen zu Hause ist , eine Gesinnung , die gleichzeitig wie
jede Gemeinheit auch eine unendliche Dummheit ist.
Dem italienischen Volk oder gar Mussolini einen Ver¬
rat an der eigenen Sache und an der seines Verbün¬
deten zuzutrauen , während doch der große Vor¬
teil,  den Deutschland aus der Neutralität Italiens
und der hierdurch wieder bedingten Neutralität der
Balkanstaaten zieht , auf der Hand liegt , kann nur Leu¬
ten einfallen , die selbst Verräter und dazu noch poli¬
tische Stümper sind . Militärisch  wird Deutschland
mit seinen gegenwärtigen Feinden — der Führer hat
dies ausdrücklich betont und die ebenso gewaltige wie
geniale Schlacht in Polen zeigt es ja — ohne weiteres
fertig . Aber daß Deutschland um so besser wirtschaftlich
gestellt ist , als die mit ihm in regsten Wirtschafts¬
beziehungen stehenden Länder ungestört vom Kriege
genau wie im tiefsten Frieden die notwendigen Wirt¬
schaftsgüter liefern können , das ist das Wesentliche an
der sowohl von Deutschland als auch von Italien wohl
erwogenen neutralen Haltung Italiens.

Judas Vasall
Es werden die Herren an der Themse es noch erwarten

können , bis Italien sein gewichtiges Wort in die Waag¬
schale der Ereignisse Europas wirft , und wir können
Herrn Chamberlain , dem Greise , der sich nun wirklich
nicht mehr zu helfen weiß , lächelnd schon im voraus
sagen , daß es kein Wort zugunsten Englands , das ganz
im Schlepptau des Weltjudentums sich befindet , sein
wird . Wir verstehen den Juden Waitzmann  sehr gut,
der als Führer der Zionisten nach London telegraphierte,
daß das Judentum wie immer der treue Verbündete
Englands sei . Wissen wir doch. daß es sich hier tatsäch¬
lich um einen sicheren Verbündeten Englands , aber nicht
etwa um einen gleichberechtigten,  sondern um
einen stark bevorrechtigten  handelt . Denn das
Verbündetenverhältnis zwischen England und dem
Judentum ist so. daß der eine Verbündete , das
Judentum  nämlich der Herr und Meister,  der
andere Verbündete England  aber der Vasall  des
Judentums ist. Um so weniger verstehen wir das Ant¬
worttelegramm des Königs von England an den Iuden-
häuptling Waitzmann , zumal in diesem Kriege , ganz
im Gegensatz zu dem von 1914 keinerlei Aussicht für
England besteht , mit Hilfe des Judentums wieder die
ganze Welt in eine deutschfeindliche Front zu pressen,
sondern ganz im Gegenteil die sehend gewordene Welt
nur das eine Ziel kennt , sich an England nicht noch
einmal wie damals die Finger zu verbrennen.

Vas englische kriegsM
Die Neutralen , und vielleicht kann man auch sagen,-

das französische Volkim  Gegensatz zu seiner Regierung.

freche britische Noten an - ie Neutralen
Vrutales kingestündnisknglands — flm 1S. SeptemberMimsterkonferen; der Vslo-Staaten

vdlv.  Berlin,  17 . September.
Das Auswärtige Amt besitzt Mitteilung und Unterlagen,

wonach die englische Regierung in den letzten Tagen an eine
Reihe von neutralen Staaten , besonders die Staaten der Oslo-
Konserenz , Roten gerichtet hat, in denen diesen Staaten die
englische Aussassung über wirtschaftliche Neutralität dargelegt
wird . Die Roten bestätigen , datz England die Absicht hat, die
neutralen Staaten rücksichtslos zu vergewaltigen und sich, un¬
bekümmert um das Völkerrecht, über die Lebensintcressen und
Ncutralitätsrechte dieser Staaten hinwegzusetzen . Der Ton der
Noten ist sehr kategorisch. Ihr Inhalt übertrifft die schlimm¬
sten Befürchtungen , die seit 14 Tagen in den neutralen Staa¬
ten aus Grund der Erfahrungen im letzten Weltkrieg nnd der
jüngsten englischen Uebcrgriffe gehegt wurden . Die Oslo-
Staaten haben eine Ministerkonserenz beschlossen.

Hierzu schreibt der „ Deutsche Dienst " : England decouvriert
sich in seiner ganzen Rücksichtslosigkeit . Es läßt die Maske fal¬
len . Alle die englischen Schlagworte „ Freiheit und Sicherheit
der Meere ", „Schutz der kleinen Nationen ", „Verteidigung des
internationalen Rechts ", „ Kampf gegen die Gewalt ", erweisen
sich als Heuchelei und Verrat . Deutschland hat bekanntlich - als
Recht , nnd Pflicht der Neutralen „die Fortsetzung des norma¬
len Warenaustausches und Warcntransit " nach beiden Seiten
bezeichnet . Deutschland befindet sich damit in Uebereinstimmung
mit dem Völkerrecht . Was verlangt England ? Aus der um¬
fangreichen englischen Note lassen sich drei wesentliche Forde¬
rungen herausschäle » . Die eine Forderung lautet : „Die eng¬
lische Regierung erklärt , daß sie der Aussassung ist , daß keine
neutrale Nation damit fortfahren darf , den kriegführenden
Ländern folgende Stosse zu liefern : Kohle , Petroleum , Metalle,
Nitrate nnd andere Rohstoffe , die znr Fort ' ührung des Krieges
verwendet lverden können . Die neutralen Länder , die nach
ihrer geographischen Lage ihren Handel mit Deutschland fort¬
setzen könnten , müssen die Ausfuhr der genannten Stosse voll¬
ständig unterbinden ". Wenn die Sache für die Neutralen nicht
so ernst wäre , wäre man versucht , über die echt englische Naivi¬
tät zu lachen , mit der im ersten Satz eine allgemeine Nentroli-
tätsregel ausgestellt wird nnd im zweiten Satz diese Nentrali-
tätsregcl einseitig nur gegen Deutschland anwendbar erklärt
wird . lind England selbst ? Dürfen nach der allgemeinen Ncu-
tralitätsregel des ersten Satzes Belgien oder Jugoslawien
Kupfer oder Schweden Eisenerze oder Finnland Hol ; nnd
Zellulose nach England liefern ? Dürfen Hollündisch -Jndien
oder Bolivien oder Siam Zinn . der Iran , Benezncla oder die
Vereinigten Staaten Erdöl , Norwegen oder Chile Stickstoff
nach England liefern?

Osfenbar soll die allgemeine NcntralitätSregel nur dann
gelten , wenn es sich um Lieferungen nach Deutschland handelt,
und es soll kein Neutralitätsbruch vorliegen , wenn neutrale
Länder die in der englischen Note ausgezählten Rohstoffe nach
England liefern.

Die zweite Forderung lautet : „Die englische Regierung wird
nicht ' gestatten , daß die genannten Rohstoffe im Warenaus¬
tausch neutraler Länder mit Deutschland durch andere Waren
ersetzt werden . Vielmehr muß von der aus den letzten drei
Jahren errechneten statistischen Gesamtzahl des Warenaus¬

tausches die Ausfuhr dieses: Rohstoffe vollständig abgezogen
werden ."

Die dritte Forderung lautet : „Der Transit von Handels¬
waren durch ein neutrales Land nach Deutschland wird von
der englischen Regierung nicht zugelassen ."

Das Ganze wird unter die folgende Drohung  gestellt:
„Die Nichteinhaltung dieser Bedingungen wird als eine Ver¬
letzung der Grundsätze der Neutralität und als eine freund¬
schaftliche Zusammenarbeit mit dem Feinde angesehen werden.

Die englische Regierung kann keine Abweichung von den
Vorschriften dieser Erklärung zulassen , denn von ihrer un¬
eingeschränkten Anwendung wird nach ihrer Aussassung der
Mißerfolg oder Erfolg des begonnenen langen Kampfes ab¬
hängen ."

Nach den zahlreichen militärischen Neutralitätsderlctzungen
Englands in diesen zwei Wochen gegenüber den Oslo -Staaten
ist diese Drohung nicht mißznverstehcn . Es ist die Drohung
mit Gewalt . Es ist bezeichnend für Englands Methoden , daß
es dort , wo es nicht über Gewalt verfügt , unbekümmert um
die von ihm ausgestellte Ncutralitätsregel einen milderen Ton
anschlägt . So gegenüber Finnland , weil nämlich die Schiffs¬
verbindung Finnland —England nicht von den Schissskanonen
Englands beherrscht wird . Finnland gegenüber hat England
sich damit einverstanden erklärt , daß dieses Land seinen nor¬
malen Handel mit Deutschland ausrechterhält in dem Wunsch
natürlich , daß Finnland das gleiche mit England tut . Das ist
wirklich die Höhe des englischen Selbstdünkels , zu glauben , daß
Deutschland sich von den englischen Schissskanonen den Handel
mit der übrigen neutralen Welt geduldig abschneiden läßt und
daß Deutschland dort , wo es selbst den Schisssweg beherrscht,
großmütig den neutralen Handel mit England zuläßt.

Nein ! Deutschland hat als erster der im Konflikt befind¬
lichen Staaten zu der Frage des Wirtschaftsverkehrs mit den
neutralen Staaten Stellung genommen . Es hat eine rechtlich
unangreifbare , von den neutralen Staaten als einwandfrei
anerkannte Haltung eingenommen . Wenn England aber die
Regeln der Neutralität mißachtet nnd die kleinen neutralen
Staaten zum Schaden Deutschlands vergewaltigt , wird Deutsch¬
land nicht so harmlos sein , sich dareinznsügen . Glücklicher-
welse ist Deutschland gerade in dem geographischen Raum , an
den die englischen Drohnotcn gerichtet sind , nicht tvehrlos . Es
wird seine Machtmittel ebenso zu nützen wissen wie England.
Der rechtswidrige englische Druck aus die neutralen Staaten
wird , wenn diese Staaten sich diesem Druck etwa fügen , un¬
vermeidlich den gleichen Gegendruck hervorrufen.

Wir warnen daher die Staaten , an die England seine Droh-
notcn gerichtet hat, davor , sich England zu unterwerfen . Wir
warnen insbesondere die Minister der Oslo -Konferenz , die sich
am 18. September in Kopenhagen zusammenfinden , um zu
dem englischen Versuch einer Vergewaltigung Stellung zu
nehmem Deutschlands Wunsch war und ist es noch, die neu¬
tralen Staate » von dem Konflikt möglichst unberührt zu lassen.
Dieser deutsche Wunsch ist aber nicht mit Schwäche zu ver¬
wechseln oder mit der Bereitwilligkeit , ein neutralitätswidri-
ges Verhalten dieser Staaten , auch wenn es unter Zwang ge¬
schieht, hinzunehmen.

stuf 12 StundenbefristetesUltimatum
(Fortsetzung von Seite 1)

Da diesem Aufruf von Teilen der Warschauer Bevölkerung
Folge geleistet worden ist, wurde Warschau Kampfgebiet.
Trotzdem wurden bisher gemäß dem Beseht des Führers nur
Stadtteile von militärischer Bedeutung , die Bahnhöfe , Flug¬
plätze, Kasernen und Dnrchmarschstraßen sowie Stadtteile mit
militärischen Anlagen mit Bomben beworfen . Es wird nun¬
mehr folgende Aufforderung an den Militiirbesehlshaber in
Warschau gerichtet:

1. Die Stadt ist mit allen Teilen innerhalb 12 Stunden
den deutschen Truppen , welche Warschau umzingelt halten,
zur kampflosen Besetzung zu übergeben.

2. Die Polnischen Truppen in Warschau haben sich in ber
gleichen Zeit den deutschen Militärbesehlshabern zu ergeben.

S. Falls der Aufforderung Folge geleistet wird , ist dem
nächsten deutschen Militiirbesehlshaber die Uebergabe anzu-
zeigrn.

4. Sollte der Aufforderung nicht Folge geleistet werden,
so hat die Zivilbevölkerung 12 Stunden Zeit , das Stadt¬
gebiet auf den Straßen nach Siedler und nach Garw .'lin zu
verlassen . Nach Ablauf dieser 12 Stunden wird in diesem
Falle das gesamte Stadtgebiet Warschaus als rmb'gcbict
mit allen sich daraus ergebenden Folgen behandelt.

Die 12 Stunden Frist beginnt mit Nbwurf dieses Flug¬
blattes.

Nach diesem Flngblattabwnrf hat nunmehr die Zivilbevöl¬
kerung die Möglichkeit , die Stadt unversehrt zu räumen . Diese
Aufforderung gilt gleichzeitig als letzte Warnung an den mili¬
tärischen Befehlshaber in Warschau. Sollte diese Warnung
nicht befolgt werden , so trifft die derzeitigen Warschauer
Machthaber die alleinige Verantwortung für die dann unver¬
meidlichen Verluste und Zerstörungen.

„von weittragendervedeutung"
Tokio,  17 . September.

Militärische und politische Kreise Tokios bemerken zum japa-
niich-sowjetrussischcn Abkommen, daß das Uebereinkommen ge¬
rade in dieser Zeit von weittragender Bedeutung und geeignet
sei, eine weitere friedliche Verständigung auch in den übrigen
schwebenden Fragen zwischen beiden Ländern , insbesondere in
den Grenzsragen , herzustellen . Bisher , so heben die militäri¬
schen Kreise hervor , sei der Zwischensall am Vuir -Nor-See ein
ernstes Hindernis sür die Wiederherstellung normaler Be¬
ziehungen zwischen der Sowjetunion und Japan gewesen. Des¬
halb und auch wegen anderer verschiedener Gesichtspunkte sei
das in Moskau getroffene Uebereinkommen lebhaft zu begrüßen.

stursstur; In veiissel
IN . Brüssel , 17 . September.

Die Einstellung der Feindselischeiten an der m-and -schurisch-
mnirgolischcn Grenze und die Verhandln » gen,, die zwischen
Moskau und Tokio geführt worden sind . haben in gewissen
anschophilen Kreisen Brüssels wie eine Bombe eingeschlagen.
An der Brüsseler Börse erlitten die .englischen und - franzö¬
sischen Werte am Sonnabend einen ziemlichen Sturz . Da?
englische Pfund , das am Freitag noch mit 23,36 Belga gehan¬
delt wurde , fiel auf 21,46 , nnd der sranizösrsche Franken bon
13,26 aus 12,19. Meldungen aus London nnd Paris besagen,
daß in dortigen politischen Kreisen die Stimmung mehr als
flau ist.

Zwei Millionen strdeiter vor der knllasfungMefiger MchlNngsstrom nach Numanlen
Visster 14 Vioisionenvernichtet— Vie deutschen lcuppen gehen mit Manöoergeschwindigkeitvor

Koe. Belgrad , 17. September.
33 006 polnische Flüchtlinge überschritten nach Belgrader

Vlättermeldungen bisher die rumänische Grenze bei Czernowitz.
Die Zeitungen betonen , daß sich diese Zahl vervielfachen würde,
wenn die Rumänen nicht scharfe Grenzkontrollen durchgeführt
hätten . Ebenso kamen das gesamte Warschauer Diplomatische
Korps mit Ausnahme des englischen Gesandten sowie die frem¬
den Militärmissionen aus Polen in Czernowitz an.

Diese militärischen Fachleute erklärten den Sonderbericht¬
erstattern der Belgrader Blätter , daß die Lage der polnischen
Armee hoffnungslos sei. Es seien bisher 14 polnische Divisio¬
nen von den Deutschen vernichtet worden . Wo die übrigen Di¬
visionen eigentlich stehen , wisse man gar nicht genau . Die
deutschen Truppen , vor allem die Tanfabteilungen , gehen ge¬
radezu mit Manöverschnelligkeit vor . Warschaus Schicksal sei
besiegelt . In Galizien lägen 'der deutschen Front nur einzelne
polnische Abteilungen in einer unregelmäßigen dünnen Zick¬
zacklinie gegenüber Ein erfolgreicher Widerstand sei hier un¬
möglich . In ganz Galizien herrsche das Chaos . Die Baucwn
verlassen ihre Felder und Dörfer nnd gehen in die Wälder . So
bleiben Truppen „ nd flüchtende Zivilisten tagelang ohne jede
Verpflegung . Die Stimmung sei verzweifelt nnd kehre sich
gegen die Westmächte.

volsthaster Noel bei veck
Zaleszczyki , 17. September.

Der nach Polen zurückgekehrte französische Votschasier Noel
hatte Sonnabend nachmittag mit dem polnischen Außen¬
minister Beck eine Unterredung.

Vereils über ZV flrbeitssmter in polen
Berlin , 17. September

Unmittelbar nach dem Einmarsch der deutschen Truppen
sind von den benachbarten Landcsarbeitsämtern auch in den
besetzten polnischen Gebieten bisher über 36 Arbeitsämter ein¬
gerichtet worden , die sogleich ihre Tätigkeit ausgenommen
haben . Die Arbeitsämter haben unverzüglich mit der Er¬
fassung der Arbeitskräfte begonnen nnd stellen sie sowohl den
militärischen Stellen znr Durchführung der großen Ans-
ränmnngs - nnd Wiedcrinstandsctznngsarbeitcn als auch den
Betrieben im besetzten Gebiet znr Wiederaufnahme ihrer Tätig¬
keit lausend zur Verfügung . Außerdem sind bereits Vor -,
kehrungen getroffen , um arbeitslose polnische landwirtschaft¬
liche Arbeitskräfte zu erfassen , die bisher Jahr sür Jahr als
landwirtschaftliche Wandeiarbeiter und Gcsindckrüfte nach
Deutschland kamen , in diesem Jahre jedoch aus Weisung der

polnischen Regierung zurückgehalten sind . Sie werden be¬
schleunigt für die Bergung der reichen Hncksruchternte in
Deutschland eingesetzt werden.

Viehischer Veulschenmord in temberg
In Amsterdam wurden neue Meldungen über polnische

Greueltaten an Volksdeutschen bekannt . In Lemberg holten
polnische Juden fünf Deutsche aus ihren Häusern nnd er¬
mordeten sie. Dann übergössen sie die Leichen mit Petroleum
nnd ließen sie verbrennen ( !). Aus Wilna wird berichtet , daß
die polnischen Behörden Befehl gaben , in allen Dörfern und
Städten geheime Wasfenlage 'r anzulegen , damit die polnische
Bevölkerung nach Rückzug des polnischen Heeres die deut¬
schen Truppen durch Heckenschützen bekämpfen könne.

Amsterdam,  17 . September.
Die verbrecherische Politik Chamberlains trägt schon jetzt

ihre Früchte . Aus allen Teilen Englands wird berichtet, datz
die Arbeitslosigkeit schnell im Ansteigen begriffen ist, da viele
Industrie - und Gewerbezweige stillgelegt werden , ohne daß
die Kriegsindustrie diese Arbeiter aufnehmen könnte . In Sach¬
verständigenkreisen erwartet man die Freisetzung von zwei
Millionen Arbeitern , die nicht unmittelbar von der Kriegs¬
industrie aufgenommen werden können . Damit wäre ein sehr
erheblicher Teil der englischen Arbeiterschaft zunächst arbeits¬
los geworden.

Hier zeigt sich die Ilnterlegenheit der kriegswirtschaftlichen
Organisation Englands gegenüber Deutschland , wo man weit¬
gehende Vorsorge für die Aufnahme freiwerdender Arbeits¬
kräfte getroffen hat.

ööring über - er polnischen sronl
per Seneralfelümarschallbei seiner Luftwaffe — 6an;e flrbeit verrichtet

. . . im September.
Der Feldmarschall ist im Hauptquartier des Führers . Ich

habe die beglückende Erlaubnis in der Tasche , ihm auf dem
für heute angesetzten Frontflug begleiten zu dürfen . Endlich
ist es so weit . In zehn Minuten sind wir am Feldflugplatz.
Die Motoren brüllen aus . Dann entschwindet der Boden.
Schwer über das eroberte Land geht der Flug in die Weichsel¬
gegend . Der Feldmarschall befiehlt , hier eine Bunkerstellung,
dort . einen Eisenbahnknotenpunkt und andere militärische
Ziele , an denen die Männer seiner Luftwaffe Mut nnd Kön¬
nen erprobt haben , anzufliegen.

Kaum eine Bahnlinie ist unzerstört , kein Bahnhof ohne die
vernichtende Kraft der . schweren Bomben . Zerschlagene feind¬
liche Artilleriestellungen , zerrissene Befestigungen , zersplitterte
Wälder , vor wenigen Tagen noch mit feindlichen Reserven
angefüllt , vernichtete Munitionslager legen Zeugnis ab von
der shstcmatischen Arbeit der Kampsstasseln und der Tiefflieger.
Noch brennende Flugzeughallen , zersetzte feindliche Maschinen,
eingestürzte Brücken und Rollfelder , die Trichterfeldern glei¬
chen, lösen einander ab.

Bombengeschwader ziehen über und neben der Maschine des
Feidmarschalls znr Front . Sturzbomber kehren nach getaner
Arbeit zurück . Hoch am Himmel tummeln sich die spähenden
Jäger , nnd die Aufklärer begleiten uns eine Zeitlang.

Nach eineinhalb , Stunden landet der GeneralseldmarschaN
auf dem am weitesten vorgeschobenen Frontitugplatz im
Weichselbogen . Wie ein Lauffeuer verbreitet sich die Nachricht
von seiner Ankunft . Glücklich und stolz steht er inmitten seiner

Soldaten , die gerade vom Feindslug heimgekehrt sind und
die ihn mit glänzenden Augen umgeben , froh , daß er nun
dq ist . Seine Soldaten hängen an seinen Lippen und ihre
Augen sagen ihm mehr als Worte.

Der Feldmarschall rüst die Staffelführer zu sich, deren
Staffeln sich besonders ausgezeichnet haben und überreicht
ihnen und einzelnen besonders verdienten Männern im
Namen des Führers das Eiserne Kreuz.

Südostwärts geht dann der Flug , dann nach Südwesten.
Ein Feldflugplatz nach dem anderen wird besucht , Jäger,
Kampfflieger , Sturzbvmber . Aufklärer . Alle stehen auf ihren
Einsatzhäsen ihrem Oberbefehlshaber gegenüber und empfangen
sein Dankwort als schönste Belohnung für ihre Taten.

Noch am späten Abend trifft man den Generalfcldmarschall
in den Nüstnngsbetrieben Oberschlesiens . Er steht vor dem
glühenden Eisen , das sich zu den Hüllen von Bomben nnd
schweren Granaten formt . Er ist mitten unter den Ar¬
beitern , die hier llebermenschliches leisten , um die Truppen zu
versorgen . Er geht-' von einer Halle zur anderen , unermüd¬
lich, schüttelt die Arbeiterhände , die sich ihm entgegenstrecken,
läßt sich erzählen von ihren Mühen und berichtet ihnen von
den seinigen.

Ueber Krakau geht am nächsten Morgen der Flug ostwärts
in Richtung auf Lemberg . Nachdenklich steht der Fcldmarschall
vor den zerschlagenen polnischen Bombern und Jägern und
ordnet an, -daß sie sofort in der Heimat verschrottet werden.
„Ich brauche alles !" sagt er . Auf dem nächsten Platz landet
er zufällig gleichzeitig mit einem Kampfgeschwader . Zwischen
der ersten und zweiten Staffel schiebt sich seine Maschine zur
Landung ein . Ein tolles , fast „ unmilitärisches " Hallo gibt
es da.

haben kein Verständnis für das van Chamberlain pro¬
klamierte Kriegsziel Englands , das in der Vernichtung
des sogenannten Hitlerismus bestechen soll . Die Neu¬
tralen wissen genau , daß hinter diesem englischen
Kriegs ziel nichts anderes als der Neid nnd die Wut
über den Ausstieg des nationalsozialistischen Dcutfch-
lands stehen . Sie lehnen es ab , sich in Deutschlands
innerpolitische Verhältnisse einzumischen und verstehen,
daß Deutschland es als eine besonders freche Heraus¬
forderung empfindet , wenn Englands die deutsche
Staatsform nicht nur kritisiert , sondern sogar bekämpft
und nunmehr auch bekriegt . Gegen das Nazi -Regime
behaupten die Engländer , Krieg führen zu wollen . Was
soll das heißen ? Was geht diese Juden - -und e!rpei-
maurerbrüder unsere Regierungsform an ? Das deutsche
Volk hat wiederholt in Wahlen und zwar zu 99 Prozent
bekundet , daß es gerade diese  Regierungsform und
keine andere  will . Denn diese autoritäre , natio¬
nalsozialistische Rcgierungsform hat Deutschland , zu einer
Blüte auf allen Gebieten und zu einer politischen Le¬
bensentfaltung verholfen , wie es eine solche nie zuvor
in seiner Geschichte erlebt hat . Wer kann dem deutschen
Volke zumuten , daß es dieses für Deutschland so glnck-
hafte System aufgibt , zumal es das System A d o l f
Hitlers,  das System des Führers ist . für den Mann
für Mann . Frau für Frau und Pimpf für Pimpf in
Deutschland freudig alles aufopfern , wenn es sein , muß,
weil alles , was in Deutschland lebt , auch fühlt daß e r,
der Führer des Volkes , Herz und Seele dieses Volkes
selber ist , und daß sich in ihm alles verkörpert , was an
nationalen Wünschen und Hoffen im Unterbewußtsein
des deutschen Volkes lebt . Nein . sie sollen uns nicht
kommen mit solchen Mätzchen wie dieses , daß sie uns
vom Nationalsozialismus befreien wollen . Sie fallen
uns nicht mit Albernheiten wie die Behauptung von
einem angeblichen Unterschied zwischen Volk und Füh¬
rung belästigen , wobei sie ruhig bei ihrer vielgepriese¬
nen Demokratie , verbleiben können , deren anrüchigen
Früchte von Tag zu Tag mehr selbst ihren Augen er¬
kennbar werden . Wenn sie aber dennoch kommen wollen,
so wie sie es durch die Kriegserklärung und die Blockade
ansagten , dann sollen sie einen Kampf auszufechten
haben , daß es . nur so eine Art ist und sollen daraus
iehen , wie fest das einige deutsche Volk gefügt , ist von
Adolf Hitler und sollen sich gefaßt machen auf ein ähn¬
liches Schicksal , wie es den Polen beschieden ist , ein
Schicksal , dem verführt von England das polnische

Volk allerdings auch sehenden Auges und offenen Ohres
entgegengegangen ist.

FrankreichsSchichsalsstun- e
Das sogenannte Londoner Kriegskalbinett Hai sich ge-

brüstet , den Krieg gegen Deutschland drei Jahre führen
zu können . Wir können ihm darrus nur antworten,
daß , wenn es fein mutz , wir ihn noch einmal solange
und noch länger zu führen imstande sind . Lloyd George,
der alte Deutschenhasser und Kriegsgegner Deutfchlands
von 1914 , hält den Krieg ja schon jetzt für England ver¬
loren . weil Rußland nicht mit von der Partie ist und
well Italien neutral blieb . Er hat diese feine Ansicht
vor wenigen Tagen geäußert , und sie wird nun noch
weiter bestärkt werden durch das sowjetrufstfch -japan -iHche
Abkommen , das vollends jede Aussicht Englands au .̂
ein erfolgreiches Ende des von ihm mutwillig und ge¬
wissenlos verschuldeten Krieges verschließt . Wenn
unsere Divisionen demnächst in Polen frei sein werden
sür etwa notwendige Kriegshandlungen im Westen,
dann wird ja wohl auch der entscheidende Augenblick
gekommen sein , wo die Weltgeschichte noch einmal einem
von England verführten Volke die Wahl zwischen Frie¬
dest oder Vernichtung läßt . Wie diese Wahl ausfallen
wird , hängt ganz von dem Maße des Einflusses ab . dem
das umgebildete Pariser Kabinett sich von England her
zu unterwerfen bereit ist . Deutschland ist — und
Hermann Eöring hat es stolz verkündet — auf beides
gleichmäßig gerüstet . Herr Daladier  aber . der nun¬
mehr statt des auf Wunsch Englands ausgebooteten
Außenministers Bannet selbst das französische Außen-
ministerium innehat , wird die ungeheure Verantwor¬
tung vor seinem Volk bei der Entscheidung zwischen
Vernichtungskrieg oder Frieden auf sich nehmen müssen.
Es sollte uns leid tun . wenn auch er sich dem Willen
des Weltjuden - und Freimaurertums beugen würde.
Das Schicksal Becks und des polnischen Volkes vor
Augen , müßte ihm eigentlich die Wahl leicht sein . es
sei denn , daß ihn die Götter mit Blindheit geschlagen,
weil sie auch ihn verderben wollen . Das deutsche Volk
aber wird auf sich nehmen , was das Schicksal über es
verhängt , und es wird , was immer es sei , seine gute
Sache bis zum siegreichen Ende durchkämpfen im festen
Glauben an sein gutes Recht und einheitlich ausgerichtet
auf seinen guten Genius , den großen Staatsmann Adolf
Hitler.

„So ein Dusel !" schreit einer und „Da kommen wir gerade
znr rechten Zeit !" ein anderer . „Wenn die beiden Kameraden,
die draußen geblieben sind , das noch erlebt hätten ." sagt
bedächtig ein dritter . Aber sein Gesicht strahlt dann wie das
der anderen . Sie schütteln einander die Hände , soviel Freude
ist unter den Männern daß ihr Feldniarschall da ist . lind
abermals geht der Flug über den polnischen Raum bis bei
einbrechender Dunkelheit der Ansgangshaien erreich ! wird.

Die Waffe hat ihre erste Bewährungsprobe einwandfrei
bestanden . Ja , sie hat die Erwartungen ihres Oberbefehls¬
habers und vor allem die der am Boden kämpfenden Truppe
weit übertrossen . Sie war und ist immer da, wenn das Heer
sie brauchte . Sie ist heute schlagkräftig und srontgeiibt . Sie
ist zu jedem befohlenen Einsatz bereit.

Lei einer

guten Ogarette
kommt man

auk gute Oecianker
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Zwei Sendegruppen des Veutstken Nundfunks
Berlin , 17. September.

Wie den deutschen Rundsunkhörern bereits bekannt ist , muß
aus militärisch -technischen Gründen ein Teil der deutschen
Rundfunksender seinen Betrieb im Laufe des Abends und bei
unsichtigem Wetter einschränken .. Zur Herbeiführung einer
klaren Uebersicht über die Sendezeiten des deutschen Rund¬
funks werden mit Wirkung von Montag , 18. September , die
deutschen Rundfunksender in zwei Sendegruppen eingeteilt,
von denen die eine zu den üblichen Programmzeiten , die
andere nach Beginn der Dunkelheit zu unregelmäßigen Zeiten
sendet . Wenn die Wetterlage es gestattet , werden einige der
Sender der Gruppe L ihr Programm - auch abends zeitweise
fortsetzen.

Zur Sendergruppe 1, die regelmäßig sendet , gehören fol¬
gende Sender : 1. Deutschlandsender ; 2. Reichssender Breslau
:nit den Sendern Görlitz und Gleiwitz ; 3. Sender Kattowitz
mit den Sendern Troppau . Krakau und Lodz ; 4. Reichs¬
sender Königsberg mit den Sendern Königsberg II und
Memel ; b. Reichssender Böhmen mit dem Sender Brünn;
K Reichssender Wien mit dem Sender Linz ; 7. Reichssender
Graz mit dem Sender Klagenfurt ; 8. die Sender Salzburg
und Innsbruck ; 9. Reichssender Danzig ; 10. Sender Prag
der Protektoratsregierung ; 11. Sender Warschau l (Welle
1339 Meter 224 Kiloherz ), der in polnischer Sprache sendet.

Zur Sendegrnppe 2, die unregelmäßig sendet , gehören fol¬
gende Neichssender : 1. Reichssender Berlin ; 2. Reichssender
Hamburg  mit den norddeutschen Gleichwellensendern Stet¬
tin , Stolp , Magdeburg , Hannover , Bremen  und Flens-
burg ; 3. Neichssender Köln ; 4. , Neichssender Frankfurt mit
den westdeutschen Gleichwellensendern Kassel , Koblenz und
Trier ; 5. Reichssender Saarbrücken mit dem Sender Kaisers¬
lautern ; 6. Reichssender Stuttgart mit den Sendern Frei-
burg im Dreisgau und Bregenz ; 7. Reichssender Leipzig mit
dem Nebensender Dresden ; 8. Reichssender München mit dem
Sender Nürnberg.

Die Sendegruppen 1 und 2 senden deutsche Nachrichten zu
folgenden Zeiten : 7 llhr , 12.30 Uhr , 14 Uhr , 17 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr , die Sendegrnppe 1 außerdem um 24 Uhr . Der Sen¬
der Warschau l gibt deutsch« Nachrichten um 8 Uhr , 13 Uhr,
19 Uhr und um 21.30 Uhr , der Sender Prag der Protektorats¬
regierung um 22.30 Uhr.

Hörer der Sendegrnppe 2 werden aufgefordert , wenn sie ein¬
mal ihren gewohnten Sender nicht mehr empfangen können,
sofort einen der Sender der Sendegruppe 1 einzustellen . Die
deutschen Hörer werden ferner darauf aufmerksam gemacht,
daß mehrere Rundfunksender zur Besriedigung des großen
Bedürfnisses nach Berichten aus Deutschland täglich in ver¬
schiedenen Sprachen Nachrichten senden . Der Deutschland¬
sender und die <Änder Böhmen , Brünn und Danzig , ferner
bis zu ihrem Sendeschluß die Reichssender Leipzig und Berlin,
senden während dieser Zeit ihr normales Programm ohne
fremdsprachige Nachrichten.
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vewosiner der west;one melden! ,
Berlin , 17. September.

Für Personen , die ihren Aufenthalt aus der westlichen
Grenzzone infolge der gegenwärtigen Lage verlegt haben , ist,
wie bereits gemeldet , beim Polizeipräsidium in
Berlin C 2, Aletanderstraße  10 , Einwohnermelde¬
amt . eine Zentralauskunft stelle  eingerichtet wor¬
den . Sie erteilt über den jetzigen Aufenthaltsort und die neue
Anschrift der in Frage kommenden Personen auf mündliche
oder schriftliche Anfrage k o st e n l o s A u s k u n f t . Zu einer
lückenlosen Auskunftserteilung ist diese Stelle natürlich nur
dann imstande , wenn jede der abgewanderten Personen ihr
auch wirklich gemeldet wird , . . .

Aützer der Meldung durch die zuständigen Polizeibehörden
kann sich aber auch jeder einzelne selbst bei der Zentral-
auskunftsstelle durch Brief öder Postkarte anmelden . Hierbei
mutz er Familienname , Ausnahme , Beruf , Geburtsort , -tag,
-monat , -jähr und seinen früheren Wohnort , vor allen Dingen
aber seinen neuen Wohnort und feine neue Wohnung angeben.

kkrung tapferer Segner
äab . Saarbrücken , 17, September.

Auf dem Saavbrücker Friedhof wurden zwei über deutschem
Reichsgebiet abgeschossene französche Fliegeroffiziere , Kapitän
Jacques Rosignol und Leutnant Jean Sueur , beide vorn
2. Aufklärungsgeschwader 551, mit militärischen Ehren bei¬
gesetzt.

In einer kurzen Ansprache wies der deutsche MehrmachtH^
geistliche,darauf -hin , -es ffei ein Ruhmesblatt in der 'Geschichte'
der deutsch ^ ».' Wehrmacht , daß einem ritterlichen . Gegner
auch ritterlich begegnet würö .e. Im Namen des Divisions¬
kommandeurs legte dann ein höherer Offizier einen Kranz
an den Särgen nieder . Beide Gegner , so betonte er , hätten
tapfer gekämpft nnd daher unsere Hochachtung verdient.
Sieben deutsche Feldivebel senkten die Särge in die Gräber,
drei Ehrensalven hallten dann über die letzte Ruhestätte.

Deutschlandehrt ritterliche Segner
rä . Cuxhaven , l7 . September.

Während Polens Soldaten sich nicht scheuen , aus Luftnot
über Polen abgesprungene deutsche Flieger zu süsilieren , sührt
Deutschland den Kampf mit aller Ritterlichkeit und mit rei¬
nem Schild . Wie Deutschland einen in Ehren kämpfenden
gefallenen Gegner behandelt . Zeigte die am Sonnabendnach -.
mittag in Cuxhaven stattgefnndene Beisetzung eines gefallenen
englischen Fliegers . Er hatte anläßlich des am 4. September
durchgeführten englischen Lustangrifss aus die deutsche Bucht
und auf Curhaven auf seinem ersten Feindflng den Flieger¬
tod gefunden . Marinsflak — die übrigens in Zusammen¬
arbeit mit deutschen Jägern über die Hälfte der englischen
Flugzeuge herunterholte — hatte auch dieses nach Curhaven
versprengte Flugzeug abgeschossen . Es war in die Elbe ge¬
stürzt und in den Fluten versunken . Zehn Tage später gab
das Meer einen der toten Engländer zurück . Ein deutscher
Frachtdampser landete die Leiche in Curhaven . Sie wurde
als die des 24jährigen Funkers Kenneth George Dast iden¬
tifiziert Mit allen militärischen Ehren wurde der Gefallene
beigesetzt . Die englische Flagge deckte den aufgebahrten Sarg,
zu dessen Seiten vier deutsche Soldaten unter Gowehr die
Ehrenwache hielten . Vor der Halle war eine Ehrenkompanie
der 4. Ersatz -Marine -Artillerie -Abteilnng Cuxhaven mit Mu¬
sikkorps angetreten . Ein Marine -pfarrer ergriff in Anwesen¬
heit des stellvertretenden Festungskommandantcn sowie des
Kommandeurs der 4. Ersatz -MAÄ . das Wort . Die deutsche
Soldatengeschichte , auch die des Weltkrieges nnd die unserer
Tage , habe gezeigt , so führte er aus , daß deutsche Soldaten
es nicht anders wissen , als daß sie einem ritterlichen und
ehrlichen Gegner im Kämpfe , bei der Verwundung und im
Tode auch ritterlich begegnen . Wir scheuen uns ' nicht , in
dem toten Helden den Kameraden und Bruder zu sehen,
denn auch er starb für sein Vaterland . Als ehrlichem Gegner
sei ihm eine würdige Ruhestätte gegeben . Unter präsentiertem
Geivehr wurde der Engländer beigesetzt. Der Kommandeur
der 4. MAA . legte einen Kranz nieder.

Deutsche Diplomaten in Polen verhaftet
polnische Diplomaten In Deutschland zuvorkommend bekandelt

Berlin , 17. September.
Wider alles Völkerrecht haben die Polen am 1. September

den deutschen ' Konsul Wenger in ' Bromberg , zusammen mit
dem Amtsgehilsen , Hinz und dtzr Stenothpistin Gertrud Müller
durch die Polizei verhaften lassen . Konsul Wenger zeigte bei
der Verhaftung seinen Diplomatenpaß vor , doch übergingen
die Polen den Protest mit dem Bemerken, , daß ein solcher Paß
jetzt ohne Gültigkeit sei. Die drei Verhafteten wurden dann
in der Nacht vom 1. zum 2. Septembeb zusammen mit
anderen verhafteten Volksdeutschen in einem Kinderheim
untergebracht.

Am 2. September srllh mutzten alle Volksdeutschen unter
polizeilicher Deckung einen Fuhmarsch antreten , der sie über
Thorn , Wloclawek und Kutno nach Lowicz führte . Dieser Fuh¬
marsch dauerte nenn Tage . Die Verhafteten bekamen in der
ganzen Zeit keine Verpflegung . Den Durst mutzten sie in
schmutzigen Pfützen am Rand der Wege stillen.

Als sich die Deutschen Lowicz näherten , hatte sich inzwischen
ihre Zahl auf 8000 erhöht , Sie wurden von deutschen Fliegern
gesichtet . Die Flieger müssen das gemeldet haben , denn bald
darauf erschien in der Gegend ein deutscher Tank , bei dessen
Anknickt , die polnischen Begleitmannschaften flohen . Unmittel¬
bar daraus kamen weitere deutsche Tanks , deren Besatzungen
die Deutschen .in ihre Obhut nahmen . Konsul Wenger ist nach
seiner Befreiung über Lodz nach Berlin zurückgekehrt , um
völlig wieder zu gesunden.

Es ist nicht 'uninteressant , diesem Tatbestand eine Meldung

aus Wilna gegenüberzustellen , wonach ein « Gruppe von 37
Polen aus Danzig , deren Ausreife auf ' Grund eines diplo¬
matisch ausgesührten gegenseitigen Austausches möglich ge- .
worden sei, entgegen den deutschen Zusicherungen vielfach
drangsaliert worden seien . Ihr ganzes Vermögen sei ein¬
gezogen worden und sie Hütten nichts mitnehmen dürfen.

Hierzu wird von maßgeblicher Seite festgestellt : Da Polen
bekanntlich den deutschen Antrag auf Austausch von Volks¬
deutschen gegen Nationalpolen abgelehnt hat , handelt es sich
zweifellos um die zweite Gruppe des umfangreichen Personals
diplomatischer Vertretungen Polens in Danzig . Diese ist
irnter besonderem Geleit nach Tilsit gebracht und in guten
Hotels untergebracht worden . Ihnen ist , ohne Rücksicht auf
Gegenseitigkeit , die Ausreise nach Litauen gestattet worden,
obwohl fast das gesamte - deutsche Konsulatspersonal in Polen
noch zurückgehalten wurde und , wie sich später herausgestellt
hat , xnißhandelt worden,ist . Von einer Drangsalierung der
genannten Polen kann keine Rede sein , ebensowenig davon,
daß ihr Vermögen beschlagnahmt worden sei oder daß sie
hätten nichts mitnehmen dürsen.

Angesichts der Tatsache, daß deutsche Konsulatsmitglieder,
darunter Frauen , neun Tage lang zu Fuß ohne Verpflegung
durch Polen marschieren mutzten, ist es die Höhe der Unver¬
schämtheit , wenn die besonders gut behandelten Mitglieder der
polnischen diplomatischen Vertretung in Danzig sich im Aus-
land über ihre Behandlung beklagen wollen.

Abschied von Senerölmajor Noettig
Berlin > 17. September.

Am 10. September vormittags siel der Generallinfpektencr
der Gendarmerie , Generalmajor der OrdneengApolizoi Wil¬
helm Noettig,  im besetzten Gebiet bei Tomaszow im Ge¬
fecht mit versprengten polnischen Truppen zusammen mit
seinem Kraftfahrer . Die Beisetzung des in Krieg und ' Frieden
bewährten Offiziers erfolgte am Sormabeüdvovmittag im
Krematorium Berlin -Wilmersdors unter allen militärischen
Ehren.

Bei der Tvauerseier . sprach in Ariiwes-erchslt von Minister
Dr . Frtck und Hoher Offiziere der Polizei und Wehrmacht
sowie Vertretern der Partei der Chef der Ordmeugspvlizei,
ss-Obergruppenführer General der Polizei Daluege , und ge¬
dachte seines alten bewährten Mitarbeiters , der aus entschei¬
dendem Posten , im Verbände der Wehrmacht mit einer ver¬
antwortungsvollen Aufgabe betraut , für Führer und Volk
sein Leben gab.

wer Im Moskaus sitp
General Johnson durchschlägt den amerikanischen Greuel¬

propagandaknoten

g.. Newyork , 17. September.
Mit erfrischender Deutlichkeit wendet sich der bekannte Gene¬

ral Hugh Johnson in der Zeitung „Newyork World Tele-
granck und anderen Blättern des gleichen Konzerns gegen
die Propagandaberichte des NSA .-Botschafters Biddle über
angeblich mutwillige Bombardierung polnischer Zivilisten . Er
stellt dabei als alter Soldat mit Weltkriegsersahrnng fest,
daß im modernen Lustkrieg auch bei Inangriffnahme rein
militärischer Ziele Verluste unter Zivilisten nicht immer ver¬
mieden werden können . „Oder ist etwa ein Angriff aus eine
Munitionsfabrik unstatthaft , nur weil die Arbeiter nicht uni-
sorchiert sind ?" fragt Johnson , der anschließend auch die Be¬
kämpfung des Bandenkrieges im deutschen Sinne befürwortet.
Für uniformierte Soldaten seien Hecke n-
schützen jeder Art PiörKer,  und ebenso wie ein
innerhalb der eigenen Linien gesangener Spion stets mit dem
Tode bestraft werde , sei auch im Kampf mit den Heckenschützen
die Todesstrafe das einzige wirksame Verhütungsmittel , wenn
nicht der Krieg ein noch schlimmeres Massaker werden sollte.
Bei Verössenttichung der Biddle -Telegramme durch das Nußen-
ministerinm — das Johnson überdies beschuldigt , an den

'Originalberichten „noch herumgedoktört und sie tendenziös
gefärbt " zu haben — sollten sich die Amerikaner stets dieses
nüchternen Sachverhaltes erinnern , llebrigens . zeigten Bei¬
spiele aus der angelsächsischen Geschichte — Johnson erinnert
an die Kriegsmethoden dex>- NSA .-Generale Sherman und
Sher -idan sowie an britische Kulonwlpraktiken,,in Indien,
wo -gefangene Eingeborene vor Gesclsizpmündnngen ^ gebunden
»nd zerschossen wurden —, daß man nicht mit Steinen wer¬
fen solle, wenn man selbst im Glashaus sitzt.

LinSbergli warnt vor kngland!
' e . Newhork , 17. September.

Oberst Lindbergh,  der in den NSA . als der erste
Ozeanbezwimger nativ 'nale Achtung genießt und in Fragen
der LandeSveiteidignrvg als Autoritcit gilt , sprach über sämt¬
liche Sender Nordamerikas über die Haltung der Bereinigten
Staaten von Amerika zur Lage in Europa . Er warnte ent¬
schieden vor einer Einmischung - da Amerik -aS Sicherheit nicht
in seiner Beteiligung an den überlieferten Konflikten der
europäischen Nation liege , sondern in der inneren Haltung
des amerikanischen Volkes . Amerika dürfe sich nicht durch
fremde Propaganda irresühren lassen . Ein Blick auf die Land¬
karte zeige, wo seine wahren Grenzen liegen . Gerade znr Zeit
des Europa -Krieges habe Amerika eine Friedensaufaal 'e . Deut¬
lich genug spielte Oindbevgh auf die deutschfeindliche
Agitation in Amerika  an . als er am Schluß seiner
Anspräche vor jener heimtückisclien Propaganda warnte , die
versuche , das amerikanifclse ' Volk zu einem KurS zu verleiten,
den die heutige nnd noch die kommende Generation bezahlen
müsse.

-Obwohl Lindbergh kein Berufspolitiker ist , hat seine Rede
starken Widerhall ausgelöst und steht auch im . Vordergrund
der politischen Gespräche , ll . m schreibt die Newhorter Zei¬
tung „Hcrald Tribune ". Lindbergh ? Appell könne auf die
bevorstehende Kougrestdcba -tte über die Aufhebung des Kricgs-

. materialanSfiihrverbots eine starke Wirkung haben . Auch die
englandsreniidlichen Kreise geben zu , daß die bekannten Aus¬
führungen von Senator Borah in Lindbergh einen wichtigen
Kampfgenossen gefunden haben , so daß man bezüglich des
Ausgangs der Debatte am Donnerstag sehr im Ziveisel sein
könne.

In England  hat Lindberghs mutiger Appell an die
Vernunft natürlich einen schlechten EindrnF gemacht . Auf ein
gemeinsames Stichwort hin bringt die Presse .seine Ausfüh¬
rungen nur in winzigem llmsang an untergeordneter Stelle,
während der Rundfunk seine Ansprache , die ganz Amerika
borte , gänzlich unterschlägt.

Die durchschlagende Wirkung der Argumente Lindberghs
wird natürlich in den nächsten Tag §n von - jüdisch -demokrati¬
scher Seite aus eine verstärkte Hetze auslösen , um so mehr,

als die Engländer die Anspielung auf ihre Lügenpropaganda
deutlich empfunden haben . Ebenso betroffen sind die ein-
mischungslüsternen Kreise der USA . natürlich über die Nor¬
malisierung der Beziehungen zwischen Japan und Rußland.
Man kann nicht umhin , einen großen außenpolitischen Erfolg
für Deutschland festzustellen . Die Kongreßdebatte am Don¬
nerstag wird jedenfalls unter dem positiven Eindruck von
Lindberghs Warnung und dem Waffenstillstand Tokio -Moskau"
stehen.

Me Neutralen stellen;u Ihrem Hecht!
s Berlin , 17. September.

Von Tag zu Tag erhält das Lager der Neutralen Zuwachs.
Es geht eine große Welle der Einsicht durch die Welt , daß
Deutschland zu seinen völkerrechtlichen Verpflichtungen steht,
während England unaufhörlich alle Gesetze des friedlichen Zu¬
sammenlebens der Völker brüsk verletzt.

So sträubt sich der Schweizer  Bundesrat , noch einmal
wieder eine von den Alliierten kontrollierte lleberwachungs-
ges-ellschaft über seine N-ahrung -Smittel und Rohstoffe anzu¬
erkennen . wie sie im Weltkriege bestand . Wie die „ Basier
Nachrichten " schreiben , hat die Bundesregierung bereits eine
autonome  schweizerische llöberwachungsorganisation ein¬
gerichtet und wird Verhältnisse , wie sie in den Jahren 1915-
1918 in der schweizerischen Wirtschaft bestanden haben, ' mit
allen K-rästen vermeiden . Der bulgarische  Ministerrat
hat folgende Neutralitätserklärung abgegeben : „Angesichts
der durch den Lauf der Ereignisse geschaffenen internatio¬
nalen Läge verfolgt Bulgarien eine Pol -etik des Friedens
und bleibt neutral . "

Eine dep bulgarischen Erklärung gleichlaufende amtliche
Verlautbarung von Afghanistan  ist allen in Kabul wei¬
lenden ausländischen diplomatischen Vertretungen übermittelt
worden . Auch die Türkei  kehrt ic»chmals ihren Stand¬
punkt hervor , daß zwischen Istanbul und Berlin kein un¬
mittelbarer Anlaß zu einem Konflikt vorliege . Daß auch
Brasilien  neutral bleiben und nur dem Frieden dienen
will , wird nochmals von der führenden Zeitung in Rio de
Jan -eiro betont.

AM HL-kavtt
Australien schickt keine Soldaten nach Europa . London ist

am Wochenende von seinem Dominion Australien mit einer
unangenehmen Nachricht überrascht worden : Der australische
Premierminister Menzies teilte der Londoner Regierung näm¬
lich mit , daß Australien entgegen der ursprünglichen Absicht
die in der Ausstellung begriffene 'Infanteriedivision in Stärke
von 20 000 Mann nicht nach England senden werde , sondern
zu seinem eigenen Schutze verwenden müsse.

Englands Sorge um die polnischen Juden . Aus Bukarest
wird gemeldet , daß die englisclie Regierung die rumänische
Regierung gebeten hat , in größerem llmfqnge Flüchtlinge aus
Polen , vor allem Juden , aufzunehmen . Da Rumänien bereits
einen weit überdurchschnittlich hohen Prozentsatz von jüdischen
Einwohnern hat , so steht man dem britisckzcn Wunsche mit
begreiflichen Bedenken gegenüber . Amerikanischen Meldungen
zufolge will Rumänien die polnischen Juden nur dann herein¬
lassen , wenn England die Weiterleitung nach Palästina oder
in andere Teile deS Empire übernimmt.

Gandhi erbittet Indiens Unabhängigkeit . Die indische Zei¬
tung „Wardaa " veröffentlicht eine Erklärung MahatMa
Gandhis , in der die Anerkennung der indischen Unabhängig¬
keit durch die britische Regierung erbeten wird . Gandhi hat
in letzter Zeit wiederholt versucht , durch Erklärungen gegen
Deutschland für sich eine günstige Stimmung in England zu
schaffen . Nachdem die englische Presse ihm dnsür bereitwillig
ihre Spalten geöffnet hatte , wird er sicherlich vergeblich aus
die Veröffentlichung seiner neuesten Erklärung warten , daß
„die britische Regierung , wenn sie ehrenhaft sein wolle , ihr
Bekenntnis zur Demokratie nun Indien gegenüber respek¬
tieren müsse ". Wer in Indien wird glauben , daß die britische
Regierung ehrenhaft ist?

Tüdamcrikanische Staaten richten Teepatrouillen ein . Der
argentinische Außenminister hat angekündigt , daß Argen¬
tinien , Uruguay und Brasilien zur Zeit die Einrichhing eines
gemeinsamen Seepatrouillendienstes an der amerikanischen
Südatlantikküste in Erwägung zögen.

Professor Burckhardt dementiert polnische Lügen . Der frü¬
here Kommissar der Genfer Liga in Danzig , Professor Bnrck-
hardt , ist in Kopenhagen eingetroffen . Er schilderte dort vor
Journalisten seine Neffe von Danzig über Ostpreußen , die
baltischen Staaten und Schweden nach Dänemark und lobte
dabei besonders die äußerst höfliche Behandlung , die er von
deutscher Seite bei seiner Reise erfahren hatte . Bon polnischer
Seite war gleich nach der Angliedernng DanzigS an das Reich
behauptet worden , daß Burckhardt in brutalster Weise abge¬
schoben worden sei, eine Lüge , die auch von der englischen

-Presse begierig aufgegriffen wurde.
INI»

Her gelchiistsfütirenve Präsident des PKK
erstattete dem süstrer Meldung
Führerhauptquartier,  17 . September.

Der Führer ließ sich am 16. September nn Fuhrerhaupt-
quartier von dem geschiistssührcnden Prapdenten des Deut-
scheu Roten Kreuzes st-Brigadesührer Dr . Grawrtz Mettmng
erstatten über den bisherigen Einsatz des Deutschen Roten
Kreuzes . Das neu ausgebaute Deutsche Rote Kreuz , dessen
Schirmherr der Führer ist, sührt bereits ferne grogen über.
lieferten Aufgaben durch und steht berelt zur Erfüllung 2^*
seiner Pflichten gegenüber der Nation , insbesondere gegeniwer
der Wehrmacht und gegenüber den völkerrechtlichen
Abmachungen . ^ ^

Der Führer sprach den Schwestern und den freiwilligen
Helfern und Helferinnen des DRK . seine Anerkennung auS
und erwartet weiter den Einsatz von Kräften aus dem
ganzen Volke gerade für die jetzt erforderliche Arbeit deS
DRK . Er wies im Zusammenhang mit seinen Befehlen für
eine den völkerrechtlichen Abmachungen streng entsprechende
Krieqsführung erneut auf die Bedeutung hin , die er unem-
nekchränlt den Grundsätzen des Roten Kreuzes und der

riirkischer flußenmlnister fästrk nach Moskau
Ankara,  17 . September.

Aus Einladung von feiten der sowjetrussischen Regierung
wird der türkische Außenminister Saracoglu sich nach Moskau
begeben , um verschiedene in Ankara gemachte Besuche zu
erwidern . Während seines Aufenthaltes in Moskau werden
die beide Länder interessierenden Fragen besprochen werden.

-"Et

Paris ohne Verbindung mit polen
jst . Bern,  17 . September.

Die Pariser Militärkreise beurteilen die Lage in Polen als
„äußerst ernst ". Von französischen militärischen und politi¬
schen Kreisen wird als „ besonders tragisch und katastrophal"
der deutsche Vormarsch in Südostpolen bezeichnet . Am Sonn¬
abendabend war man sich in diesen Pariser Kreisen schon
völlig klar darüber , daß Polen nun vollkommen abgeschnitten
ist . Wie die .Master Nachrichten " aus Paris erfahren , fanden
am Freitag im Quai d 'Orsah Besprechungen verschiedener
Persönlichkeiten mit Daladier statt , in welchen festgestellt
wurde , daß die Westmächte ohne Verbindung mit Polen sind
und daß auch die polnische Regierung mit ihrem — bisher
noch nicht bestätigten — Uebertritt nach Rumänien außer
Aktion gesetzt ist.

kngland hat noch andere Sorgen
a . Amsterdam , 17. -September.

Gerade zum gegenwärtigen Zeitpunkt wird man in Lon¬
don nicht -allzu erfreut über die dort eingetroffen « Mceldung
aus -DviUla sein , daß in Punjab (Indien ) ein Ausstand
afghanischer Stämme  au -sgebrochen ist . Ein neuer
Beweis , daß die dem britischen Imperium ein -verleilbten VoW-
st-äinme jede Gelegenheit ergreifen , ihr Recht auf Eigenleben
gegenüber den brutalen britischen lln -terdrückungs -methoden zu
verteidigen . Auch auf Gibraltar  läßt sich nicht alles so
an , wie man es in England gern söl)en würde . Van hier
kommt die Nachricht , daß man von Tanger aus ein Zistern-
schis-s mit Wasser znr Seefeste beordern mirß -te , da in Gibral¬
tar empfindlicher Wassermangel  herrscht . Und das sind
die Leute , die Deutschland blockieren wollen!

Präsident Roosevelt über die amerikanischen Interessen.
Präsident Roosevelt gab gestern auf die Frage , wie weit die
amerikanischen Hoheitsgewässer reichen , die Antwort : „Die
territorialen Gewässer reichten so weit , wie die amerikani¬
schen Interessen es ersvrderten ." Auf die Zusatzsrage , ob
sie dann bis zum Rhein sich erstreckten , erwiderte Roosevelt,
„er habe nur von Salzwasser gesprochen ". Er fügte noch
hinzu , die amerikanischen Schiffe , die „200 Meilen außer¬
halb ihren Dienst versetzen , seien nur zur Information auS-
gesaudt worden und nicht , um in den Hoheitsgewässern zu
patrouillieren ". Der Präsident erklärte weiter , er habe nicht
die Absicht , eine Gesetzgebung über Versicherung gegen Kriegs¬
risiko bei dem Kongreß zu erbitten , wie überhaupt nichts
erwogen werde , was irgendwie mit der Möglichkeit einer
Einmischung der Vereinigten Staaten in den europäischen
Konflikt in Zusammenhang zu bringen wäre.

USA .-BLrgcr sollen Rußland verlassen . Die Vereinigten
Staaten haben au alle Amerikaner in UdSSR . die Aufforde¬
rung gerichtet , die Sowjet -Nnion zu verlassen.

» «v.
iM-

fährlich, . .

Noch immer werden' jährlich großeA
Mengen Seife nutzlos vergeudet, nur ^
weil noch nicht alte Hausfrauen das
Wasser vor dem Waschen enthärten.
Ist es nicht erstaunlich, daß es immer
noch Hausfrauen gibt, die sich über das
wichtige Problem der Wasserenthärtung
nicht klar geworden sind? Fast jedes
Brunnen- oder Leitungswasser enthält
einen gefährlichen Feind: den Kalk!
Dieser Feind ist deshalb so ge«

weil er unsichtbar ist und Seife vernichtet, ohne

daß es die Hausfrau gleich merken kann.
Diese Hausfrauen würden ganz
erstaunt darüber sein . . .
um wieviel besser die Lauge schäumt
und um wieviel größer die Leistung
ihres Waschmittels ist, wenn sie
15 Minuten vor Bereitung der
Waschlaugeeinige HandvollHenko
Bleich -Soda im Wasser verrühren.
Dann kann sich nämlich keine Kalkseife
mehr bilden, und Seife und Waschmittel
werden ohne jeglichen Verlust in Wasch-
und Schaumkraftumgesetzt!
Aber nicht nur Ihrem Geldbeutel—
auch Ihrer Wäsche kommt es zugute,
wenn Sie das Wasser mit Hen ko Ble ich-Soda  enthärten. Dann ver¬
hindern Sie die Entstehung der häßlichen Kalkseife, die sich bisher als grauer
Schleier auf dem Gewebe absetzte und es unansehnlich und brüchig machte!
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Ihre  Vermählung geben bekannt .?

Ferdinand ^ raft
L ^ nna ^Kraft
geb. Jürgens

und danken für erwiesene Aufmerksamkeiten.

^Bremen , den 16. September 1939.

^ Die glücklicheGeburt eines
gesunden Jungen

zeigen hocherfreut an
Hanna Refardt , geb. ds Vlies
Heinz Refardt

Bremen , den 16. September 1939.
Fried rich-Wtlholm -Straße 48 II.
z. Z. Wöchnerinnenheim.

^Volkert
unser kleiner Junge, ist da!

In herzlicher Freude:
Stosser Reiners und Frau
Dora, geb. Kastens

Bremen, 15. September 1889
Hoilsteiner St -r. 148
z. Z. Wöchnerinnenheim

K In dankbarer Freude geben
F wir die Geburt eines ge¬
il funden
- TöGLerGens

bekannt.
Walter Felder,

z. Z. im Felde
und Frau Margarete,
geb. Pvamann

Bremen, den 15. September 1939
Nienburger Str . 2
z. Z. Wöchnerinnenheim

Die glückliche Geburt
^ eines gesunden

^ Mädchens
zeigen hocherfreutan ^

Karl Klähn und Frau,
Herta, geb. Hopp

Bremen, den 14. September 1939
Kornstraße 338
z. Z. Wöchnerinnenheim

ist oIcdt mein ra
ertrsgeal Vollen 8ie
geg. Llirem, Neckten,
Vuoäsein, lästigem
8cd« eiö, kranrlver-

letruvgsn clurclikom-
men, gedrsucken 8ie
8prätinII, S0-g-?gck
0,7S, 100 g 1,40 » lr.

Drogerie Neckst,
Neräentorsteivvee 2

Alben in großer
Ausw. auf Lager

o . SrsUti
Molkenstr. 41/42.

D 230 82

8 6 stecke

l-iokeksn
Si8ckol8nc>ciel

Düllal
Abschristen, Ver-
vielsältigungcn.
Martinistraße 13

Verloren
Geldbörsem. Wo-
chenlohnv. Land-
wehrst.—Calvinst.
Dem ehrl. Finder
wird Belohnung
zugesichert.
Calvinstraße 73

< -
Die Verlobung ihrer

Tochter

Mkll
mit Herrn

öülittier Zschernltz
geben bekannt

KrelstzondwerKswalier
Medwilkeu.frau

Statt Karten

QLS . «/OHKL

Vermählte

llromsn blsurtoclt/V/sInstrciOs
16 . Lsptsmber 1939

-

Heinrich Heide
Elfe Heide

geb. Heyne-Paegelvw
Vermählte

Für die -erwisssusn Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Bremen, - im September 1939. ^

Wir erhielten die traurige Nachricht
von dem Ableben unseres Lehrlings

Killt Hm>«
im 20. Lebensjahre.

Ein unerbittliches Geschick hat sich er¬
füllt und einen hoffnungsvollen , jungen
Menschen von langer , mit tapferer Ge¬
duld ertragener Krankheit erlöst.

'Tiefbewegt werden wir dem Ver¬
storbenen ein treues und herzliches Ge¬
denken bewahren.

VeiriebssWw und GesoWasl
der FirmaD.A. LllMM

0 . VKLI.XI
AloNen/ ?r.41-42

Ku/ .- 2ö082
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Am 15. September 1939 verstarb nach
schwerer Krankheit unser Kamerad

NSFK .-Sturmman«

-Ihre vollzogeneBermählung
geben bekommt

Dannes Felder
Anita Felder

geb. Körte
Bremen, am 15. September1989
Hannover,
Ferdimand-Wallbrecht-Dtr. 74 ,

- . . ^

WLirea scnircrrLs»»uxsc>i«km

^«rdelchrKostende'

glNlNKl'jägKl'

Srnersü
Cslvlnstr.118
Nur822 7S
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Gestern entschlief sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit meine liebe Frau , meiner vier
Kinder liebevolle Mutter, unsere gute Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und
Dante » *

Erika Osterberg
geb. Wichards

in ihrem 29. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Osterberg
nebst Kindern und Angehörigen

Brinkum, Sicher Str . 154, den 16. Seht. 1939
Bremen

Die Aufbahrumg erfolgte im Beerdigung?-
Jmstitut „N i ede r sa chse n", Gr. Zuhannis-
stvaße 17V. ZugedachteBlmmeufpendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Beringung findet am Dieustogvormittag
um 11.30 Uhr van der Kapelle des Waller
Friedhofesaus statt.

KM Hm««
Der Trupp verliert in ihm einen treuen

und pflichtbewußten Kameraden , dessen
Andenken stets in Ehren gehalten wird.

NS .-Fliegerkorps
Der Führer des Trupps I 2/17

— Gegelflug —
Ludewig,

NSFK .-Truppführer

Withelmine, geb.
Bellmer

Bremen,
Gröpel. Heerstr. 391

im September 1969

Meine Verlobungmit
Fräulein

IMv wilke
^beehre ich mich anzu¬
zeigen.

0üntlm Zschernitz

Ettliugen/Babeu

< Die Verlobung unserer
Tochter
Maria LustavaK;ar!>

mit Herrn
Wolfgongkannengiesser
geben wir bekannt.

Sultanc. Kjard ll. frau
Helene, geb. Nebelthau

Bremen,
Drjonstraße4

Meine Verlobung mit
Fräulein
Maria Sustava6>;arl>

gebe ich bekannt.

Wolfgang Kannengiesser
z. Z. Heeresdienst

Bremen.
Georg-Gröning-Str . 888

17. September 1939

Erika Precu^
V ) rllr 'Wolter
Ober-Maschinistenmaat

Verlobte

Bremen, Humannftraße 3.

Postkarten
portofrei. 5 Stck. 0.10. 50 Stck. 0.75
Daniel Schad.  Langenstr . 30

Für Schulden mei
ner Ehefrau Eli¬
sabeth Keller, geb

Burczhk, jetzt:
Delmsstraße 28,
komme ich nicht
aus. Wilh. Keller,
Ostertors-

wallstraßs47

»IMlIMlW
aller Art liefert

schnellstens
Nsnss-

vrucksrsi

V. d. Steintor 80
Ruf 41411

Die rum llmcirbsitsn bestimmten

kerdst- unü Vfinlerküte
vvsrctsn jstrt noch 6sn neuesten Normen
prsis « srt umgscirdsitst.
Die Istitsn tillOtiklinkt clsr 8 ^ I8Odt sinci
eingstrollsn.

6 . i-iolrdoi -n dlackil.
Int>. O. sZ/oblers

(̂ arrags) 9. Onr. Îrrlidaf 22

für Kenner?
Me Vrllle

von

Senner
vord.SteintorSZ

Statt Karten
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlußent¬

schlief heute sanft und ruhig mach langem, mit
großer Geduld ertragenemLeiden mein innigst-

guter, ireusorgendergeliebter Mann, mein
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Schwagerund Onkel, der

Obst- und Gemüsehändler'

Bruder,

August Mönnig
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Mönnig , geb. Kollmeier
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 15. September 1939
Hastsdter Heerstraße 465^..

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs-Jnstitnt
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt, wohin
etwaige Kranzspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem
19. September, mittags 12 Uhr, in der Kapelle
des' HastMer Friedhoses statt.

Für die mir beim Heimgang meiner

lieben , unvergeßlichen Frau dargebrachten

zahlreichen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme sage ich allen , insbesondere Herrn

Pastor Mallow für seine trostspendenden

Worte herzlichen Dank.

Kurt Karing
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen.

Bremen , im September 1939.

Heute, um 19Vr Uhr, entschlief sanft
und ruhig meiwe liebe Schwester, Schwä¬
gerin , unsere herzensgute Tante

Bet«Mas
im fast vollendeten 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
' Diedr . Ahrens und Frau

Hinr . Ahrens und Frau
Bvemen-Erambke , den 15. September 1989
Dwerhagenistraße 29.
Dresden

Die Tvauerfsier findet am Dienstag,
dem 19. September , um 16 Uhr in der
Erambker -Kirche statt.

llul
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vekanntmachung!
Wir weisen darauf hin, dass bei Todesfällen alle Mitglieder,
welche als Kriegsteilnehmer an der Front stehen oder in der
Heimat durch Kriegsereignisse versterben, die jatzungs
gemäßen Leistungen zu beanspruchen haben.

Infolge von Personalmangel bitten wir , uns die Arbeit 1
durch prompte Zahlung an - er Kasse oder unseren Zahl
stellen zu erleichtern.

viirgerliche veftaNungokasse
Kurie WallfahrtS

Heute morgen entschlief Plötz-
!lich und unerwartet unser lie-
i ber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onlel

August SGser
stm 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
HeinrichEinhaus u. Frau
Lina, geb. Schäfer

Johann Ausfahrt u. Frau
Anna, geb. Schäfer

Wilhelm Althage u. Frau
Bert», geb. Schäfer

Elsriede Schäfer,
geb. Pvsstin

2 Enkelkinder
IBremen, 16. September 1939
>Moselstr. 4

Die Aufbahrung erfolgte «m
iGe-Be-Zn .. ZugedachteBtu-
jmenfpondendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
IDienstag, 19. Sept., 9.30 Ilhr,
fim Krematorium statt.

Von Beileidsbesuchenbitten
>wir abzusehen.

Unsere liebe Mutter, Schwe¬
ster und Schwägerin

Johanne
Hoyer Wwe.

geb. Meyer
wurde am Freitag von ihren!
schweren Leiden in ihrem!
46. Lebensjahr durch einen!
sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer im Namens
aller Angehörigen:

LieselotteHoher.
Bremen, 16. September 1939.
Oderstraße 30.

Die Aufbahrung erfolgte im!
^Beerdigungsinstitut H. Dreher, s
Lehnstsdterstraße46.

Die Trauerseier findet am!
Dienstag, den 19. September,!
11»/- Uhr, im Krematoriums
statt.

8o » s1iklss
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kvdrUcke
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NSKlll.
Seewenjestraße7?

Telefon 8 12 S1

»«Ar» «

Familien»
Anzeigen

werden in ber >
.Bremer Zeitung" ,

zu ermäßigtem'j
Preis berechnet. !

Am Fveitägmorgenentschlief
plötzlichund unerwartet un¬
sere herzensgute Mutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter,
Frau

Msrie Smz W« .
gdb. Bauer

im 86. Lebensjahre.
Die Hinterbliebenen.

Die Aufbahrung erfolgte in
der Kapelle des "Buntentovs-
Friedhoses; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traverse« r findet am
Montag, 11 Uhr, daselbst statt.

Unsere geliebte, herzensgute Mutter
und Großmutter , Frau

Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme an dem Verluste unseres lieben

Nachruf
Wir schalten die traurige s

sMitteilung, daß unser Mit- s
!glied

AnnaRitter
geb. Schilbach

ist am Dienstag nach vollendetem 80. Le¬
bensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer?
Gertrud Ritter
Familie Dr. Georg Ritter.

Bremen , den 17. September 1939.

Die TrauerfÄer fand in aller Stille
statt.

Theodor Meier
Harald

danken wir von Herzen.

Margarete Schröer

Rofemarie Brachmann , geb. Schröer

Eerichtsassessor Ernst Brachmann.

ain 25. 8. 1939 verstorbenund
wunschgemäß im engen Form- !

!Umkreise beigesetzt wurde. Wir!
verlieren in ihm einen treuens
Kämpfer, der 40 Jahre unfe- s

1rein Bunde -angehörte.
Ehre seinem Andenken!

TeutscherBund
szur Bekämpfungder Alkohol- s
!gefahren im Gau Weser-Ems. j

Gruppe Brema Nr. 3002
Bezirk I Bremen.

Danksagung >

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes und unseres guten Vaters , sagen
wir Hiermit unseren innigsten Dank.

Frau Dora Alps
nebst Kinder » und Angehörigen.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sowie Dr die überaus zahlreichen
Kranzspenden beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen Der - ,
wandten , Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten , dem Männergesangverein der
Südervorstadt , dem Justizwachtmeister-
Verband und insbesondere Herrn Landes-
bischof vi . lüc . Weidsmann für die trost¬
reichenWorte am Sarge des Verstorbenen
unfern innigsten Dank.

Johanne Beckmeyer, geb. Holjes
und Kinder.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
für die reichen Blumen-
fpenden beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Penzel
für die trostreichen Worte
unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Euste Krages.
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Linzeikarten statt Bezugsschein
Bremen,  17 . September.

Um die praktische Durchführung der Bezugsregelung für den
Verbraucher bei den wichtigen Lebensrnitteln wesentlich zu er¬
leichtern , wird ab 25. September für die verschiedenen Lebens¬
rnittel nicht mehr ein einheitlicher Bezugsschein ausgegeben,
sondern sür die wichtigsten Nahrungsmittel bzw. Rahrungs-
mittelgruppen Einzeikarten,  z . B . eine Reichs fett-
karte,  eine Reich sfleischkarte  usw . Den Vorgang
der Auslieferung haben wir bereits gestern beschrieben!

Ausweis,zwang, Kennkart«. Auf die heutige amtlich » > e-
kanntmachung des Polizeipräsidenten üb» den
Ausweiszwang wird besonders hingewiesen!

Verschärfte Strafen für Zuwideichandlungen
gegen die Lustschutzpflicht

Eine vom Ministerrat sür die Reichsverteidigung erlassene
Verordnung zur Aenderung des Luftschutzgesetzes vom 8. 8. 39
ist un Reichsgesetzblatt I Seite 1762 verkündet worden . Aus
dem Inhalt der Verordnung ist besonders die Verschär¬
fung der Strafen für Zuwiderhandlungen
gegen dieLustschutzpslicht  zu erwähnen . Während
derartige Zuwiderhandlungen bisher nur mit Haft und Geld¬
strafe bestraft werden konnten , kann jetzt in schweren Fällen
auf Gefängnis und Geldstrafe und , wenn durch die Tat
vorsätzlich Menschen oder bedeutende Werte gefährdet worden
sind , auf Zuchthaus erkannt werden.

Zur Lustschutzpslicht gehört sowohl die Lustschuhdienstpslicht,
dre von den einberufenen Kräften der verschiedenen Zweige
des Luftschutzes zu erfüllen ist, als a u ch daslustschutz-
mäßige Verhalten aller , wie z. B . die vorschrifts¬
mäßige Verdunkelung,  die behelfsmäßige Hcrrichtung
von Lustschutzräumen, die Entrümpelung , die Bereitstellung
von Sclbstschutzgerät und das Verhalten bei Fliegeralarm.

Die zweite Viptzttzerie-Sctzutzimpfung
Für die zur Sicherung des Erfolges  notwendige Wie¬

derholung der Schutzimpfung  sind die  Anfangs¬
termine wie folgt festgesetzt:

Es werden geimpft die Klassen 1 bis 5 ab S Uhr, die Klassen
S bis 8 ab 1VV- Uhr in folgenden  Schulen:

Mittwoch, 2b. September:
1. Erambke: Schule in Erambke,
2. Wiehenstratze: Schule in Erambke,
3. Oslcbshausen : Filiale Alter Heerweg 35,
4. Finkenau : Schule Finkenau,
5. Ritterhuder Straße , Knaben : Schule Ritterhuder Straße , Knaben,
6. Ritterhuder Straße , Mädchen: Schule Ritterhuder Str ., Mädchen,
7. Helgolands! Str . Mädchen: Schule Helgolander Straße , Mädchen,
8. Hauffstraße: Schule an der Hausfstraße,
8.- Wilhelm-Decker-Schulc: Wilhelm -Decker-Schule,

1V. St .-Magnus -Straße : Schule St .-Magnus -Straße,
11. Nürnberger Straße : Schule Nürnberger Straße,
12. Horst-Wcssel-Schule: Horst-Wessel-Schulc, um S Uhr,

Lyzeum, Langereihe : Horst-Wessel-Echule um 1b>/- Uhr.
Donnerstag , 21. September : '

1. Humannftraße, Mädchen: Filiale Oslebshausen , Alter Heerwcg 35,
2. Humannstratze, Knaben : Schule Finkenau,
3. Öhlcnhof: Schule Ritterhuder Straße , Knaben,
4. Kirchenallee: Alle Kinder S Uhr : Schule Ritterhuder Str . Mdch.,
5. Vegesaäer Straße : Alle S Uhr : Schule Vegesacker Straße,
k. Helgolander Straße , Knaben : Schule Helgolander Str ., Mädchen,
7. Holzhafcn: Schule St .-Magnus -Straße,
8. Elisabethstraße : Schule Elisabethstraße,
9. Regensburger Straße : Schule Nürnberger Straße,

10. Eothaer Straße und Hilfsschule: Schul- Nürnberger Straße,
11. Pulverberg : Schule am Pulverbcrg,
12. Schleswigei Straße : Schule am Pulverberg.
Die Kinder , die in einem Sammeltermin  geimpft worden

sind, brauchen nicht zu erscheinen.  Für sie wird später ein
Termin festgesetzt. _

Achtung , Lcbeiismittel -Einzclhändler ! Ueber den Umtausch
der Ausweiskartencibschnitte und Bezugscheine ist in der heu¬
tigen Ausgabe eine neue amtliche Bekanntmachung veröffent¬
licht , aus die alle Lebensmittel -Einzelhändler besonders hin-

^ gewiesen werden . ' '
Tanzunterricht fällt nicht unter Tanzlustbarkeiten . Die

Reichstheaterkammer  teilt mit : Der Tanzunterricht
im Sinne der Anordnung 26 fällt nicht unter das Verbot
der öffentlichen Tanzlustbarkeiten.

Vorführung der Krastfahrzeuge durch Abruf. Der Polizei¬
präsident  teilt mit : Die Vorführung der Kraftfahrzeuge zur
Kennzeichnung mit dem roten Winkel wird vorläufig eingestellt. Die
noch nicht gekennzeichneten Fahrzeuge werden durch die Presse zum
Zwecke der Kennzeichnung aufgerusen.

Unsers beliebte

enllastst c>ie
weil vvü ciis groks V/a8ci>akidsit illr 8is
maciisn uncl cjis Äüclcs ivincitroclesn,
fertig für ciis l- siris,  ruyüclclisfsrn

3-4 läge nur 18  plg. nur

üroßvikärckerei üsyimgr
Die I-Iilis cl s r I-sausfrou

Zrau Hamstervogel- etwas leidend
Line Krankheit, die es zu allen Zeilen gab — Spott als Salbe—Lassen Sie doch Ihren Vogel fliegen!

Frau Hamstervogel ist keine schlechte Frau , nur hat sie einen
Vogel , den Hamstervogel . Sie hamstert , was ihr vor die
Finger kommt , sie stapelt auf , was ihre Schränke fassen.
Sie weiß nicht , warum sie das tut , sie muß von ' einer Art
Krankheit besaiten sein , einem Wahn gewissermaßen : einer
Manie , der Hamstermanie . Sie ist ein bedauernswerter Fall
der Weltgeschichte . Sie lebt zu allen Zeiten und jetzt sich
fort von Generation zu Generation , und niemand vermag
ihr Hilfe zu bringen . Ihr Vogel ist ein ungewöhnlich tücki¬
scher Vogel , er richtet lauter Unheil an , trotzdem bringt
sie es nicht fertig , ihn abzuwürgen , obwohl er ihr nur Kum¬
mer bereitet . Aber sie ist ihm restlos verfallen , er beschattet
ihren Geist , er erlaubt ihr nicht , über eine Sache nachzuden¬
ken. Nur törichte Dinge  verstellt er ihr ins Ohr zu
flüstern.

Beispielsweise spricht der Vogel : die Zeiten sind unsicher,
man kann nie wissen , was wird . Du tätest gut daran , dich
beizeiten mit Kohlen zu versorgen . Dann räumt Frau
Hamstervogel ihren Keller leer und schüttet ihn mit Kohlen
zu . Oder er spricht : der Frühling war naß , es wird eine
schlechte Ernte geben , deck dich beizeiten mit Kartoffeln ein;
oder : der Frühling war trocken , es wird eine schlechte Ernte
geben , sieh zu , daß du wenigstens noch einige Konserven er¬
stehst. Sie tut , wie ihr befohlen . Sie tut es zu ihrem eigenen
Schaden . Sie muß von Konserven leben , wenn andere
frisches Gemüse essen  und angefaulte Kartoffeln
aus dem Keller holen , wenn ihre Nachbarin die jungen
schönen Knollen vom Markt holt , aber das alles merkt sie
nicht , weil es ihr ' Vogel nicht zuläßt.

Jüngst sprach der Vogel : Mehl gibt es jetzt auch mir auf

Bezugsschein , mit dem Brot wird es bald genau so sein , "sei
auf der Hut , Frau Hamstervogel ! llnd sie kaufte ein . Sie
kaufte nicht ein Brot , sie kaufte drei Brote und beim nächsten
Bäcker noch einmal drei und dann nochmal drei . Triumphie¬
rend zog sie nach Hause . „Schon gehört , Frau Nachbarin?
Das Brot wird jetzt auch knapp , kaufen Sie , was Sie kriegen
können !" „Aber wir haben doch Getreide aus Jahre hinaus,
warum sollte da das Brot weniger werden ?" versuchte die
Nachbarin sie zu belehren . Aber Frau Hamstervogel war nicht
zu belehren . „ Was man hat , das hat man !" sprach sie, und
ihr Vogel nickt zusrieden dazu.

Aber mit dem Brot geht es wie mit einem faulen Gerücht:
es hält nicht lange . Zwar wurde es nicht knapp , aber in
Frau Hamstervogels Schränken schimmelig und hart und
zäh . Es gab Krach in der Familie . Niemand wollte ver¬
dorbenes Brot  essen . Frau Hamstervogel war verzwei¬
felt : wo sie es doch so gut gemeint hatte!

Die kluge Nachbarin gab ihr schließlich einen Wink : machen
Sie Brotsuppe  daraus ! Und dann schaun Sie mal in
die Zeitung , es stehen so allerhand Rezepte darin . . .*

Jetzt kocht Frau Hamstervogel feit einer Woche Brotsuppe.
Nichts gegen Brotsuppe , sie gibt eine ausgezeichnete Mahl¬
zeit ab . Aber eine ganze Woche , Frau Hamstervogel , das
war wirklich nicht notwendig . Wollen Sie Ihren Vogel
nicht endlich fliegen  lassen?

* Frau Hamstervogel, eigens für Sie , d. h. sür Ihr gehamstertes
Brot , damit es nun nicht der Volksgemeinschaft verlorengeht,, haben
wir heute auf dieser Seite rechts unten zwei entsprechende Rezepte
mitgenommen!

Der BLB.-Präsident in Vremen
Am 14. und 15. September besuchte der Präsident des

Reichslustschutzbundes , General der Flakartillerie v. Schroe -
der,  Bremen , um sich von der Lustschutzbereitschast der Bre¬
mer Bevölkerung zu überzeugen.

In Begleitung des Bezirksgrnppenführers der Bezirksgruppe
Weser -Elbe des Reichslustschutzbundes — st -Standartenführer
Schmidt — besuchte der General Häuser und Wohnungen
in allen Stadtteilen . Am Abend wurden verschiedene Lehr¬
gänge des RLB . aufgesucht und ferner die Verdunkelung
kontrolliert.

Der Eindruck , den General v. Schroeder von der Luftschutz-
bereitschaft der Bremer Bevölkerung mitnehmen konnte , war
gut , obwohl es immer noch Menschen gibt , die in dem Glau¬
ben leben , auf ihre Mitarbeit käme es nicht an und die sich
immer noch nicht bewußt sind , daß sie durch ihren Leichtsinn
nicht nur sich selbst , sondern auch ihre Mit¬
menschen  gefährden.

Besamteinsat; der flerzte
für die Versorgung der Bevölkerung

Die Neichsärztekammer hat alle Maßnahmen getrosten , um
trotz der Einziehung von zahlreichen Aerzten , insbesondere
auch von Kassenärzten , die ärztliche Versorgung der Zivil¬
bevölkerung unter allen Umständen sicherzustellen . Zu diesem
Zweck werden auch solche Aerzte herangezogen , die sonst keine
Praxis ausgeübt haben , insbesondere Aerztinnen , die ihren
Bergt in letzten Zeit aufgegeben hatten.

Ebenso müssen Aerzte , die nur Privatpraxis betrieben , jetzt
auch für Kassen Mitglieder  zur Verfügung stehen.

Vildung von Iransportgemeinschasten
Gemeinschaftsgeist im bremischen Handwerk

Unter dem Vorsitz des Vize -Präsidenten der Handwerks¬
kammer , Pg . Fritz Reiche!  jr, , sand im Sitzungssaals des

Hauses des Handwerks " eine Sitzung mit den Führern der¬
jenigen handwerklichen Berufszweige statt , deren Betriebe im
lebenswichtigen bzw . kriegswichtigen Interesse unbedingt aus
die Benutzung von Kraftwagen angewiesen sind . Nachdem der
Geschäftsführer der . Kammer , Syndikus Dr . jur . Lange,
eingehend dargelegt hatte , daß die wchrwirtschastlichen Not¬
wendigkeiten in der Treibstosfrage zum Nutzen der Reichs¬
verteidigung verlange , daß Eigeninteressen bedingungslos zu¬
rücktreten , wurde zwecks Ersparnis von Treibstoff und um
zugleich die Inanspruchnahme von Kraftwagen aus das
geringstmögliche Maß herabzusetzen , die Bildung von Trans¬
portgemeinschaften  angeregt und eingehend erörtert.
Die an dieser Frage beteiligten Obermeister brachten dieser
Anregung großes Interesse entgegen , so daß damit gerechnet
werden kann , auf dem beschrittenen Wege den erforderlichen
Treibstoff sür die unbedingt notwendigen Fahrzeuge zu
sicher» .

Der Bezug von Seife
Da über die Frage des Seisenbezugs noch vielfach Unklarheit

herrscht , wird daraus hingewiesen , daß die Abschnitte der Aus-
weistarten 1 und 2 sür Seife bis zum Empfang der neuen
Seifenkarten (35. September 1939) eingelöst werden können
und bis zu diesem Zeitpunkt nicht Versalien . Die Höchstmengen
betragen aus Teilabschnitt 1 „Seife " 125 Gramm Kernseife
oder A)0 Gramm Schmierseife oder 125 Gramm Haushaltseise
in zerkleinerter Form , aus Teilabschnitt 2 „Seife " 250 Gramm
Seifenpulvxr oder 200 Gramm Schmierseife oder 125 Gramm
Haushaltsfeste in zerkleinerter Form oder 100 Gramm Wasch¬
mittel . Feinseife (sogenannte Toilettenseife ) darf gegen
die Teilabschnitte 1 und 2 der Ausweiskarten nicht an Ver¬
braucher abgegeben werden . Man erhält Feinseife nur auf
Sonder bezugssch eine.  die zum zusätzlichen Bezug
von Seife berechtigen . Die Zusatzmengen  betragen : Bei
Kindern unter zwei Jahren bis zu 100 Gramm Feinseife (so¬
genannte Toilettenseife ) sowie 500 Gramm Seifenpulver oder
200 Gramm Waschmittel , bei Kranken , die laut ärztlicher Be¬
scheinigung mit ansteckenden Krankheiten behaftet sind : bis zu
200 Gramm Feinseife sowie 500 Gramm Seifenpulver oder 200
Gramm Waschmittel , bei Personen , die berufsmäßig in der
Krankenpflege beschäftigt sind (Aerzte , Zahnärzte , Hebammen,
Krankenpfleger usw, ) : bis zu 200 Gramm Feinseife sowie 500
Gramm Sestenpulver oder 200 Gramm Waschmittel . Für Ge-
folgschastsmitgliÄrer , die infolge ihres Beruss besonders star¬
ker Verschmutzung an Körper und Kleidung ausgesetzt sind,
können Betriebe , die als wehrwirtschaftlich wichtig anerkannt
sind , folgende Zusatzmengen an Seife beziehen : bis zu 125
Gramm Kernseife sowie bis zu 350 Gramm Seifenpulver oder
100 Gramm Waschmittel.

Von der Bezugsscheinpflicht sind ausgenommen Kopfwaschsei¬
fen in flüssiger Form und modizinisch -pharmazeutische Seifen-
erzeugnisse , die gemäß den Vorschriften des deutschen Arznei¬
buches hergestellt werden . Männliche Personen können bei Be¬
darf bei den unteren Verwaltungsbehörden die Bezugsscheine
beantragen , die sie berechtigen , ein Stück oder eine Tube Ra-
sierseife oder Nasiercreme (handelsübliche Größe ) zu beziehen.
Jeder Verbraucher kann einen Antrag für die nächsten fünf
Monate nur einmal stellen.

Slrafenvermerkim §ü>ir erschein
Der Polizeipräsident  teilt mit:
In Kreisen der Kraftfahrer scheint es immer noch nicht ge¬

nügend bekannt 'zu sein , daß Strafen , die der Führer eines
Kraftfahrzeugs wegen Verletzung der Verkehrsvorschriften er¬
halten hat , in den Führerschein eingetragen werden . Die Ein¬
tragung beschränkt sich aus Geldstrafen über 5,—  R M.
und Freiheitsstrafen . Gegen die Eintragung gibt es kein
Rechtsmittel . Eingaben mit dem Antrag auf Unterlassung
der Eintragung sind daher zwecklos.

Abrechnung der VDA .-Sammelheste : Schule Delme-
straße,  Montag 15—17 Uhr , Dienstag 10—12 Uhr in der
Bücherei , Oberschule Kleine Helle,  18 ., 19. und
20. September von 9—12 Uhr Ellhornstraße 20.

wer lolseaäeMUkilungea sedören rumLureigsalsN

Die Landeskirchliche Gemeinschaft , In der Runken 21 (Halte¬
stelle Sielwall ) feiert Sonntag , 17. September , ihr 31. Fahres-
sest. 10 Uhr : Festkirchendienst  in der St .-Pauli -Kirche,
Oerstr . 19. 15 Uhr : Fest Versammlung  im Gemein¬
schaftshaus . Redner : Pastor Heinsohn und Prediger Witt
(Hamburg ). Jedermann herzlich willkommen Eintritt frei.

Motette im Dom , heute , Sonntag 16 Uhr . Werke von
cheidt , Schein , Walter und I . S . Bach , Nu der Chororgel

K. v. Tricht , der Bremer Domchor . Leitung : Richard Liefche.

Zt .-Petri -Domgemeinde . Mittwoch , 20. Sept , 16.30 Uhr,
findet im Tomjugendsaal der Glocke wieder ein Fraus ri¬
ll ach mittag  von Landesbischof Lic . Dr . Weidemann

mit einem Vortrag von Dr . Zimmermann : „ Warum werden die
Meistersinger die Oper des deutschen Volkes genannt ? ", statt.

Das Abonnement der 6 Domkonzerte wird im
kommenden Winter durchgeführt . Da der Dom
nicht verdunkelt werden kann , finden die Kon¬
zerte sonutagsuachmittags statt um 16 Uhr.

-»-̂ Tie genauen Tage teilen wir unseren Abon¬
nenten schriftlich mit . Der Verkauf der Abonnements im Dom¬
büro , Sandstr . 10/12 (Gesamtpreis RM . 7,—) bleibt bis zum
23. September offen . Ab 25. September bei Praeger L Meier.

Hannoverscher Verein Bremen e. V. Die Monatsversamm-
lungen fallen bis auf weiteres aus.

frauen-krlverbs- und flusbildungsoerein, vremen
Anfang Oktober 1939 beginnen neue 6- und 12-Woch«n-

Kochkurse , Hauswirtschastskurse , Nähkurse und ein halb¬
jähriger Lehrgang sür Hausschiilerinncn . Auskunft : Pelzerstr . 9

täglich morgens Ilft/s —IV/s Uhr
und Mittwochs 16 —18 Uhr.

Briefmarkenzur Vanzig-Heimkeiir

, _ —

tmMoM Kilo!

Me Reichspost gibt aus Anlaß der Rückkehr Danzigs zwei
n«ve Briefmarken zu den Nöminalwerten von 6 und 12 Pf.
heraus . Die eine Priesmarke zeigt das Kranentor und die
andere die Marienkirche . Ausn .: Presse -Hvssmann.

5etdpostregelung bei der Kriegsmarine
Das Oberkommando der Kriegsmarine

teilt mit:
Besatzungsangehörige von Kriegsschissen , sowie die Besatzun¬

gen von Küstenbatterien der Kriegsmarine haben die gleiche
Feldpostregelung wie das Feldheer ; bei diesen Marineange¬
hörigen genügt jedoch die Angabe der  sünsst eiligen
Feldpostnummer (also ohne  Angabe der Postleitstelle ) .
Feldpostsendungen an Besatzungsangehörige von Kriegssahr-
zeugen oder Küstenbatterien können nur aufgegeben werden,
wenn der Empfänger den Angehörigen seine Feldpostnummer
mitgeteilt hat.

Die Soldaten der genannten Einheiten haben Anweisung
erhalten , die diesbezüglichen Feldpostnummern unverzüglich
ihren Angehörigen mitzuteilen.

Die vorstehend nicht genannten Teile der Kriegsmarine ge¬
hören zur Ersatz - Kriegsmarine  und haben keine
Feldpostnummern . Postsachen , die für Soldaten dieser Ma¬
rineteile bestimmt sind , müssen daher die volle Anschrist
(das heißt Namen , Standort und Marineteil ) erhalten.

Laßt Kleidung umarbeiten!
Im Zusammenhang mit der Einführung der Bezugsschein¬

pflicht für Spinnstoffe ergeben sich z. Zt . naturgemäß gewisse
Stockungen in der Tätigkeit des Bekleidungshandwerks . Das
Damenschneiderhandwerk macht deshalb die Bevölkerung
darauf aufmerksam , daß Damenschneider und Schneiderinnen
nicht nur in der Lage sind , aus neuen Stoffen Kleider , Män-
tel und Kostüme zu fertigen , sondern daß sie sich auch darauf
verstehen , aus vorhandenen Kleidungsstücken durch Um¬
arbeitung  Kleider und Mantel zu schaffen , die wieder
tragbar sind und dem Besitzer noch lange Zeit dienen können.
Auf dieie Weise wird nicht nur dazu mitgeholfen , unsere
Spinnstoffvorräte für wichtige und allerwichtigste Zwecke zu
sparen , sondern es werden damit auch dem Reiche Devisen ge¬
spart , denn die Ergänzung unserer Spinnstoffvorräts ver¬
langt für die Einfuhr Devisen . Wir selbst behalten bei der
Umarbeitung getragener Kleidung auch erhebliches Geld in
der Tasche , ohne daß das Schneiderhandwerk Mangel an Auf¬
trägen zu leiden hat.

Was hier für das Tcmenschneiderhandwerk gilt , läßt sich
ohne weiteres auch bei vielen anderen Handwerks¬
zwei gen  durchführen , insbesondere beim Putzmacher - und
Kürschnerhandwerk . Die Bevölkerung sollte mit der Vergebung
dieser Aufträge nicht warten , denn wir sind nicht mehr allzu
sern von den Wintermonaten , in denen sich dann die Auf¬
träge ohnehin Hänsen.

Bezepte für Srau Hamstervogel
Brotsuppe süß . 350 Gramm Schwarzbrot , IV « Liter Wasser,

evtl . zum Teil entrahmte Frischmilch , 250 Gramm Aepfel
oder Pflaumen , ein Stück Stangenzimt , Salz , Zucker . Das
eingeweichte Brot wird mit der Flüssigkeit ausgekocht , dann
gibt man alles durch ein Sieb und bringt die Suppe mit
den Gewürzen wieder zum Kochen . Dann gibt man die
gewürfelten Aepfel oder halbierten Pflaumen mit dazu,,
läßt gar werden und schmeckt äb . Diese Suppe schmeckt auch
als Kaltschale vorzüglich.

Brotsuppe salzig . 250 g geriebenes Schwarzbrot , U/r Liter
Wasser oder Eemüsebrühe , Zwiebel oder Lauch , ein Stück
Sellerie oder Selleriegrün , zwei Möhren (gelbe Rüben ), etwa
V« Kopf Weißkohl . 30 Gramm Fett . Petersilie oder andere
Kräuter nach Geschmack, Salz . Das feingeschnittene Gemüse
dünstet man in dem Fett an , dann füllt man die heiße
Flüssigkeit auf . gibt unter Rühren das geriebene Brot hinzu
und läßt etwa eine halbe Stunde langsam kochen. Wenn
alles gar ist , schmeckt man kräftig gb und gibt die Suppe
mit den frischgehackten Kräutern zu Tisch , Die Suppe sättigt
noch mehr , wenn man 500 Gramm Kartosseln (in Scheiben
geschnitten ) mitkochen läßt.
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MAe/A?/lUs eines Seni/ci/en
(23. Fortsetzung)

Dafür will man genießen!
Das Leben . . . den Frieden . . . von dem Frankreich zu

dieser Zeit eine sehr eigene Meinung hat . . .
Als sich der Hügel über Frau de Mortiers Grab wölbt,

ist auch der „unbekannte Schläfer " wieder vergessen.
Paul Becker ldbt in der kleinen Wohnung des Heizers

Paul Pioart , draußen in einem der riesigen Steinkasten
einer Arbeitersiedlung vor den Toren der Stadt , in der so¬
genannten Barilieu . Hinter der Porte . V' Ovleans . In der
Nähe der bekannten Radrennbahn „Busfalo " ,

Fabrikgebäude , Arbeiterwohnhäuser und Qualm aus rie-
Hgen Schornsteinen geben dem Vorort das Gepräge.

Frau Picart hat den Unglücklichen , der keine Heimat und
kein Zuhause hat , wirklich wie eine Mutter ausgenommen
und überbietet sich ihm gegenüber an Beweisen ihres Mit¬
leids . ' ^ ,

Zum zweitenmal verwandelt sich Paul Becker in einen
Franzosen . — Und zwar mit Hilfe des Passes , den er aus
der Fahrt von Wvvms nach Paris im Eisenbahnzug gesun¬
den hatte.

Der eigentliche Besitzer des Passes , Jean Merkel , war näm¬
lich in einer Grube im Saargebiet beschäftigt . Sein Geburts¬
ort aber lag im ehemals deutsche » Elsaß , Da Merkels Fa¬
milie nun nach dem Krieg in dem von Frankreich annektierten
Gebiet wohnen geblieben war , so war besagter Jean Merkel
jetzt zwangsläufig französischer Staatsangehöriger geworden.

Aus Grund dieser Tatsache .gelingt es Paul Becker mit
Picarts Helfe eine Stellung als Schreiber im Verwaltungs¬
gebäude des Gare de l ' Est zu bekommen.

So hat er wenigstens eine Tätigkeit . Wenn sie ihm auch
nicht ausfüllt , so befreit sie ihn doch zumindest tagsüber von
seinen Grübeleien . — Abends nimmt sich dann Paul Pioart
seiner wieder an und bringt ihn mit anderen Menschen zu¬
sammen.

Diese seine Bekannten sind alles ehemalige Frontkämpfer.
Einige von ihnen kennt Paul Becker übrigens schon von
früher her . Von seinem Besuch vor Jahren mit Paul in der
Kantine des Gare de l ' Est.

Sie nennen ihn alle wie Paul einfach „Charles " und
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heißen ihn aus Grund seiner Kriegsverletzungen aufs herz¬
lichste in ihrem Kreis willkommen.

Daß er geborener Deutscher ist , wissen sie natürlich nicht.
Das hat ihnen Paul wohlweislich nicht verraten gehabt.
Dieses Geheimnis teilt er mit dein Freund allein.

Unter diesen Männern , die alle den Tod in seiner furcht¬
barsten Gestalt kennengelernt haben , l>errscht ein wunderbar
kameradschaftlicher Don.

Stach getaner Arbeit versammeln sie sich zumeist in der
einen oder anderen Wohnung , um miteinander zu debattieren
und vor allem — zu politisieren.

Das ewig wiederkehrende Gesprächsthema dieser Abende
aber ist die Debatte über den vergangenen und die Möglich¬
keiten eines neuen Krieges.

Paul Becker ist erstaunt , mit welcher Hochachtung diese
französischen Frontsoldaten bei solchen Gelegenheiten von
ihren früheren deutschen Gegnern sprechen . — Da fällt kein
gehässiges oder verächtliches Wort,

Viel eher tvevden gelegentlich Ausdrücke einer gewissen Ge¬
meinsamkeit und Achtung laut . *

So äußert z. B , eines Abends Moreau , der lange Pariser,
ein Lokalpatriot von vielen Graden , für den die Welt eigent¬
lich nur aus Panwme (Paris ) besteht , folgende Ansicht:

„So wie die . Karre jetzt geht , treibt sie geradeweg ? auf
einen neuen Krieg hin . — Und wir stelzen untätig dabei und
setzen zu , wie die Advokaten in der Regierung hetzen und
schüren und uns weismachen wollen , wir müßten die Deut¬
schen hassen ."

„Weiß Gott . . . so ist 's !", stimmt man ihm beifällig zu.
„Ich weiß nicht , warnm wir die Deutschen hassen sollen " ,

knurrt Paul Picart.
,Lch auch nicht ", bestätigt Chirot und wird dabei kirsch¬

rot im Gesicht vor Eifer . „ Und warum sollen die Deutschen
uns hassen ? Ich glaube nicht , was die .Herrschaften von der
Regierung uns erzählen . Wir kennen uns gegenseitig viel
zu gut , wir Frvn -tsoldaten l — Die können sich sparen , die
Herren da oben . uns zu belehren . — Wir haben ja vier
Jahre lang Zeit gehabt , uns kennenzulernen . Waren niemals
seige Hunde , die Deutschen ! Kann man bei Gott nicht sagen.
Wir hatten allerhand Respekt vor ihnen . Und sie vor uns

wohl auch . — Warum sollen wir uns dann also hassen ? Wer
sich achtet , k-ann sich nicht hassen . — Warum sollen wir uns
wieder gegenseitig beschießen und totschlagen ? — Wir , ich
meine das Volk hüben und drüben , wollen das bestimmt
nicht . . Es sind ganz andere Elemente , die ein Interesse an
inserer gegenseitigen Feindschaft haben . .

„Chicot hat recht !" brüllt der dicke stämmige Jacques Bitch.
„Sollen die Schnauze halten , die Brillenmänner da oben.
Hol 's der Henker , ich wüßte schon eine Möglichkeit , wie man
ihnen das Handwerk legt : an der Spitze eines jeden Staates
müßte mal ein richtiger Poilu stehen . Ein waschechter Front¬
soldat , der den Schlamassel mittendrin mitgemacht hat . . .
aber nicht in der Etappe . . . oder aus Kommando . . . oder
so. Verlaßt euch , Jungens , dann wär 's vorbei mit der Hetzerei !"

Worauf der lange Moreau mit einem Satz aus den Tisch
springt und mit so hinreißendem Elan , daß ihm die Adern
an den Schläfen zu platzen drohen , herausbrüllt:

„Vorwärts Frontkämpfer ! Pn die Spitze der Regierung !"
Stürmisch fallen die anderen in diesen Rus ihres Kameraden

ein . Denn sie sühlcn alle , daß er recht hat , daß hinter diesen
Worten die Lösung aller Konflikte schlummert,

Paul Becker aber sitzt bei solchen Unterhaltungen meist schwei¬
gend im Kreise der Freunde . Er ist bedrückt und traurig.

Sie alle , die da um ihn herum sind , haben ein Vaterland,
mit dein sie sich auss engste verwachsen fühlen , für das sie ge¬
blutet habe » .

Nur er ' muß hier sitzen, hin und her gerissen von tausend
zwiespältigen Empfindungen , weil er nicht weiß , wo ek hin¬
gehört.

Alles , was aus der Vergangenheit wach geworden ist , zieht
ihn hinüber jenseits des Rheins-

Dort ist seine Heimat — dorthin gehört er blutsmäßig und
mit allen unausgesprochen in ihm ruhenden Gedanken und
Gefühlen-

Doch da drüben weiß man ja nichts mehr von ihm . — Will
nichts mehr von ihm wissen . — Da drüben ist er ja nichts
weiter als ein Name auf einer Gedenktafel-

Seine Frau hatte ihn . . . nein ! Verraten konnte man nicht
sagen . . sie mußte ja überzeugt gewesen sein von seinem Tode,
Und wer darf es ihr verdenken , daß sie nach bald sünszehn
Jahren des Wartens wieder geheiratet hatte-

Und sejn Junge - i-
Der muß jetzt wohl siebzehn oder achtzehn Jahre alt sein , . ,

Ob der wohl überhaupt noch etwas von seinem Vater weiß . . .
Schweigend sucht Paul Becker nach solchen Abenden seine

kleine Kammer auf und wälzt sich stundenlang im Bett herum,
ohne Schlas zu finden,

Aber niemand hörte sein Stöhnen , Niemand kommt , um ihn
zu trösten . Niemand sagt zu ihm , was er zu hören so drin¬
gend nötig hat : „Kopf hoch, Paul , du deutscher Frontsoldat!
Kopf hoch! Eines Tages wird auch dich die Heimat wieder
rufen . . ."
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Fallen müssen viele
Und in Nacht vergehn,
Eh' am letzten Ziele
Groß die Banner wehn.

Auch die übrig blieben.
Tragen all ihr Mal
Aus die Stirn geschrieben,
Flammend' Notfanal.

Euch, die nach uns kommen»
Hämmern wir es ein:
Was zum Glück soll frommen,
Muh erblutet sein?

Heinrich Anacker, „Die Trommel ",
Frz . Eher Nachf . München 1934.

Keiner sagt ihm das . . .
Verzweifelt wälzt er sich in seinem Bett und preßt die Hände

gegen die schmerzenden pochenden Schläfen.
Nein , zu ihm kommt keiner , der ihn tröstet . Keiner , der ihn

hinüberholt . . . in die Heimat . . . nach Deutschland . . .
Einen Toten ruft man nicht — ein Toter bleibt tot und

wenn er hundertmal lebte!
Jeanette Boucheron hat sich verändert
Früher voller Laune und Spannkraft , immer bereit , zuzu¬

packen und mitzuhelfen , ist sie jetzt ganz still , verträumt und in
sich gekehrt . — Auch im Dienst ist sie nicht mehr die alte . Jeder
im Haus merkt das . Man blickt verstohlen zu ihr hin und
flüstert sich zu : „Das Fräulein Doktor hat Kummer, :" — Nur
der Professor merkt nichts . Weil sie siH in seiner Nähe noch am
besten zu konzentrieren vermag.

Das , was allen am meisten ausfällt , ist der Umstand , daß
sie nicht mehr lacht . Jeanette , die immer Heitere und zu Scher¬
zen Bereite , hat das Lachen verlernt.

Und immer ist sie schwarz angezogen , als ob sie um jemand
trauere-

Jeanette Boucheron kommt nicht über jene Stunde im Bois
hinweg , in der der Mann , den sie liebte , den Namen einer
anderen Frau rief und dann wegrannte , als würde er von
Furien gepeitscht.

(Fortsetzung sotgt .)
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Während in den Feindländern — wie bereits berichtet —
Kinos und Theatei ihre Psorten schlössen, erleidet in Deutsch¬
land mit Recht keine künstlerische Veranstaltung Einbuße.
Auch die bremischen Kleinkunstbühnen , die sich ausschließlich
aus das Bühnenprogramm eingerichtet haben , bieten nach wie
vor ihre erlesenen abwechslungsreichen Folgen . Im

Astoria -Theater
besingt Paul Schröder - Bratz,  ein alter Bekannter der
bremischen Varietäfreunde , ein buntes Programm , das in
wirbelnder Farbigkeit und sprühendem Leben pausenlos ab¬
läuft . Der allabendlich mit Beifall bedachte Bariton wird
auf die Dauer von einigen Tagen durch Marga Kregers
Stimme abgelöst . Strohmann  und Partner , zwei lustige
Vagabunden niit goldigem Humor , singen und pfeifen in die
Welt hinein , daß es seine Art hat . Erwähnenslvert ist das
Kanarienvogel -Idyll (nach Poliakin ). Rudi  und Jack,
zwei durchtrainierte Gleichgewichtskünstler , zeigen in einem
Leiterakt eine virtuose Beherrschung ihrer schweren Kunst.
Clown Arturo  L Co . treten in einer vielbelachten Dar¬
bietung aus , die besonders durch ihren Ideenreichtum gestillt.
Ursula Hillig,zeigt aus dem schwierigen Gebiet der Körper¬
elastik wundervolle Leistungen . Pauline Schwindler,  die
Unschuld vom Lande , drückt wieder aus die Tränentube und
darf einen wohlverdienten Beisall entgegennehmen . Egon
von Lautenstein arbeitet mit großartigen Tricks . Immer nur
lächeln und dennoch Schwieriges bieten — das ist die Losung
Tribollos und Smiles,  der beiden unübertroffenen
Exzentriker , in denen die Akrobatik ihre Meister gesunden hat.
Während Gerti Kaiser  den tänzerischen Teil mit anmutiger
Eleganz bestreitet , warten Otti Oelker  und insbesondere
Edda Niehaus  mit schönen Gesangsleistungen auf . Im
Atlantik -Tanzpalast tritt Fidelitas,  der humorvolle
Bauchredner , aus . Verpflichtet sind ferner die Kapellen Arno
Kern (Astoria ), Ewald Franke (Atlantik -Kaffee ) und Rudi
Hu der (Spiegelsaal ) .

Jupp,  der Komiker und .Kuivstipseiser vom Rhein , steht
auf dem Parkett des

Trocadero
der Wilke -Betoidbe und sagt eine recht anspruchsvolle Folge
an , die den Ruf des Hauses bestens bestätigt . Lydia Räschko.

die vordem auf den Brettern des Thalia -Theaters stand , über¬
rascht mit einigen woihlgelungenen Proben ihrer Tanzkunst.
Eine seine Arbeit leistet auch Londh  in einer inhaltsvollen
Szene , die „Ein Planer allein an Bord " betitelt ist . Das Akro-
batonpaar Margit  und Joe  sind meisterhafte Beherrscher
ihrer Körper . Die Kapelle Bruder Kubis  sorgen für die
musikalische Umrahmung und Begleitung . — In der

Königin
treten Elena und Pierre,  ein modernes Danzpaar , aus,
das den Abend mit mehreren Vorführungen ausfüllt . Die
Ivrden Künstler zeigen u. a . zwei Walzer , einen russischen
Tanz und die „ Serenade " , die allseitig gefällt . Die Kapelle
Albert Haber mold  ist erfolgreich um die musikalische Un¬
terhaltung bemüht . streck kreier

kreiner Stastslkester
Intendant Curt Gerd es  erwarb soeben die alleinige Ur¬

aufführung des neuen Lustspieles von Möller und Lorenz
„Intermezzo am Abend ". . Die Uraufführung findet
am 4. Oktober statt . _

Silberhochzeit. Am heutigen Tage kann das Ehepaar Heinrich
Kriete  und Frau , Willigstratze 235, das Fest der silbernen Hoch¬
zeit feirtn.

25zahrigc Tätigkeit . Am heutigen Tage kann der Schlosser Hein¬
rich Franck °,  Ohlcnhof 65, auf eine 25jährige Tätigkeit Lei' der
Deschimag, Werk: AE. „ Weser" zurückblicken.

Akr lkaitiv lkaclzinann. . .
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Unter Nein WkikM
NSDAP.

Ortsgruppe Nüblinghaufen -Lankenau. Sonntag , 17. Sept ., 8 Ilhr,
Antreten sämtl. Pg . vor der Geschäftsstelle zum Arbeitsdienst . Spa¬
ten mitbringen . Montag , 18. Sept ., 26.15 Uhr, Filmveranstaltung:
„Fahrendes Volk", in der Landlust-Rnblinghausen . Mittwoch, 26. Sep¬
tembers 26 36 Uhr, Stabsleiterbesprechung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Horn. Montag , 15. September, 26.36 Uhr Sitzung der
Politischen Leiter bei Docke.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 18. Sept ., 26.36 Uhr, Stabs-
und Zellenleitersitzung, Dienststelle.

NS .-Frauenschaft
Keeisfrauenschastslcitung. Achtung, Ortsgruppenkassenverwalterin-

nen. Es fehlen noch immer verschiedene Ortsgruppen mit der mo¬
natlichen Abrechnung.

Ortsgruppe Fedelhören. Dienstag , 19. Sept ., 17 Uhr, Eemein-
schaftsnachmittag der Frauenschast- und Frauenwerksmitglieder im
Magdeburger Hof. Liederblätier mitbringen.

Kindergruppe Fedelhören. Nächster Spielnachmittag Dienstag,
19, Sept ., 16 Uhr, Rcmbertischule, Fedelhören.

Ortsgruppe Neuenlande. Dienstag , 19. Sept ., 16 Uhr, Gemein-
schaftsnachmittag für Frauenschast und Frauenwerk , Erlenstuben.

Ortsgruppe Weidedamm. Sitzung der Zellenfraucnschasts- und
Stabsleiterinnen , Montag , 18. Sept ., 16 Uhr, Brandtstr . 2.

Ortsgruppe Huchting. Dienstag , 19. Sept ., Eemeinschaftsnachmittag
hei Seovers, 15.36 Uhr, für Frauenschast und Frauenwerk.

Ortsgruppe Osten. Eemeinschaftsnachmittag Dienstag , 19. Sept .,
16.36 Uhr bis 18.15 Uhr, Hulsbcrgstuben. Hulsberg 6, Sciteneingang.

Ortsgruppe Seefahrt . Freitag , 22. Sept ., 16 Uhr, Wilhelm-Decker-
Haus , Saal 2 Zusammenkunft aller Frauenfchasts- und Frauenwerks-
mitgliedei.

Ortsgruppe Oftertor . Eemeinschaftsnachmittag aller Fraucnfchast-
und Frauenwerksmitglieder 19. Sept ., 16 Uhr. Paulsburg , Oster-
torsteinweg, Eingang Wulwesstr.

Ortsgruppe » Buntentor , Joh . Gössel, Werder. Mittwoch, 26. Sept .,
20.36 Uhr Leitcrinncn -Sitzung, Schule Kornsti.

Ortsgruppe Borgscld. Donnerstag , 21. Sept ., 26.36 Uhr, Borg¬
felder Schule, Eemeinschastsabend.

Ortsgruppe Findorss. Montag , 18. Sept ., 16 Uhr, Gemeinschafts¬
nachmittag der NS .-Frauenschaft und Frauenwerk . Handarbeit mit¬
bringen.

Ortsgruppe Haus Rickmers. Montag , 18, Sept ., 16 Uhr, Frauen-
schaftsnachmittag, Zeichcnsaal Dietor . Handarbeiten und Licdertexts
mitbringen.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Zusammenkunft Donnerstag , 21. Sept .,
nachmittags 16 Uhr Kasse- Dormann.

Ortsgruppe Westen. Zusammenkunft Frauenschast und Frauenwerk
Dienstag , 19. Sept ., 16—18 Uhr. Filmsaal Wilhelm-Decker-Haus.
Liederblätter , Schere und Nähgarn mitbringen.

Ortsgruppe Fchrseld. Zusammenkunft aller Fraucnschasts- und
Frauenwerlsmitglieder 21. Sept ., 16 Uhr, NS .-Schwestcrnhcim, Hor-
nerstr. 60, Handarbeiten und Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag , 19. Sept ., Versammlung
Frauenschast und Frauenwerk 15.36 Uhr, Brautstr . 15. Sprechstunden
daselbst täglich von 16.36 Uhr bis 17.36 Uhr, außer Mittwoch und
Sonnabend , '

Ortsgruppe Herdentor. Am Dienstag , 19. Sept ., 16 bis 18 Uhr
Eemeinschastsnachmittag Frauenschast und Frauenwerk.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Oktsgruppe Herdentor. Easmasksnausgabe sür Frauen und

Kinder nur an Inhaber von weißen Quittungen jeden Nachmittag

lautren 5ie meine ISjsimys kunkvrlakrung
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G bis 19 Uhr. EHW.-Eimer sind dort auch gegen Zahlung von
36 Ps . pro Stück in Empfang zu nehmen.

NSB .-Ortsgruppe Fedelhören ! EHW.-Eimer wieder vorrätig in
der Geschäftsstelle Häfen 47.

NSB .-Ortsgruppe Neptun . Nächste Ausgabe von Gasmasken für
Frauen und Kinder, Dienstag , Mittwoch und Donnerstag in der
Luthcrstr . 81, nachm. von 15—19 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Pagcnt - rn, Holler Allee Nr. 1. Die Ausgabe
von Bezugscheinen für Spinnstoff und Lederwaren ersolgt sür die
Buchstaben von (Z- montags und donnerstags , von H diens¬
tags und freitags , von g —A Mittwochs und sonnabends in den
Zeiten von 9—12 und 15—18 Uhr.

NSB .-Ortsgruppe Eröpclingen . Amtswaltersitzung Mittwoch, den
26. Sept ., 26.36 Uhr, Schützenhof, Brombergcr Straße.

NSV .-Ortsgruppe Oslebshausen : Am Mittwoch, 26. Sept ., 26 36
Uhr, Eemeinschaftshaus, Oslebvhauser Heerstr, 114«, Mitglieder -Ber-
jammlung.

NSB .-Ortsgruppe Woltmcrshausen . Dienstag , 19, Sept , Ausgabe
der verkauften Gasmasken Westerdeich 133, 18—26 Uhr. Jeder Käufer
muß selbst erscheinen, weiße Quittung mitbringen . Ausgabe auch
für Rablinghausen und Strom . Zur Zeit nur Gasmasken sür Frauen
und Kinder.

NSKOB.
Krcisdicnststelle Bremen. Die Kameraden werden gebeten, sich in

der Kroisdienststelle für den in Verbindung mit der NSB . und der
NS .-Frauenschaft eingerichteten Bahnhofsdienst zur Bersügung zu
stellen. Weitere Auskünfte nur mündlich, nicht fernmündlich, in der
Kreisdienststelle und bei den Kameradschaftsfuhrern.

Die Deutsche flrbeitsfront
Krciswaltung Bremen. Der Beauftragte für Werkscharen: Montag,

18. Sept ., abends 26.36 Uhr, Zusammenkunft der Betricbsobmänner,
Wcrkscharstoßtruppsührcr, Arbcitsgruppenführer , Werkscharmeister im
Wilhelm-Decker-Haus, Wandelhalle.

Montag , 18. September
Ortswaltung Utbremen. Stabs - und Zellenwaltersitzung 26.30 Uhr

Kortum, AIscn-/Hanfastraße.
Dienstag , 19. September

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung" sämtlicher Ortssachschaftswalter
der OBE . „ Das Deutsche Handwerk", Dienststelle, 26.36 Uhr.

Ortswaltung Buntentor . Stabswaltersitzunq 26.38 Uhr Dienststelle.
Mittwoch, 26. September

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der
Zelle 67, Schütz, Er , Sortillicnstraße , 26.36 Uhr.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Straßenzellenobmänner und Stabs-
waltcr in der Dienststelle 26.36 Uhr.

Ortswaltung Weser. Amtswaltersitzung Schlüter, Eröpelinger Heer¬
straße 26.36 Uhr.

Donnerstag , 21. September
Ortswaltung Hufe. Amtswaltersitzung, Wilh . Waldeck, Münchener

Straße 76/78 26.36 Uhr.
Ortswaltung Oslebshausen . Amtswaltersitzung sämtlicher Zellen-

und Blockwalter im Eemeinschaftshaus 26.36 Uhr, ebenfalls sämtlicher
Betricbsobmänner.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der
Zelle 64, Dienststelle, 26.36 Uhr.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Betrisbsobmännsr 26.36 Uhr Dienst¬
stelle.

Ortswaltung Sebaldsbrück. Stabs - und Zellenwaltersitzung 26.36
Uhr Dienststelle.

Ortswaltung Buntentor . Sitzung aller Betriebsobmänner und
Amtswalter Gaststätte „Zum Welkende", Meyerstraßs, 26.36 Uhr.

Ortswaltung Werder. Sitzung der Walter und Betriebsobmänner
26.36 Uhr Bclsemcyer, Buntcntorsteinweg

Ortswaltung Fchrseld. Sitzung der Betriebsobmänner 26.36 Uhr
Erotheer , Fchrseld.

Freitag , 22. September
Ortswaltung Neuculande. DAF .-Waltersitzung in der Jahnhalle,

Ncuenlanderstraße 26.36 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der

Zelle 65. Dienststelle, 26.36 Uhr.
Ortswallung Petcrswerder . Sitzung der Stabswalter und Straßen-

zcllenobmiinner 26.36 Uhr Dienststelle, Hamburger Straße.
Ortswaltung Jndustriehascn . Arbeitstagung sämtlicher Block-

und Betriebsobmänner , Straßenzellenobmänner , Stab Handel und
Handwerk, Schlüter, Eröpelinger Heerstraße, 26.36 Uhr.

Sonntag , 24. September
Ortswaltung Werder. Ausbildungsdienst 7.45 Uhr beim Schießstand

Neuenlanderfelde.
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Unnötige Vorsorge um Vrot
Seit Einführung der Bewirtschaftung des Mehles lausen

viele Frauen in die Bäckerläden und legen sich schöne runde
Laibe Brot aus Vorrat . Es ist offensichtlich , daß diese Vor¬
sorge keine allzu großen Vorteile bieten kann . Aber manche
Hausfrauen leiden noch immer unter der Vorstellung , sich
aus jeden Fall eindecken zu müssen . Sie kaufen , was sich nur
irgendwie kaufen läßt . Es ist nun schwer , in vielen Fällen
sogar unmöglich , sie eines Besseren zu belehren . Brot läßt sich
nun leider im Haushalt in größeren Mengen nicht lagern.
Es hält sich nur wenige Tage frisch und muß , in größeren
Mengen gestapelt , unbedingt oem Verderb anheimfallen . Also
schädigen solche Hausfrauen mit ihrem Verhalten , wie sie
einsehen müssen , die Volksgemeinschaft wie sich selbst . Sie
sollten sich vielmehr immer wieder in Erinnerung bringen,
daß es sich bei der Bewirtschaftung der Nahrungsmittel um
vorsorgliche Maßnahmen handelt . Unsere großen Getreide¬
vorräte von 8,6 Millionen Tonnen , ohne die ausgezeichnete
neue Ernte , sollen damit nämlich in gleichmäßigem und durch
keine Ereignisse gefährdetem Verlauf dem Verzehr zugeführt
werden . Für jeden Haushalt heißt das , daß er damit zu jeder
Zeit Brot in ausreichenden Mengen erhält . Eine Vorrats¬
haltung von Brot ist also gänzlich unnötig.

OsterkoIs : 8ci>»rnibsck
Einsatzbereitschaft Bremer Frauen ! Ein Dauer aus dem

Kreise Osterholz , der kürzlich einige Bremer Familien be¬
lieferte , äußerte seine Not über das Fehlen der landwirtschaft¬
lichen Hilsskräste . Mehrere Frauen hatten volles Verständnis
für die Notlage des Bauern und erklärten sich bereit , bei der
Kartoffelernte zu helsen . Der Bauer nahm die Hilfe jedoch
nicht sür ernst , desto größer war aber sein Erstaunen , als
plötzlich morgens in aller Frühe mehrere Hausfrauen mit
ihren Hausgehilfinnen aus dem Hose ' des Bauern erschienen,
um ihr Versprechen wahrzumachen . Unter der Führung von
einheimischen Kräften ging es an die Arbeit , Mehrere Frauen
hatten noch nie eine Kariosfelhacke in der Hand gehabt , ge¬
schweige denn mit vorgebundenem Leinensack aus feuchtem
Moorboden stundenlang aus den Knien gelegen und mit
vorgebeugtem Rücken die so kostbaren Erdfrüchte aufgehackt,
aufgewühlt und sein sortiert in Körbe und Säcke verstaut.
Was den . städtischen Frauen an Krast und Gewohnheit sehlte,
ersetzte man durch Eifer und zäher Willenskraft . Am Nach¬
mittag waren mehrere Fuder Kartosseln gerodet . Mit dem
Dank des Dauern und dem Bewußtsein , in selbstlosem Einsatz
eine schöne, der Volksgemeinschaft zugute kommende Tat voll¬
bracht zu haben , zogen die einsatzbereiten Bremerinnen am
Abend in die Stadt zurück . Hoffentlich findet dieses Beispiel
recht viel Nachahmung . (65

?suke1sino » r

Der Fuchsbau im Schweinestall ! Ein hiesiger Geflügelhalter
bemerkte seit einiger Zeit eine rapide Verminderung seines
schönen Hühnerbestandes , doch konnte er aber zunächst nicht die
Ursache ergründen . Plötzlich sah er vor einigen Tagen Meister
Neineke in sein Nebenhaus , das durch eine schmale Straße
vom Bauernhause getrennt ist , mit einem der schönsten
Hühner im Maule hereintragen . Die sofort aufgenommene
Verfolgung hatte zwar keinen Erfolg , aber in einem Schweine¬
stall , der seit einiger Zeit leer stand , fand der Landmcknn
die traurigen Ueberreste seiner schmerzlich vermißten Hühner.
Gewiß ein seltener Fall , daß sich eine Fuchsfamilie den
Schweinestall eines bewohnten Hauses zur Wohnstätte wählt.

(65

Üreinerksven
Goldenes Treudienst -Ehrenzeichen . Das Goldene Trendienst-

Ehrenzeichen wurde dem Kapitän Hupe und dem 1. Maschi¬
nisten Peters vom Reichsforschungsdampser „ Poseidon " ver¬
liehen.

Sottau
Mit dem Motorrad in den Tod . Ein auf der Fahrt zu

seiner Arbeitsstelle in Munster befindlicher Motorradfahrer
aus Bispingen stieß mit einem Personenkraftwagen zusammen
und stürzte derart unglücklich , daß er in schwerverletztem
Zustand ins Soltauer Krankenhaus gebracht werden mußte.
Hier erlag er seinen Verletzungen.
Verben

Ein Honigdieb gefaßt . Seit Jahren wurden in der Feld --
mark Verdencrmoor Honigdiebstähle bemerkt . Diese Diebe¬
reien wiederholten sich auch in diesem Jahre . Nunmehr ist
eine Person gestellt worden , die mit gestohlenem Honig unter¬
wegs war . Gleichzeitig konnten diesem Dieb zwei Korbvölker
abgenommen werden , die in Hamwiede im Kreise Falling-
bostel gestohlen waren . ,

Lelirts

„Das gebe ich Adolf Hitler !" Ein Beispiel der Treue zum
Führer und des Glaubens an ihn gab in diesen Tagen ein
alter Mann , der im Altersheim seinen Lebensabend ver¬
bringt . Er erschien in der Kreissparkasse in Lehrte , legte sein
über einige hundert Mark lautendes Sparkassenbuch aus den
Tisch und sagte , das gebe ich Adolf Hitler . Ein alter Mann
gibt sein letztes Barvermögen hin . Nur ein einzelner Treuer!
Aber millionenfach wird sich diese Treue in dem uns auf-
gezwungenen schweren Kamps beweisen.

Srslce

Einen Hydranten angefahren . An der Ecke der Georg - und
Kirchenstraße geriet ein Lastkraftwagen mit zwei Anhängern
gegen einen Hydranten und stieß ihn um . Im nächsten

Augenblick wurde die Straße aus eine weite Strecke über¬
schwemmt . Der Schaden konnte nach kurzer Zeit behoben
werden.

« » drück

Ein seltenes Jubiläum . Ein nicht alltägliches Arbeits¬
jubiläum konnte in diesen Tagen Hermann Esser im benach¬
barten Menslage feiern . Der Jubilar blickt aus eine 56jährige
Tätigkeit als Landstraßenwärter zurück . Mit 15 Jahren über¬
nahm Esser dieses Amts , das er bis jetzt bei Wind und Wetter
treu versah.

Gute Ernte der Winterkronsbeeren . Die Winterkronsbeeren
haben in diesem Jahre im Oldenburgischen einen reichen
Blütenansatz gehabt , so daß mit einer reichlichen und ergiebi¬
gen Ernte gerechnet werden kann.

6I » pp « ad » rK

Doppelt soviel Arbcitsmaiden ! Aus Grund der neuen Ver¬
ordnung vom 4. 9. 1939 über die Erweiterung der Arbeits¬
dienstpflicht für die weibliche Jugend wird im Kreise Cloppen-
burg die Zahl der bestehenden Lager aus das Doppelte erhöht.
Mit der Belegung folgender Lager wird sosort begonnen:
Lager Hetberg mit 54 Arbeitsmaiden , Lager Camperfehn mit
108 Arbeitsmaiden (Doppellager ), Lager Peheim mit 108 Ar¬
bcitsmaiden (Doppellager ). Für sämtliche Lager ist der Kreis¬
amtsleiter der NSV . wieder Träger der Arbeit . Die Maiden
werden auch wieder sür die Sozialbctreuung im Rahmen der
Familienhilse eingesetzt.

d'>

OsnskrSok

Im Kanal ertrunken . Aus bisher unbekannter Ursache fiel
der Milchhändler I . Diekmann in den Kanal . Trotzdem der
Verunglückte sosort geborgen werden konnte , war der Tod
bereits eingetreten . Die angestellten Wiederbelebungsversuche
waren leider ohne Erfolg . ^

Leer

„Dann mache ich eben zwei Bürsten mehr . . ." Der blinde
Conrad Brückmann , Leer , der im Weltkriege im Kampf sür
Deutschland sein Augenlicht einbüßte , hat dem Neichslnstschutz-
bund mitgeteilt , daß e-r mit seiner Frau die Mitgliedschaft
des Bundes erwerben möchte . Er könne zwar nicht mehr
kämpfen , aber doch einen Beitrag leisten und ein gutes Bei¬
spiel geben . Brückmann muß sich sein Brot als Bürsten¬
binder verdienen . Aus den Beitrag hingewiesen , meinte er:
„Dann mache ich eben in der Woche zwei Bürstsn mehr . . ."

HengsNsA«

Verkehrsunfall . Auf der Reichsstraße Oldenburgs —Osnabrück
fuhren in der Gegend von Hengstlage zwei Einwohner aus
Cloppenburg gegen einen Baum . Das Unglück muß durch
Schleudern des Wagens verursacht sein . Beide Insassen
wurden durch den heftigen Anprall so schwer verletzt , daß sie
mit dem Oldenburger Unfallwagen abgeholt werden mußten.
Man nimmt an , daß der Fahrer des Wagens unter Ein¬
wirkung starken Alkoholgenusses stand.

Vvseke
Ein grauenhafter Anblick . Einem tragischen Unfall siel hier

das zweijährige Töchterchen einer Familie vor dem elterlichen
Hause zum Opfer . Das Kind wollte auf die andere Seite der
Straße zu seiner Großmutter laufen . Dabei beachtete es
nicht ein herankommendes Auto . Dem Fahrer war es Nicht
mehr möglich , den Wagen zum Halten zu bringen , so daß das

>Kind von der Stoßstange erfaßt und zur Seite geschleudert,
wurde . An den erlittenen Verletzungen ist das Kind dann
im Krankenhaus gestorben . Außer der Großmutter mußte
auch die Mutter des Kindes dem Unglück zusehen , ohne helfen
zu können.
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Deutsche Bäder bleiben in Bereitschaft
Wenn auch in der Gegenwart an das Volk Forderungen ge¬

stellt sind , die für jeden Deutschen die vijlligo Hintansetzung der
privaten Lebensbedürfnisse und -annehmlichkeiten bedeuten,
so haben doch die deutschen Bäder , nicht als Stätten der Frei¬
zeit und des Genusses , aber als Heilkurorte und Mittel der Ge¬
nesung und Erstarkung ihre unverändert wichtigen Ausgaben
zu erfüllen . Daher werden die deutschen Bäder auch weiterhin
das zu bieten suchen , was Erholungsbedürftige , Schwache und
Kranke von jeher in ihnen gesucht und gefunden haben . Je
nach Eigenart des Bades werden Trink - und Badekuren in
vollem Kurbetrieb fortgeführt und Versorgung und ärztliche
Betreuung des Gastes in jeder Weise gewährleistet . . Soweit
tunlich , wird während der Herbst - und Winterkurzeit auch sür
Zerstreuung , die den seelischen Ausgleich sür die körperliche
Beanspruchung durch die Kur sicherstellt , gesorgt werden . So
stehen u . a . Bad Salzuslen , Bad Neuenahr , Bad
Oeyn Hausen , Bad Landeck , Bad Karlsbrunn,
Karlsbad und Teplitz - Schönau  mit ihren hochbe¬
rühmten Kurmitteln auch für die Herbst - und Winterperiode
uneingeschränkt den Heilung - und stärkungsuchcnden Volksge¬
nossen zur Verfügung . . ' '
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Der bestrafte Eierdieb
Fred Morris besaß in der Nähe des Toba -Sees auf Suma¬

tra eine große Tabakplantage . Sie lag gut einen Tagesritt
von der nächsten Niederlassung entfernt in einem von allen
Reizen tropischer Schönheit umgebenen , aber auch alle
Schattenseiten der Einsamkeit ausweisenden Gebiete . In un¬
mittelbarer Näh « — wenigstens sür Verhältnisse im Urwald¬
gebiete Sumatras — hausten einige wenig angenehme
Chinesenstämme.

Wenige Kilometer vom Wohnhaus « entfernt lebte ein alter,
verschmitzter Chinese , dem der Ruf eines - ,.orang obat ", eines
geheimnisvollen Medizinmannes , anhaftete . > Sowohl seine
Landsleute , wie auch unsere malaische Dienerschaft hatten
eine Höllenangst vor dem Bursäzen , und Tanajama , die Vor¬
steherin von Fred Morris ' Haushalt , eine Javanin aus
Djokjakarta , die in der holländischen Schule etwas westlichen
Anstrich erhalten hatt «, wußte uns zuweilen wunderbare
Dinge von diesem Lo—a—kit zu erzählen.

Da damals , als ich bei Fred Morris weilte , gerade die
Rinderpest herrschte und weder Fleisch noch Vieh zu erhalten
war , beschränkten wir lkns auf die eigene Fleischversorgnng
und aßen Enten , Hühner und Tauben . Unser Jederviehbestand
konnte sich sehen lassen , und besonders groß war der Eier-
ertrag ; wir brauchten nicht zu darben.

Eines Tages , als Fred zur nächsten Niederlassung geritten
war . kam Tanajama niit betrübtem Gesicht zu mir und klagte,
daß ihr Federvieh seit Tagen immer weniger Eier lege.

„Das geht nicht mit rechten Dingen zu , Herr " , meinte sie.
„Vielleicht hat „vrang obat " die Hühner verhext , ich sah ihn
mehrere Male in der Nähe des Hauses !" .

Ich versuchte , die furchtsame Seele zu beruhigen . Ich dachte
mir schon mein Teil . Im dauernden Umgänge mit den Chi¬
nesen verlernt man es bald , solchen Vorgängen nachzuforschen.
Ich wollte es Fred bei seiner Rückkehr sagen , ließ mir aber
keine grauen Haare deswegen wachsen.

Ich erhielt jedoch schon am gleichen Abend ganz unerwartet
die Aufklärung , Ein heftiger Gewitterregen war am Nach¬
mittage niedergegangen , und ich lag nach einem wohltuenden
Bade im Dunkel auf der Veranda im langen Stuhl . Der Ur¬
wald sang sein ewiges Lied . Millionen von Zikaden zirpten,
unzählige Leuchtkäfer schwirrten im Dunkel . Aus der Nähe
tönte der glockenreine Aus einer Boa constriktor , die das
Männchen lockte. Aus dem Stall klang das Stampsen und
Schlagen der Batakponies . Gerade wollte ich mir eine Zigarre
anzünden , um mit Hilse des Rauchs die Moskitos fernzu¬
halten da hörte ich unmittelbar unter meinem Sitz ein Ge¬
spräch . die Stimme des alten Zauberers und die ängstlichen
Worte von Tanajama.

„Glaube mir . ich habe ihn selbst gesehen , horte ich den
alten Gauner reden . „Er hat sünf Arme und zwei Köpfe . Dicht
hinter dem Hühnerstall stand er . Ich bin nur froh , daß er
mich nicht gesehen hat !"

„Ich werde es dem Herrn sagen !" klang erschreckt Tanaiamas
Stimme.

„Bist du von Sinnen ? Weißt du nicht , daß dann der Geist
dich und mich und uns alle tötet ? Nie darf man einem weißen
Schwein seinen Namen nennen !"

„Ist er wirklich so fürchterlich ?"
„Denk an die Geschichte . . ."
Mehr konnte ich nicht mehr hören , da sie inzwischen weiter¬

gegangen waren.
Schau , schau ! dachte ich. Dieser alte Spitzbube!
Kurz daraus meldete mir Tanajama , daß der Abendtisch ge¬

deckt sei — und während ich aß , kauerte «sie neben mir und
stand nur auf wenn sie mir etwas zureichte.

Ganz harmlos meinte ich: „Ich werde diesen Geist doch
wohl bannen müssen !"

„Wclcljen Geist . Herr ? "
„Na , den zweiköpfigen Geist mit den fünf Armen am

Hühnerstall I"
Bor Schreck entfielen dem Mädchen Messer und Gabel , die

es gerade abräumte , und groß starrten die dunklen Augen
mich an , „ Woher . . . weißt du es , Herr ?"

„Ein weißer Mann weiß alles , Tanajama , alles — und
wird mit allen Geistern fertig !"

Zitternd und bebend starrte Tanajama ins Dunkel binavs
und erwartete , daß nun die furchtbaren Drohungen des alten
Chinesen sich verwirklichten . Es geschah natürlich nichts . Um
sie zu beruhigen , sagte ich: „Wäre der Geist mächtig , dann
wäre er wohl jetzt gekommen , doch er sürchtet meine Macht
und wird nicht wagen , hier Böses zu tun . Und dann lveiß

Wein von Weser und Weichsel
Als es Weinflaschen nur sür Fürstlichkeiten gab

Selten ist rund um den Wein . diese köstliche Labsal des
Gaumens , eine so glänzende Veranstaltung abgehalten wor¬
den , wie der internationale Weinbaukongreß ' in Bad Krenz-
nach . Vertreter von 25 Ländern lvarcn herbeigeeilt , dem Wein
gewissermaßen ihre - Referenz zu erlveisen .' Und er verdient
es auch , denn das perlende Naß kann aus eine jahrhunderte¬
lange Geschichte zurückblicken , die höchst merkwürdige Super¬
lative und Kuriositäten ausweist.

Die älteste Flasche Wein der Welt  ist im Wein-
mnsenm zu Speher  zu sehen . Um diesen kostbaren
„Tropfen ^ gegen das Verdunsten zu schützen, hatte man die
Flasche mit einer dicken Schicht Oel bedeckt. Ein Glück , daß
das Oel verharzte , nur so konnte der Wein die Jahrtausende
überdauern . Die Flasche wurde in einer Totenstätre am Rhein
gefunden . Sie sollte als Grabbeilage dienen , wenn der Ver¬
storbene Durst bekam . Man zählte damals das 3. Jahr¬
hundert , als die Römer am Rhein Weinbau betrieben.

Nur klimatisckfe Absonderlichkeiten , wie wir sie heute an¬
scheinend nicht mehr verzeichnen können , sind es gewesen , die
dem Wein diese Güte gaben . So berichteten die Chronisten,
daß im Jahre 1540 von März bis SePtemvcr kein Regen gefallen
sei, daß man sogar den Rhein durchschreiten konnte , ja , daß
am 24. Juli schon die Trauben reis waren . Im Oktober soll
es sogar eine zweite Kirschenernte gegeben haben . Auch in

ich einen wirksamen Gegenzauber . Hole mir sechs Eier vom
Koch, aber sprich mit niemandem !"

Erleichtert ging sie, um mir das Gewünschte zu bringen.
Als ich allein war , bohrte ich die Eier mit einer Nadel fein

an , und ließ in jedes einen Tropfen Kroronöl . das schlimmste
Abführmittel , das es gibt , stießen . Die Oeffnungen verschloß
ich dann sorgfältig mit Gips.

Am folgenden Morgen ging ich, um Wichtiges mit ihm zu
besprechen , zu dem aiten „ orang obat ". Als ich mich verab¬
schiedete, ließ ich wie von ungesähr die Bemerkung Zillen:
„Hast du ' s schon gehört , unter den Hühnern soll eine giftige
Kranklfeit herrschen . Hoffentlich kommt sie nicht zu uns , denn
man stirbt leicht daran !"

Zurückgekehrt legte ich die sechs präparierten Eier in die
Nester unserer Hühner.

Am andern Abend meldete Tanajama mit tränenden
Augen , daß der Geist jetzt alle Hühner verzaubert habe , denn
heute sei kein einziges Ei im Nest gewesen.

Ich tröstete sie, daß mein Zauber sehr bald wirksam würde.
Am Spätnachmittage ritt ich wieder zu dem alten Gauner
hinaus und fand ihn , wie erwartet , mit fürchterlichen Leib¬
schmerzen auf seinem , Lager . Er war ganz verstört und klagte,
er müsse vergiftet sein . Ich mischte ihm aus eigens zu diesem
Zwecke mitgebrachten Opiumtropsen eine Medizin als Gegen¬
gift und sprach wieder von der schrecklichen Hühnerkrankheit.
- Von diesem Tage an legten unsere Hühner wieder zur all¬
gemeinen Zufriedenheit — und ich war in der Achtung Tana-
jamas und aller anderen mächtig gestiegen.

Norddentschland war in vielen Gegenden der Weinbau zu
Hause . Aus den Weserhügeln , in der Gegend von Hildeshcim,
bei Alfeld , im Sauerland , in der Mark , an der Weichsel , selbst
in Ostpreußen , gab es Weinberge . Ob diese^ Weine auch ge¬
mundet haben , ist heute freilich nicht mehr festzustellen . Jeden-
salls kann man ohne weiteres annehmen , daß die menschliche
Kehle in jener Zeit rauher -und noch nicht so verwöhnt ge¬
wesen zu sein scheint.

Früher lagerte der Wein ausschließlich in Fässern . Flaschen
wurden nur benutzt wenn die großen Fürstlichkeiten auf Rei¬
sen gingen . Der Gebrauch der Weinflasche , so alltäglich es uns
heute erscheint , hat sich erst im Verlaufe des 18. Jahrhunderts
eingebürgert . Damals war sie noch dickbäuchig und nahm erst
im Lause der Zeit aus Zweckmäßigkeitsgründen ihre heutige
Form an , um sie besser lagern zu können.

Das größte Weinfaß der Welt  gehört dem Grasen
Esterhazy in Ungarn.  An Inhalt kann es 116 000 Liter
aufnehmen . Das Faß wurde im Jahre 1802 gebaut , eine
originelle Geschichte ging seiner Entstehung voraus . Einige
Engländer , die bei den Vorfahren des Grafen zu Gaste waren,
verpflichteten sich nämlich , dem Grasen alle in seiner Jagd
befindlichen Fasanen wegzuschießen . Ließen sie einige am
Leben , wetteten sie, so wollten sie ein Faß sür den Wein¬
keller des Grasen bauen lassen , das genau so viel Liter sahen
solle, als sie Fasanen übriggelassen hätten . Daß die Engländer
die Wette verloren , versteht sich von selbst. Gefüllt wurde das
Faß nur dreimal in besonders guten Ernten . .Heute bildet es
nur noch ein « Sehenswürdigkeit . In einem anderen riesigen

Faß , zu dessen Erbauung man 200 Kubikmeter Holz und
5300 Kilo Eisenband benötigte , lagert allerdings kein Wein,
sondern ist Fröhlichkeit und Gemütlichkeit zu Gast . Es dient
als Gaststube und steht in Dürkheim . 500 Besucher haben
darin Platz . - sd.

Horn auf - Le Tmtenkleckser
Geschichten vom Marschall Vorwärts

Im allgemeinen legte der alte Blücher keinen großen Wert .
aus Titel und Würden . Einmal aber wurmte es ihn doch, als
er einen Behördenbericht laS, der auf eine Eingabe Blüchers
ans Preußische Ministerium erstattet worden war . Der Be¬
richt , der Wohl versehentlich in Blüchers Hände geriet , nannte
den Feldmarschall immer nur den „ p. p. Blücher ".

In Heller Wut rannte der alte Marschall ins Ministerium,
stieß Diener und Beamte beiseite , und dann entlud sich ein
Donnerwetter über den ahnungslosen Minister von Klewitz.

„Seid ihr des Teufels !" schrie Blücher , „mich einen p . p.
zu nennen ? Da soll doch das Wetter dreinschlagen . Für die
Soldaten bin ich Vater Blüclfer und will nicht anders heißen.
Aber sür euch Tintenkleckser bin ich Feldmarschall und Fürst!
Ihr sollt mir nur noch mal mit eurem p. p . kommen ! Ihr
mögt selber p . p . sein , aber ich nicht !"

So fuhr er in zornigem Eiser fort , immer wieder die p . p.
einschaltend , bis ihm selbst daS Komische dieser Rede bewußt
wurde und er sich lachend mit dem schuldlosen Minister ver¬
söhnte.

Einmal wohnte Blücher einer Rekrutenmusterung in einer
pommerschen Garnisvn bei . Ein rotbackiger , stämmiger Bau¬
ernjunge gesiel ihm ausnehmend.

„Na, ' Bursck)«!", fragte er wohlwollend , „du hast so ein rotes
Gesicht — du bist doch nicht gar ein Säufer ?"

„Nein , Herr General " , versicherte der Rekrut treuherzig.
„Aber hoffentlich ", fuhr der Marschall fort , „doch ein ge¬

sunder Kerl , der auch mal einen Schnaps vertragen kann ?"
„Und wär 's «in Kübel voll !" rief der Rekrut grinsend.

»

In der Schlacht bei Ligny war Blücher gestürzt und hatte
sich die eine Seite stark aufgeschlagen . Der Wundarzt wollte
ihn mit etwas einreiben.

„Was ist das sür ein Zeug ?" fragte der Marschall miß¬
trauisch.

„Spirituosa !" erklärte der Doktor.
Da riß der Patient ihm die Flasche aus der Hand . trank

sie aus und sagte : „Auswendig hilft das Ding nicht !"

Als der greise Held im Sterben lag , rief er seinen alten
Adjutanten Gras Nostiz zu sich und drückte ihm lange die
Hand.

„Sie haben viel von mir gelernt , lieber Nostiz " , sagte er
leise, „nun sollen Sie auch von mir lernen , wie man ruhig
stirbt . . . " kos.
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| Unsere Sportmeldungen
Fußball-Landerspiele steigen

. Das Nmchsfachamt Fußball tut alles , um von seiner Seite
aus die abgeschlossenen Länderspiele auszutragen . So hat el
den für den 27. August geplanten Kampf gegen Schweden auch
nicht abgesagt , sondern hofft immer noch, daß ein für beide
Teile annehmba .rer neuer Termin gefunden wird . Der Län-
deokainipf mit Ungarn findet bestimmt am 24. September in
Budapest statt . Nichts wird unversucht gelassen , um am
15. Oktober in Belgrad gegen die jugoslawisch « Nadivuail-
Mannschaft das abgeschlossene Treffen auch tatsächlich durch¬
zuführen . Dagegen fällt die für den gleichen Dag mit der

Schweiz vorgesehene Begegnung «ms . Mt dem Ausdruck größ¬
ten Bedauerns mußten die Schweizer , bei denen jeglicher Spiel-
vebköhr vuht , das Reichsfachamt davon in Kenntnis setzen, daß
es ihnen nicht ' möglich ist , sich zum Kampf zu stellen.
Der Schiedsrichter für Budapest

Ws Schiedsrichter des 14. Fußball -Ländevspiels zwischen
Deutschland und Ungarn , das am 24. September in Budapest
stattsindet , wurde 'der Italiener Georg Dattilo bestellt . Dattilo,
der in seiner Heimat als ausgezeichneter Spielleiter gilt , hat
das ehrenvolle Amt bereixs angenommen.

Neue N3NL.-flufgaben im kreis Nremen
Nach einer in den letzten Tagen veröffentlichten Bestim¬

mung des ReichSspvrtsührers soll der Turn - und Sportbetrieb

Handelsteil
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Berliner Börse
Berlin , 16. September . Die Wochensclilußbörse feröffnete

ln freundlicher Haltung . Xach den Geldbeschaffungsabga-
ben der letzten Tage machte sich heute eine gewisse Re¬
aktion bemerkbar , die einesteils durch das Nachlassen des
Verkaui 'sdruckes , zum andern aber durch Käufe der Ban¬
kenkundschaft bedingt wurde . Namentlich die in letzter
Zeit stärker in Mitleidenschaft gezogenen Papiere waren
vielfach gut erholt Von den im Schwankungsverkehr no¬
tierten Papieren hatten 29 höhere , 10 niedrigere und 11 un¬
veränderte Kurse aufzuweisen . Nicht notiert wurden 23
Werte . Ebenso blieben Steuergutscheine I mit 97,60 auf
gestriger Basis behauptet . Die Gemeindeumschuldungsan¬
leihe wurde mit unverändert 93 festgesetzt.

Am  Geldmarkt trat eine weitgehende Entspannung ein , so
daß die Sätze für Blankotagesgeld um V» auf 23/s bis 25/s °h
ermäßigt werden konnten . — Im internationalen Devisen¬
verkehr lag das Pfund wieder etwas schwächer . Sonst er¬
gaben sich kaum nennenswerte Veränderungen . War schon
am gestrigen Medio eine reibungslose Befriedigung aller
Ansprüche möglich , so zeigten sich heute , bereits starke
Rückschlüsse , die zu einer spürbaren Entlastung führten.
Die Blankotagesgeldsätze ” konnten infolgedessen um V«°/o
ermäßigt werden . Am Wechselmarkt fanden die verfüg¬
baren Mittel Anlage in allen Abschnitten , namentlich in
unverzinslichen Schatzanweisungen . Der Privatdiskontsatz
war mit 2s/<°/o unverändert . Am Rentenmarkt verlief das
Geschäft sehr still . Es waren keine nennenswerten Verän¬
derungen zu verzeichnen . Dies gilt sowohl für Pfandbriefe,
Liquidationspfandbriefe , Kommunalobligationen , Stadt -,
Provinz -, Reichs - und Länderanleihen . Auch in Industrie-
Obligationen waren die Wertschwankungen gering . Steuer¬
gutscheine I und II blieben unverändert.

5 Jahre Uelchsstelle fiir Tabak
Bremen , 16. September . Die Reichsstelle für Tabak Bremen

(Ueberwachungsstelle für Tabak ) besteht nunmehr fünf
Jahre . In dieser kurzen Zeit hat es der Reichsbeauftragte
Senator 0 . H . Bornhard verstanden , sieh für die deutsche

Tabakwirtschaft ein Instrument zu schaffen , das gerade in
den jetzigen Zeiten seine Bewährung unter Beweis stellen
wird.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlskl. Vor-

krlegs
kurs

16.9.
Geld

1939
Briet

15.9.
Geld

1939
Briet

Aegypten 1 äg. £ _
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.570 0.574 0.670 0.574
Australien1 austr. £
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.64 42.72 42.76 42.84
Brasilien 1 Mitreif 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brlt.-Indien100 Rup.
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 3\ 112.60 48.05 48. 16 48.05 48. 15
Oanzlo 100 II.
England 1 £
Estland 100e. Kr. 4V 62.44 62.65 68.45 68.55
Finnland 100 t. M. 4 81.00 5.045 5.055 5.045 5.055
Frankreich 100 Fr.
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 3 168.74 132. 17 132.43 132. 17 132.43
Iran 100 Rials 20.43 14.28 14.30 12.87 12.99
Island 100 Ist. Kr. &i 112.60 35.96 36.04 37.01 37.09
Italien 100 Lire 414 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.549 0. 571 0. 689 0.915
Jugosl. 100 Din. 5 81.00 6.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $
Lettland 100 Lats 5 • 48.76 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Utas 5 4t .94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — 10.66 10.68 10.69 10.71
Neuseeland 1 nsl. £
Norwegen 100 Kr. 314 112.75 56.1>9 66.71 56.59 66.71
Polen too Zloty
Portugal 100 Esc. 4 463.57 9.261 9.279 9.291 9.309
Schweden 100 Kr. A 112.50 59.29 69.41 69.29 69.41
Schweiz 100 Fr. A 81.00 66. 19 66.31 66.29 56.41
Slowakei 100 Kr. —.- 8.691 8.609 8.591 8.609
Südafrika 1 atr. £
Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.981
Uruguay 1 G- P. 7 4. 10 0.899 0.901 0.899 0.902
Ver. Staat *. A. 1 $ 1 4.39 2.491 2.495 2.491 2.459

in allen deutschen Gauen in der Weise weitergeführt werden,
wie es die augenblicklich herrschenden Bechältnisse erlauben.
Um einen Ueberdlick über den Stand der Dinge zu gewinnen
und eine enge Tuchfühlun >g zwischen den Vertretern der Fach¬
ämter hevbeizusühren , hatte Kreissportivart Heinr . Opper¬
mann , der in AbwSseUheit Ernst Köwtngs und Hermann
Meiers die Geschästsfüchrung des NSRL .-Kreises Bremen über¬
nommen hat , die Kameraden der einzelnen Spovtgatdun >gen
und die Angehörigen des Kreissührerstabes am Freitag zu
einer allgemeinen Aussprache geladen , die nunmehr allmonat¬
lich stattfinden soll. Der Veplaus der Aussprache souzentrierte
sich aus die Maßnahmen , die zu einer TLeitersührung des bre¬
mischen Sportbetriebes geeignet sind . An alle eriachrenen,
älteren Spordkameraden ergeht der Ruf , in diesen Zeiten
wieder ihre Kraft dem Sport und damit der Jugend zur Ver¬
fügung zu stellen . Wie der Reichssportsührer in diesem Zu¬
sammenhang ' bestimmt hat , darf der Uebungsbetrieb keines-
salls unter irgendwelchen formellen Anordnungen leiden . War
doch die körperliche Ertüchtigung niemals bedeutungsvoller als
heute . Die Hauptaufgabe besteht darin , daß überhaupt Lei¬
besübungen getrieben werden , eine andere Auffassung darf
sich in den Reihen des NSRL . nicht breitmwchen . 8

kemeinschaststurnen der §rauen
Da durch die Zeitverhältnisse den bremischen Turnvereinen

für die Durchführung ihrer Vereinsarbert außerordentliche
Schwierigkeiten entstanderr sind , hat sich Kreissvauenburnwar-
tin B . Menke ns  entschlossen , für alle Vereine , die ihren
Turnbetrieb stillegen mußten , «irre Gemoinschaststurnstunde
durchzrrfühvsn . Hierfür ist die NSRL .-Fachlehrerin Lotte
.Billig  als Leiterin gewonnen worden . Die ^ erste dieser
Turnstunden , an den Frauen aller bremischen Vereine teil¬
nehmen können , ist morgen , Montag , von 16—17.30 Uhr ' in
der Turnhalle am Phflofophenweg , Eingang von der Karl-
st r a ß e aus . Es wird eine zahlreiche Beteiligung erwartet.

§ülirertagung der Imnvereine
Die Vereinsführer der bremischen Turnvereine kommen

diesen Mittwoch , 20. Septennber , 20 Uhr , im Hotel Schalper-
Siedenburg , Bcchuhosstraße , zu einer wichtigen Besprechung
zusammen . Eine besondere GsinMbtvmg an die Vereine ergeht
hierzri nicht.

Neuer Sieg von Mostert
Belgiens Meisterläufer Josef Mostert konnte in Finnland einen

neuen Sieg üuer die nordische Läufergarde davontragen . In
Tammersfvrd traf der Belgier in einem 3000-Meter -Lauf auf
die Finnen Pekkuri und Kurki sowie den Schweden Henrv
Jonfson , Es wurde ein . schnelles Rennen , in dem Mostert zum
Schluß seine große Endgeschwindigkeit ausspielte und in 8:19.2
sicher vor Pekkuri in 8 :20,8 und Kurki in 8 :21, während
Jonsson erst in 8 :22,8 nur als Bierter anschlug . Die Zeit
Mosterts bedeutet einen neuen belgischen Rekord.

Rund um die Welf
ficiminolfallnach 18 Iastren vor Geeicht

Hamburg , 17. September.
Das Hamburger Schwurgericht verurteilte den 50 Jahre

alten Dr . med . Carl Fink wegen Totschlages unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände zu zwei Jahren Gefängnis.

Damit findet ein Kriminalsall seine Erledigung , der vor
18 Jahren in Hamburg und Umgebung großes Aufsehen er¬
regte . Am 25. AugUst 1921 fanden Fischer in Blankenese einen
Sack mit dem Rumpf einer Frauenleiche . Herz und große
Körperschlagader waren durch drei Stichs und Schnitte verletzt,
wodurch der Tod eingetreten war . Alles sprach für Mord , zu¬
mal die restlichen Leichenteile später in der Alster aufgesischt
wurden . Es gelang , die Leiche zu identifizieren und als Täter
Dr . Fink zu ermitteln , der aber geflohen war . Erst nach
18 Jahren konnte er , der inzwischen im Ausland gewesen ist
und sich dort als Arzt einen Ruf erwarb , auf Urlaub in Süd¬
deutschland sestgenommen werden.

Der Angeklagte hatte als Arzt eine -Frau T . kennengelernt,
die, wie jetzt ermittelt wurde , nicht den besten Ruf genoß.
Sie gewann ihn durch die Angabe , in unglücklicher Ehe zu
leben und nur -ihn zu lieben , für sich. Durch intime Be¬
ziehungen zu der Frau kam Fink in die Hände deS Ehe¬
mannes 3c„  der ihn erpreßte . Nachdem schon öfter Ausein¬
andersetzungen stattgesunden hatten , erschien die 3c.  am
24. August 1921 bei Dr . F . und verlangte , daß er sie heirate.
Als er sich weigerte , zog sie einen Dolch . Bei seiner ersten
Aussage hat Fink angegeben , sie habe gedroht , seinem Sohn
ein Leid anzutun , vor Gericht sprach er dagegen davon , selbst
bedroht gewesen zu sein . Er entwand der I' . den Dolch und
stach zweimal auf sie ein . Sie war sofort , tot . Nach der Tat
hat er die Leiche ärztlich kunstgerecht beseitigt.

Das Gericht lehnte den Einwand der Notwehr ab , sondern
folgte der ersten Angabe des Angeklagten, " daß Frau 3c.  ge¬
droht habe , seinem Sohn ein Leid anzutun , so daß kein un¬
mittelbarer Angriff gegen Leib und Leben vorlag . Es billigte
ihm aber mildernde Umstände zu.

Jüdischer Parasit mit Sefüngnis bestraft
„ Newhork . 17. September

In New Orleans (Louisiana ) wurden der jüdische Hotelier
Weiß , der in gewissen politischen Kreisen großen Einfluß be¬
sitzt, sowie der frühere Rektor der Universität in Louisiana,
Smith , auf Grund des Schuldspruches , den Staat um 15 000
Dollar beschwindelt zu haben , zu 2V- Jahren Gefängnis ver¬
urteilt.

Amtl.Bekanntmachungen
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Achtung
Lebensmittel Einzelhändler!
Amtausch  der Ausweiskarteuabschnitte

und Bezugscheine
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß alle Einzel¬

händler verpflichtet sind , die Ausweiskartenabschnitte getrennt
nach den verschiedenen ausgedruckten Artikeln ans Bogen zu
kleben , und zwar in Zehuerreihen bis zu 100 Marken je
Bogen . (Siehe Bekanntmachung vom 2. und 10. September
1939).

Die Einzelhändler und sonstigen Verteiler können von ihren
Lieferanten neue Lebensmittel im allgemeinen nur gegen Frei¬
stellungsscheine (Bezugscheine ) beziehen.

Die Freistellungsscheiiw (Bezugscheine ) werden für die Stadt
Bremen und für das bremische Land gebiet gegen Abtieferung
der Ausweiskartenabschnitte und sonstigen Lebensmittelsonder¬
bezugscheine (beides nachsolgend kurz als Marken bezeichnet)
von der Abteilung Markenkontrolle , Bremen , Langenstr . 76,
Vorderhaus , 1. Stock , ausgestellt , woselbst die Marken abzu¬
geben oder durch die Post einzusenden sind . Die Geschäfts¬
räume sind täglich von 8— 15 Uhr geöffnet.

Die Einzelhändler der Stadt Vegesack haben die Marken
bei dem Bürgermeister in Vegesack abzugeben.

Tie Ablicserung der Lebensmittelmarken hat laufend am
Montag und Dienstag jeder Woche zu erfolgen . Es ist unbe¬
dingt erforderlich , daß diese Termine genau eingehalten
werden.

Tie Freistellungsscheine (Bezugscheine ) werden jeweils drei
Tage nach Ablieferung der Marken ausgestellt und können
abgeholt oder aus Wunsch , wenn F r e i u m s 6) 1 a g beigefügt
wird , auch durch die Post zugestellt werden.

Bei Ablieferung der Marken ist eine Aufstellung über die
Zahl der abzuliesernden Marken , getrennt nach den verschie¬
denen aufgedruckten Artikeln , beiznfügen.

Im übrigen wird aus die Amtliche Bekanntmachung vom
10. 9. 1939 verwiesen.

Am 18. und 19. 9. 1939 sind für die verschiedenen Lebens¬
mittel nachstehende Marken abzuliesern:

•1. Mehl : Marke „ Brot oder Mehl " Nr . 1
2. Zucker und Marmelade : Marke Nr , 3

evtl , auch Marke „Kartoffeln " Nr . 1—3
3. Nährmittel : Marke Nr . 3
4. Käse und Quarg : Marke „Eier " Nr . 3
5. Kaffee , Kaffee -Ersatz - und Kafseezusatzmittel : Marke Nr . 3
6. Milch : Marke Nr . 3
7. Butter : Marke „Milcherzeugnisse " Nr . 5
8. Margarine und sonstige Fette : Marke „Milcherzeug¬

nisse " Nr . 6
9. Fleischwaren : Marke 7, 8 und 9 '

10. Tee : Marke A  1.
Tie Umtauschpslicht besteht nur für Lebensmittelmarken.

Ein Umtausch der Seifen - und sonstigen Warenmarken findet
daher nicht statt . Diese sind vorläufig sorgfältig aufzubewahren.

Bremen , den 16. September 1939.
Statistisches Landesamt Bremen

Ernährungsapit Abt . L.
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Die Schanung der Gräben (auch
Abzugs - und Seitengräben ) und
Durchlässe findet nach Maßgabe der
Wasserordnung wie folgt statt , und
zwar in der ehemaligen Feldmark:
Schwachhausen am 12. 10.  1939.
Vahrer Fleet , Kl . Wümme mit

Sandersweg , Kirchhosswcg . Oster¬
holzer und Sebaldsbrücker Fleet,
Grüppe zwischen Sebald - und
Vahrer Str . sowie Seitengraben

. an der Adamistr . am 2. 10. 1939.
Fcldsleete in der Vahr am 9. 10.

1939.
. Hastedt am 16. 10. 1939.

Woltmershausen am 6. 10. 1939.
Rablinghauscn (angeschlossenes Ge¬

bietsteil ) am 10. 10. 1939.
Gröpelingen mit den in den „ Möh¬

ren " . in den „großen Barken " ,
in der „ Kälberwcide " I . und II.
Teil , ans dem „ Ortsselde " , in dem
„Neuenlande " , zwischen „ niedrigste
und mittelste Wisch " liegenden
Gräben und Wege am 10. 10. 1939

Oslebshausen am 25. 10. 1939.
Grambke -Burg (angeschlossenes Ge¬

bietsteil ) am 1. 11. 1939.
Wasserlöse in Ncuenland und Zug¬

gräben am Stuhrerweg am
18. 10. 1939.

Neuenlanderstratze (Abzugsgraben)
am 4. 10. 1939.

Arsten (angeschlossenes Gebietsteil)
und Kattenescher Abzugsgraben
am 13. 10. 1939.

Feldmark Walle (3. Pol .-Revier ) am
3. und 4. 10. 1939.

Hemmstratze (Abzugsgraben )' am
17. 10. 1939.

Utbrcmcn und Walle mit den
Wegen der Verkoppelung zwischen
Bayernstraße und Verbindungs¬
bahn am 18. 10. 1939.

Utbremen zwischen Hemmstraße und
Weidedamm am 13. 10. 1939.
Die Gräben und Durchlässe

müssen bis zu den »orbezeichneten
Terminen in einen schaubaren
Stand gesetzt werden . Schlick und
sonstiger Unrat muß von den Usern
der Fleete und den Cläbenkanlen
entfernt sein . Ebenfalls sind die an
den Usern der Fleete und Gräben
ausgestellten Einsriedigungcn . so¬
weit sie . aus Stacheldrayt hergestellt
sind , bis zu 4 m Breite für den
Tag der Schonung durch anderen
Spanndraht zu ersetzen.

Wo sich bei der Schanung Män¬
gel vorfinden , - wird gegen die
Pflichtigen vorgegangen werden.

Für jede notwendige Nachschon
beträgt die Gebühr NM . 3.— (Ges.
d. Fr . H . Br . v. 15./7 . 1932) .
Ter Senator für Arbeit und . Technik
als Wasser - und Dcichpolizeibehörde,

Das Wasserwirtschaftsamt.

stelle der dortigen Polizeidienststelle,
Bahnhofstraße 28, ' während der
Dienststunden von 9 bis 13 Uhr.

Jahrgang 1911
Am Montag , 18. September 1939,

Buchstaben A — Brok,
am Dienstag , 19. September 1939,

Buchstaben Bral — Fes,
am Mittwoch , 20.. September 1939,

Buchstaben Fet — Harm,
am Donnerstag , 21. September 1939,

Buchstaben llarn — Kali,
am Freitag , 22. September 1939,

Buchstaben Kai — Las,
am Sonnabend , 23. September 1939,

Buchstaben Lat — Muff,
am Montag , 25. September 1939,

Buchstaben Muh — Reis,
am Dienstag , 26. September 1939,

Buchstaben Reit — Schul,
am Mittwoch , 27. September 1939,

Buchstaben Schum — Trol,
am Donnerstag . 28. September 1939,

Buchstaben Trom — Z.
Jahrgang 1912

Am Freitag , 29. September 1939,
Buchstaben A — Brok,

am Sonnabend , 30. September 1939,
Buchstaben Brol — Fes,

am Montag , 2. Oktober 1939,
Buchstaben Fet — Harm,

am Dienstag , 3. Ostober 1939,
Buchstaben Harn — Kah,

am Mittwoch , 4. Oktober 1939,
Buchstaben Kai — Las,

am Donnerstag , 5. Oktober 1939,
Buchstaben Lat — Muff,

| am Freitag , 6. Oktober 1939,
Buchstaben Muh — Reis,

am Sonnabend , 7. Oktober 1939,
Buchstaben Reit — Schul,

am Montag , 9. Oktober 1939,
Buchstaben Schum — Trol,

am Dienstag , 10. Oktober 1939,
Buchstaben Trom — Z.

Die Wehrpflichtigen haben zur An¬
meldung folgende Papiere mitzubrin¬
gen:
a ) den Geburtsschein,
b) das Arbeitsbuch,
e) den Führerschein (für Krastsahr-

zeuge und Motorboote ) ,
<1) Ausweise über Zugehörigkeit zur

SA ., ii , NSKK . usw ., zur Tech¬
nischen Nothilfe , zur Freiwilli¬
gen Sanitätskolonne,

e) den Nachweis über den Besitz
des Wehrsport - oder Reichssport¬
abzeichens.

f ) Nachweis über fliegerische Betä¬
tigung,

ff) den Nachweis über ’Secsahrtzei-
tcn.

h ) zwei Lichtbilder (Größe 37X52
mm , in bürgerlicl )er Kleidung
ohne Kopfbedeckung ).

Wer seiner Anmeldung nicht pünkt¬
lich nachkvmmt , wird bestraft.

Ein Wehrpslichtiger , der an dem
für ihn festgesetzten Meldetage aus
zwingenden Gründen vom Orte sei¬
nes Aufenthalts abwesend ist , hat
Dauer und Grund der Abwesenheit
und seine Anschrist der polizeilichen
Meldebehörde mitzuteclen.

Bremen , den 17. September 1939.
Ter Polizeipräsident.

Auöweiszlvang
Nach der Verordnung vom 19. Sep-

tetnber 1939 § 2 haben sich alle deut¬
schen Staatsangehörigen über löJahre
auf amtliches Erfordern . jederzeit
durch einen amtlichen Lichtbildaus¬
weis über ihre Person auszuweiscn.
Außer dem Deutschen Reisepaß gilt
als einziger Lichtbildapsweis nur die
Kennkarte . Anträge auf Erteilung
der Kennkarte sind im Polizeihause,
Zimmer 142. geöffnet iverktags von
9—14 Uhr , sonnabends von 9—13
Uhr , zu stellen . Antragsteller - haben
4 vorschriftsmäßige Lichtbilder (Kenn¬
kartenbilder ) , Geburtsschein , bei
Frauen auch Heiratsschein , und Nach¬
weis über die Staatsangehörigkeit
mitzubringen.

15. 9. 1939. Der Polizeipräsident.

Erfassung der Wehrpflichtigen
der Geburtsjahrgänge 1911 und 1912

Auf Grund des Wehrgesetzes vom
21. Mg , 1935 und des Runderlasses
des ReichSministers des Innern vom
0. September 1939 müssen sich die
Wehrpflichtigen der Geburtsjahr-
gänge 1911 und 1912. die in der
Stadt Bremen , im bremischen Land-
gebiet und in der Stadt Begesack
wohnen , zwecks Anlegung des Wehr¬
stammblattes anmelden.

Die Anmeldung geschieht in der
Stadt Bremen im Polizeipräsidium,
Am Wall 200/206 , Zimmer 133, in
der Zeit von 8 bis ' 15 Uhr (sonn¬
abends bis 13 Uhr ) , für das Land¬
gebiet beim Bürgermeister und in
der Stadt Begesack bei der Melde-

Gerichtliche
/Bekanntmachungen

In daS Güterrechtsregister ist am
16. September 1939 eingetragen wor¬
den:

Die Eheleute:
1. Schlosser .Carl Hermapn Hanne¬

mann und Sophie Henriette
Auguste , geb Schütte , Alexander¬
straße 9,

2 Kansmann Henry Oekermann und
Frieda , geb. Oetjen , Bahrer Str.
Nr . 150,

3. Ingenieur Hans Erich Piefke und
Hedwig Frieda Marianne , geb.

Theise , Vegesack, Cerhard -Rohlfs-
Straße 71,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

(Nr . 77) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 16. September 1939.

Ne neintragung:
A 2325 Fr. Oskar Kenzcl, Bremen

(Handelsvertretung , Oberhofer Str.
Nr . 2) . Inhaber ist der Handelsver¬
treter Friedrich Oskar Genzel in Bre
men.

Veränderungen:
A 895 Kathi Seiling und Dr.

Erich Nenkirch , K8 -Werbung , Bre¬
men (Schubertstr . 48). Die Eesell-
schast ist ansgelöst . Der Kansmann
Dr . jnr . Erich Nenkirch in Bremen
ist nunmehr Alleininhaber.

M 1511 H. W . Maas . Bremen
(Lsterstr . 37). Der Kaufmann Chri¬
stoph Johann Adolf Drvnner in-
Bremen hat das Geschäft durch Ver¬
trag erworben.

A 239 Kasfee -Versand „ Utbremen
Karl Reinke , Bremen (Lützowerstr.
Nr . 55). An Karl Günthel in Bre¬
men ist Einzelprokura erteilt.

N 376II Paul Nöhmke , Bremen.
Die Niederlassung ist nach Ottersberg
verlegt.

B 121 Ala Anzeigen -Aktiengesell-
schast Zweigniederlassung Bremen,
Bremen (Obernstr , 38). Der Um¬
tausch der 2060 Inhaberaktien zu je
20,— RM . in Inhaber -Aktien zu je
1000,— RM . ist dergestalt durchge-
sührt , daß auf je 50 Stück Inhaber¬
aktien zu je 20,— RM . eine Inhaber¬
aktie von 1000,— RM . ausgegeben
worden ist . Als nicht eingetragen
wird verössentiicht : Die Eintragung
im Handelsregister des Gerichts deS
Sitzes in Berlin ist erfolgt und in
Nr . 173 des Deutschen Reichsanzei¬
gers vom 29. Juli 1939 bekannt
gemacht.

B 225 Speditions -Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen (Brei
tenweg 21/22 ). Der Kaufmann Heri
mann Heinrich Bagt in Bremen ist
zum Geschästssührer bestellt.

B 113 Union Handels - und Schifi-
sahrtsgesellschast mit beschränkter
Haftung , Bremen (Brcitenweg 21/22 ) .
Tie an H. F . R . Otto erteilte Pro¬
kura ist erloschen . An Fritz Will >elm
Ludwig Wandschneider in Langen bei
Wesermünde ist in der Weise Gc-
samtprokura erteilt , daß er berech-
iigt ist , die Gesellschaft in Gemeui-
schaft mit einem anderen Prokuristen
oder , falls die Gesellschaft mebrere
Geschästssührer hat , zusammen mit
einem Geschäftsführer zu vertreten.

K 20 Eggers & Franke . Bremen
(Grasenstr . ’30) . An Wilhelm Ikoop-
mann in Bremen ist Einzelprokura
erteilt.

K 683 II Ernst Kralemann , Bre¬
men . F . E . E . Kralemann ist am
14. April 1937 gestorben . Das Ge¬
schäft wird seitdem von deni Kauf¬
mann Ernst Hermann Georg Krale¬
mann in Bremen sortgesührt.

STAATSTHEATERI
Heute . 15 Uhr . St .-Anr.

2. Vorst . Gr . 0
Krach um Jolanthe
1 Lustspiel von A. Hinrichs

Heute , 20 Uhr , Donnerstag
Gr . B, Ende cm gef. 23 Uhr

Zar u .Zimmermann
Oper von A . Lortzing

Mo ., 20 Uhr, ' NS .-Kultnrge-
meinde (.KdF .) und freier
Kartenverkauf

Ein Sommernaciitstraum
von W . Shakespeare

Musik von Th . Holterdorf
Freitag , 22. Sept ., 20 Uhr , zu

ganz kleinen Preisen:
RM  1 .05,1 .55 u . 2 .05

Der Vetter aus Dingsda
Operette von E . Künneke■■■■■■■!■■■■■■■■■■■■

Werde Mitglied der
HS. - Volks wohl fahrt

Für Brautleute
Schlafzlm.
sol. Verarb
775 u. böh

Schlafzlm.
echtEiche
378, 420

MÖBEL
Räch . kpl . 80.90.11« u. höh.

Aufwaschtisch 35.»
Bettstellen 25.. . 29.. . 34-
Nachtschränke 17.50. 22-
Waschtlsche 29.. . 38.. . 52-

Sofas 57.-, ( 5.-, 78.. . 84-
Couches 56.-, 64.. . 72.. . 84-
Sessel 14.50, 18.. . 26.. . 35-
Chalsel . 24.. . 28.. . 32.. . 38-
Polsterst 9.75, 11.. . 12.50

Frisierkommoden 75- , Kleinmöbel , Radio , Klub-, Lampentische , Flurgarderoben
auch gegen Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen

Für Wohnzimmer:
Rohrstiihle 6.75

Wohnzim *ti8Ch 22.-
Bü fetts 85.. . 98- . 105-

Zweizugt . 26- , 30.-. 32-
ltür . Schränke 44.-. 47-
2- und 3türige Schränke
1001 110 | 120 | 150 1160 cm
SB.- 1725- 76.- lll0 .-l 117.

Seit 60 lahr.
das alte gute
Spezialhaus

Beermann &Kranz
Faulenstraße 14-16

Ruf:
51380

Tiermarkt
Verkauf

Prima
Futterschweine

Ferkel
Sebaldsbrück,
Heerstraße 251

Weshalb
aufAbwegen gehen,
wenn man durch
die BZ . - Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kannl

SCHAUSPIELHAUS
Heute , Sonntag, - 16 Uhr O

Am hellichten Tag
(Kleine Preise)

Heute , Sonntag , 20 Uhr, Ende
22.15 Uhr O

Die Waffen der Frau
Montag : 2. D. B. O
Dienstag : 2. So .-Di. O
Mittwoch : 2. So.-Mi. O

Die Waffen der Frau

Freiuiill.llersieigming!
Mittwoch , den 20. September

vorm. 13 Uhr
(durchgehend ohne Pause ) .

Am wall 175-77(TneaMaie)
das gesamte , gutsrhaliene

Wirtschafts -Inventar
als : 1 gr. Wirtschafts-Büfett

1 Schanktresen (Nickel ) m. 5 Bier¬
kränen , 1 Tresen m. Umbau und
Weinschrankeinbau , 1 Schaukasten
m. Glasumbau u. Bestcckkäsien,
ca. loo tuirtsctiattsstimie und Sessel

ca. 30 Ulirtsctiaftstische
(u. a . 5 große m. Ansteckplatten
f. Vergrößerung ), eis . Garderoben-
u. Schirmständer , elektr . Kronen,
Wand - und Deckenbeleuchtungen,
div . Herde , Wärm- und Vorrats¬
schränke , Küchentische , Bänke,
Börte etc ., eis . Personalschrank m.
5 Fächern , Ventilatoren m. Motor .,
2 Marmorwaschbecken m. Spiegel,
div . Küchengerät u. Kü.-Maschin .,
Tafelwaagen , Hotelsilber (u. a .:
Schüsseln , Platten , Saucieren , Ter¬
rinen , Kännchen , Eis- u. Melba¬
becher , Teeglashalter usw .), ferner

1 kompl . Kühlanlage
(„ Bavaria " ) m. Motor u. Kühl¬
schränken , hölz . Heizungsbeklei¬
dungen , hölz . Balustraden , Wind¬
schutzwände , Spiegel u. viele nicht
einzeln aufgeführte Gegenstände
meistbietend gegen bar.
Die Versteigerung findet bestimmt
statt . Besichtigung : Dienstag , den
19. er., vorm. 10-15 u. nachm.

16-18 Uhr
■ u <*; •• •> vereid . u. öffentl.
r " fr . ,nr * bestellterVersteig.Wlikens u. vereid. Schätzer

„ Utbremerstraße 51 / Ruf: 8 25 62

Männlich

Suche mehrere

Heizungsmonteure
und

Heizungshelfer
Friedrich W. Renke

Utbremer Ring 122/24

Fixer
junger Mann
für Lager und Kontor.

Angebote unter G 9857.

Tiich!.Satiieriehrling
zu sofort oder 1. 10.

A. Schulte & Co. ,
Westerstraße 116.

Weibliche

Flotte

Bau -Zeichnerin
für techn. Büro, die in der Lage ist, nach
angegebenen Skizzen saubere Original-Zeich¬
nungen anzufertigen, auf sofort gesucht.
Zeichen- und Schriftproben, Lebenslauf,
Bild, arischer Nachweis sind einzureichen an:

Baumeister Holzkämper»
Flughafen-Verw.-Eeib.

Zimmer 65

Für die Geschäftsstelle Bremen , Breitenweg 9, der
LandesbersicherungsanstaltOldenburg B̂remenwird
eine

Sienoiypislin
gesucht . Nur gut empfohlene Kräfte wollen Be¬
werbungen mit ansführlichem Lebenslauf . Licht¬
bild und Zeugnissen bei der Geschäftsstelle ein-
reichen . Vergütung nach TO . A.

Der Leiter der Landesversicherungsanstalt
Oldenburg-Bremen.

Perfekte Stenotypistin
nach Berlin , erwünscht Kenntnisse in Eisenwaren,
Baubeschlägen und Werkzeugen . — Ausführliche An-
geböte an:

Karl Stahlschmidt, Bremen,
Ans dem Kamp 21

Suche z. 1. 19.
oder später eineBinderin
D . W . Teigeler,

Buntentorstwg .111
Rm : 5 2631

2Plätterinnen
evtl , jiwn An¬

lernen.
Wäscherei

R . Borgwardt,
Hokundevstr . 59.

Suche zum 1. oder
15. Oktober ein
junges Mädchen

für landwirtschaft¬
lichen Haushalt,
evtl . • Pslichtjahr-
mädel.
Frau Rathmann,

Uenzen>
Bez . Bremen

Allein-
mädchen

für kleinen Haus¬
halt z. 1. Oktober.FrauF.

Osterdeich 104

Suche z. 1. 10. od.
sp. eine zuvevläss.

Hausangestellte.
Fvau

Antje Luchterhand

Lehrmädchen
f. Kontor it . Laden zu sos. od. 1. 10.

A . Schulte & © o. ,
Sattlerei und Lederwaren,

Westerstraße 116.

Zum 1. 10. gewandtes, ' im Haushali
und Kochen erfahrenes

iilleiiunäclch8i»
für 3-Personen -Haushalt.

Frau Th . B L n t i n g,
Lü -der -v .-Bentheiin -Straße 32

Stellengesuche Männlich

Wirtschaftsberater
ftrganisator

Werbeberater
mil Büro in Berlin und Mitarbeitern
in mehreren Städten des Reiches

lucht weiteren
Wirkungsbereich

'Angeoote unter Ziffer 501 an die
Berliner Vertretung der Bremer Zeitung

Arthur Wittemann, Berlin W. 8
Französische Straße 62

JungerMann
sucht für die
Abendstunden Be¬
schäftigung . Ange¬
bote unt . A 9851

fjVcihlich ^ ^
Aeltere

Haus¬
hälterin

sucht passenden
Wirkungskreis.
Ang . unt . Z 3000

Junges Mädchen
sucht Stellung als,

Verkäuserin.
mögt . Bäckerei.
Arvgcb. w D 9854

Abiturientin sucht
Pslichtjahrstelle

Anfang Oiktvlber.
Angöb. u. C 5003

Junger Monn
(Auslandsdeutscher)

sucht aus sofort Beschäftigung am
Lager oder Kontor.

Angebote unter H 9858.

Die Kleinanzeigen in der „Bre*
mer Zeitung" sind Mitarbeite¬
rinnen, auf die man sich ver¬
lassen kann, sie kosten wenig,
sie leisten viel!



Gründlicher
Unterricht in

»urrscbrikl
Maschinenschreib.

Buchführung ufw.
Karl Blume.
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Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe
Gewinne gefallen , und zwar je einer auf die
Lose gleicher Nummer in den drei Abteilungen

I, II und III

29336 75S36
134S2S 272399 29S2SS6 Gewinne zu 3080 RM.

13 Gewinne zu 4000 viM>
339148 386417

9 Gewinne zu 3000 RM. 3864 213633 276264
27 Gewinne zu 2000 RM . 63499 73339 89606

152724 169703 198047 202326 263640 333927
108 Gewinne zu 1000 RM . 2096 2834 22168 42141

48043 36310 37279 37335 70930 94613 109383
125346 132917 133378 136033 142461 148943
132892 186014 188239 194091 200395 220641
237687 241702 233405 287373 295148 310034
330543 345648 347949 361489 376002 393163
399063

Im Gewinnrade verblieben : 3 Prämien zu je
500 000 NM , 3 Gewinne zu je 100 000 NM , 9 zu je
50 000 , 6 zu je 40 000 , 6 zu je 30 000 , 24 zu
je 20 000 , 66 zu je 10 000 , 183 zu je 5000 , 201 zu
je 4000 , 516 zu je 3000 , 963 zu je 2000 , 2823 zu
jL 1000 , 6456 zu je 500 , 12 813 zu je 300 , 170 931

zu je 150 NM.

Heute uselimlttsL tülir -les

Heule sdsnä yroük
volkslüml. Vorstellung
mit ksul Letii 'öciei'-Li 'utr , kauliue
SeliimIIsi ', lilrrou von lEitenstein,
Rueii unri ^ nek , 2?i'idoIIo un <I 8mi-
Ie8, Villo -Inio , ülni 'rrn IvreLsr,
lricjsIUns , Ksrtu Luisen , 61ovn,Li --
turo , Lrsuiu liillix , Lrunx 81russ-

munn L 6o ., Otti OsIIeer

8is sslisn Im ^ stoila tÜLlIel,
Hie nkiik8le llfü Uil«;tien8etisu

I -uttscliulrkeHsr im Hause

li i > « !» r I O I z» i o I 6

nuevmittu ^ s unZ udsoUs
ie i e Ii ti u I t i u e 8i,ietkolse

IFvr »I «I
seinen 8oli,stsn xsstiert tü ^ -
nuelimittsss unä ubsnUs im

eine

mit
Heil

^tlAnli ^ - OrRtlv

^H!Ii!lM !lI>wlMiIIIi!liwIImiI1I!lÎ IlnnllI!lli!ul!ufilIi!llituWrillIIlli!uIl!m

Iroesrlero

üroßkremen

2 neue
eiHrückeiE
fl 'ogi ' smme
6>ingsn dsi ' srs
btjmmung!

Gewinnouszug
5. Klasse 1. Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

11. Ziehungstag 14 . September 1939
In der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 26000 RM . 272638
6 Gewinne zu 16006 RM . 260466 313241
9 Gewinne zu 3666 RM . 356 161743 356169

15 Gewinne zu 4666 RM . 22841 23628 34372
114471 212414

18 Gewinne zu 3666 RM . 76823 173634 221346
283927 336643 396412

36 Gewinne zu 2606 RM . 79674 168489 125416
141865 149164 193311 222082 226313 231604
373098 377066 377236

111 Gewinne zu 1666 RM . 4492 13643 16112
34343 35914 37340 49357 56163 63113 77149
88874 161899 110936 123706 164764 173662
176711 177377 180419 194689 216979 214134
229258 232216 244977 230309 252026 264370
299891 364841 331953 334591 337637 339683
343763 332611 37873 .7

12. Zichungstatz 15. September 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

l-I s u 1 6 Loli titsg sd 18  Uiir

6r . iLonrerl Sm^ !ten 8rsulisu§
MäHe.

vorm . Voö
I o li o 3 s t bi. ^ o IcI >o g

/Ewp 5.25 «. 5,25, Mmwp 5,25
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psrkstr , 13
V/ocvsnsciisu:

j Von fstrt sb sstisn Sis suov^
in unss,sm liisstsr 8is

I nsussts Wociisnsciisu : !
»s , küNeor sn 8sr krönt bell
ssinsnLo >8stsn / Ssnsrslts >8 - >

ImsrsciisII Söring sprickt ruml
18 sutsctien Lrbsitsr/ kn81ossl

Illgs polnisctisr Sotsngsnsri

iLonntsg ! . ! 0 lugonüvorstslig

Wir bringen nociimsls in
14susult !mrung cti.s sntr0ci <sn6s
Opsrstts von loiisnn 8 trsuv

rigklim -il' lll!
mitttsnsiiknotsclr . SinsksIclrsnborg'
48 . Wotrldrüclc , kritr Kampers u . s,

ksrnsr üse intoresssnls koiproorumm
Dr» oorie/iwe Xteinilinc m,t eew outen 7on

1ugsn8Iicvs vsbsn lutritt
8onntsgs -4ntsnes -r >. 5, 5 unri - UNr

Preisskat

Heute 17 und
20'/- Uhr:

Gr . Geldpreisstat.
Müller.

Lcgesackerstr,43/45

Für Sie
ist es besser
rechtzeitig IhreAn-
zeige auszugeben
Je mehr Zeit der
Seher hat , um w
wirksamer und er¬
folgreicher wird
Ihre Anzeige t. d
Bremer Zeitung

«erlüg feiler»Wem Kvllzeüsiü

sUIUürllMil
D 1ugsn8Iicko  nickt mgolssssn ! D

iLWLML . -Z
5,00 nicbt numsr, , 5 .48 u , 8,45 numsr , pistrs
Vorvsricsut von 11 -1 u , sb Z Ubr , Nut 2 08 01

Irene vond/Ievenäerlt , kils Lenkstokl.
Lricll ? on1o , kr .venler .kü 1k .l.väer8

in 8sm tustspisl:

SchneiderWibbel
I " ZugsncUicks n,cN > rugslssssn - I

5e « ^ vvvko
— 3 .80
d 8 .30

VtocNsnlsg
4 .Z - » Z»

0sr grolle Xriminsltiiin

ocir potircikvitK
nctocitols Mütvsl , ttsns

rescb -SsIIot , krick
krsUIor , 1. v . Vortrsn

uqssicitiche nickt rugslssssn!

I40vkir ^!k5
. S . 3o

S . 30
Ivlontsgs
sucb 4 .50

Her
grolle Lrkolg!

8i >8s Xrsvl
krnsi von Xlipstsin
Otto Sodüvr

Die

I-Ügv

beginnen ihre

Sesellschaftstani- u. Stepkurse
Ende September/An fang Oktober:

fron; öendir Dllsternstr, 144, Ruf 8 47 77
Sprechzeit 11—19 Uhr

oertniü Wer-
Schleifmühle 7K, Ruf 2 68 65
Sprechzeit II—21 Uhroustav lMer

«iarald - 6eorg NMke
Kohlhökerstr. 53 1. Ruf 2 86 29
Sprechzeit 11—21 Uhr

kmmv Schlpser-Vonat
Lontrescarpe 19. Ruf 2 46 86
Sprechzeit 11—21 Uhr

6rtte Schrammwiksrierr
Am Wall 161, Ruf 2 89 77
Sprechzeit 11—21 Uhr

Nnrn Hliirnstor Verholz -Istr, 28
ItvlU YUItvvkl . Unterricht beginnt später.

Ssruisraoksakals

k«KUK«Mk beginnen sm 2 . OKI,
n . SsuAian , vipi . tl ^ i-i.

l
I U

isekens

?riv .-IZciriclsIslcliuIs

6sruls -^ cicli8c >iuls
I.i« i»1rau « nlrirei,k . k

kcke Xsltiorlnenstr . kut 2 57 24

Sctinetlkurss

NsIvjsbrsIebrgSngo
letitsslotirgäng»

Heus  Ikurss 2. Oktodsr

Kleine Anzeigen —
große Erfolge!

Uinxiig«
Dcewes L

8oun, »<»ok» S- /S v ku§ s a
^ l. sqssq .. Sskn - u .Luto -^ ödsltsrnv

2 » vormLstsL

pu ^ vatol -ll

Mäbl , Pt, -Schlaszi,
W -rschk.. Kü „ Wr '-
gart ., Heiz, , Badb,
Elsasserstratze 164

6Is pscksnbs KIsnbiung
bis -ss kiims spielt ruin
7si > in Srsmsn

^ Iugsn8Iirks nirlit rugstssssn ! D

>s
S . 30
S . 1S

üb morgen « IsUs : täontsg u , vonnerstsg 4. ! 0

Ju gsnrt vvrstvNungvn :

3 . 00

Nolen aus dem Süden
NvoklMkrr 3 . 00

2er Llioral von Leutljen
oect . «t : 3 . 00

2as fjermännchen

I

,L6mIrst - >
p -hi . ^ 57 » » simsiir.

8 .1 s , Lonntsg 5 .1 s u . 8 .15!
Msriko kökk , lovsnnss Nesstsrs s

XuAi So88sn u . a.
in

llsUo ^ snme!
ver bsrsubsrnsts kiim wit Ivisriks
k ö k k , 8er je gsbrstit wurws,

i-Ieute 3 Utir lugsnclvorLt.

ver arme MMonLr I

U ö b v I

Lcklal ? immer
V/oknsimmsr

Lpsisenimmsr
Liiaiien

2ll äuüsrst FÜnstiFSN ? rerssn
ciirstct aus cisr k'ckdrrlL

^inaortlslraks 40,42

Großes Lager
in

Kinderwagen,
Korb -, Polster-
Dielenmöbel.
Puppenwagen.
Eigene Anfertig,

billig,
A. Dien «,

Münchcnerslr , 3,

u.

Schlachte S1III

lüSckMilMi!
l -, 2- und Ztürig
Eich.-Schreibtische,

Ausziehtische,
eig. Anfertigung,

Dooentorst ' wegllO

I küss Ikr tteim

Sordinen , Isppieks , I.äutsr
Lelt - Umronctungen

Das § ro)öe lbperialZesc/iä/k

c/er FleuL/ac/k

vKnssen
vstsrstesks 34 , kuk S161S

Lnkertig, a , Uuk.
Sem Nsum u, Kör¬
per sngspuüt . Kig,
patente s , Ooucb.
8o!a, ObsiselonZ..
Kutsclissssel sinö
yualität u, l-eistg,
»en Sleowil :»

Verksuks- uns
Nerstellränme

l.snl>vekrstru6e
145, 143. 141.

St, Uagnusskruke
^ 71 uns 67 (1 ^

Gut eich, weißes

müIIMMSk
billig,
Zoppslinstr . 10 pt.

iKE aiiMslii!
Moderne Küchen
Schlasz . Einz 'möb,
a , Bedarssd 'schein
u, erleicht , Zahlbd

»miölLco,
Neustadts¬

bahnhof Nr . 8.
scilObiä

iviovki.
652 87012 IkOkk
PK4U 658lc >-I7!Oci4
8i5 6bI85k5 4.U3-
37511U14O,

!Hl>M !.- Ä !I!i<!.kk!
875515l48WcS 178

iörsucbst Du

NöZre>
geh ru

kocle
kactigesetiLtt

8tettens « eg 135
LusstellunA in

7 Sckaukensteill

liem . SliMicli
IHöbelwerkstätten

unü -NsnUIung
gebt elck. 8cdlskrl,
Uk. 325 sa . 8peise-
rimmer eedt Klebe
51K.205 an.Klicken,
Scdreidsckr ., Pol¬
stermöbel , eigene

ttolerligullg
l.snlstuelii ' zll'. 1«IS

kuu >txerät

lapeiea
Linoleum . Tep¬

piche, Lauser , Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

>. Mingeram,
Gröpei , Heerstraße
214/16 , Nuf81068

„oiveoesxL"
Sustitsts -btsppklscksn , vsunsn-
8scksn un8 Daunenbetten , ks-
torm -Untsrbsttsn un8 Matrstren
aus nur besten  kokstottsn.
ksdrikst 8sr Obsrtränkiscken

Wollspinnerei
Muster unA Luslistsrungrlagsr
Mstratren -Keiners , I.sn8wst >rstr . 21

AI n s i !r

nslülj-ükvgl'Ml' unll limlsuseü
vom 8psr, -ksct >msnn . — kut : 2 7t 80
ttotkrragol ko «telvörori31

ItVvknung»
wseiiasi

Ka81o
5tsudsaugsr , SIUK
birnsn u, sonstige
sisktriscbs Gerste

tsuscbsn
krsle üi' smei'
KL « « > s « » -
ssuscNrenki ' slk

b4srkt - t, .17.k,2852L

? » Sl !iüMW?
„Blank  e" sagen
Nichthosenst . 37 L

Rus : 5 01 34

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig . um eine
Kleinanzeige in be>
Bremer Zeitung
auszugeben , Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

I?a >il '2eup :s

Spcz .-Rcparatur-
Werkstatt siir

Soolsmokore
sämtl . Ersatzteile
II . Isimscke,
Landwehrstr . 144

Rus 8 26 37

Gebrauchtes
Herrenfahrrad

Preis RM , 8.— Zu
bosrcht. ab 9 Ilchr,

Wiclandstr . 3V.
IX klingeln.

Gut erhalt , Kin¬
de rivag , Riggels,

Grnndstraße ll
Gt . evl>, Kiirderw
. L>tepch>crnstr . M

I ^ LKsI
8c !ilasrimmsi'

5psi8sri ' mmsi'

^skksnrimmsr

V/olinrimmsi-

Küclisn

^olLtstmökel

§1 . pauii-

St . paulistraks 11/12
0stertorsiein « eg 4t s misr-

>fWW!!-»«

Alrtsekinen

(Fah -Sholes ). gut
erhalten , zu Vers.
Angeb . u . R 8817

Träger . Bleche.
Röhr ., Schienen
u. sonst . Nutz --
?E -n prompt ab
Lager lieferbar
Kirsche L Gläbe
Bremen , A. d
Dreieck. 5 l7 17

kkstt
bei

Uf. 8cl>skenlloi ' 8i
nsciil.

örautstr . 21

Allgemeines

«Vniter iviiie
n» »» v

SIsckotrnsiIel 2
Kiankenkassenlieker.

NlMOklliK
Gaetsnlli « »
vüngslcallc
laelinu»

«ei ' iii . ^ i' itrLco.
Lm Dsiek 1

ZsmmsI -KIr. 5 87 44

«i « er

SM " sein soll

anob grob tüi
käirrsi - llsrrlö

»ki ' lii . tisl ' iirLeli.
Iclininsl - Hi . 50944

IlitUSPIVI üt

Einmache
oläsei'

mit Teckel (Weck)
zu kaufen gesucht.

Faulenstr .32

lLIvickunL

Kaufe
gekr . Schuhe

H. Leinbke
rl .serbohmstr . 13,
ab Fauleustraße

/̂ IIrre meines
aller
Art
kauft

^ranz A. Lange.
Landwehrstr . 146

8ebm nek

» i t g o i a
A >tsilbsr

ksutso

Mkl ' SMM
psuisnstrsvs 41.
Gen . O 25 278

» « SSEM
ungenötrten 8ckmuck
verkaulen  als ikn
krack Uexen lassen,
IVertvvIIx  lauck
klein, 8tücke>, sowie
LUx,. Lltsild . ksult
Viilkeimkröliek

kapenstrake 16
xegenüder

Koröö, kloyö
Ven.-Sesck, II 59 166

Mr suckev Isuksnü

möblierte Ammer

kür unsere KetoigsckattsmttyUeäer.

Lnssdots sind keim klörtusr
clsr WsrÜ adiLussds » .

llesckiinsg
V/srlc:
Lct .- ( -rss . „>Vsssr"

llvrcleulor

1 od, 2 nM . P, -Z
Ellheruftr . 3.1

Ostertor

GeräuiM . heizb.

Einzel- u.
Gammel¬
garagen

für Personen - u.
Lastwagen.
Aus der Kuhlen 31

(Siel wall!)
Ruf : 4 22 61

Iloventvr

Möbl . Zimmer an
Herrn . Nordstr . 56

XVesten

AMW
Waller Heerstr . 51

h' inckorkk

Möbl . Zi . m. k>l.
Küche. !
Angeb , u . H 6783 s

Frbl , möbl , Zi
Münchenersir , 10.' '

8oi n

Möbl . Zimmer
Tietjenstraße 13.

Besichtigung von
9 bis 13 Uhr.

Sielwal ! 75
(parterre)

3 große Zimmer , Küche , Bad.
Wintergarten , Veranda . RM . 90.- ,
Heizung extra.

Besichtigung 11 bis 17 Uhr.

Nlleinst . Fräulein
sucht Wohnung
2 Zimmer und
Küche. — Gleich
welche Gegend.
Aug . nnt . B 2977
Ruh . .alleinst . Ehe¬
paar sucht 2 öder
3 Zi . m. Küche.
Angeb . u . C 9853

1g.
sucht 2 Zi . u . Kü .,
auch Umgebung.
A n ge-b . n . F 9836

^ i^ ölds ! ^ usikinsti ' umsnts ^

Suche 2 Zi . u.
Küche auf sofort.
Angeb - u . D 5001
Möbl . Zi . m . Heiz.
mögt . Gröpei.
Angeb . ie. E 3003

Rcntnerin
sucht kl. Wohn.
Gegend gl ., eivil.
Tausch gegen 2Vs-
Zi .-Wtchn . vordere
tzienstadt.
Angeb . u . B 9852

lLuukxesueke

inögl . m . Garten
bis ' NM . 2ö000,-
bei Hölzer Anzah¬
lung.

Aug . u . C 98öö

sr « vr.
2-Liter -Lim , Zu
besicht. honte von
9—12 Uhr.
Langemnrcbstr . 212

kMiWil!
4/21 Ford -Lim .,
steuevfr ., Veribr.

aus 100 — 7 Liter
Regensburger

Straße 57.
Sonntag v. 10—1i
Händler verbeten!

»08LX
käotoriäAe-

ksldvr
Hei' Mliei'
8eilkliuisgeil
K , ,
Stait » ^
0 . » I . S .^
Stopps
Juwel

LkilöWSgell
IMW6N
täotprlskrräller
mit 98 8scks

333.—

ksvorit
mit Kickstarter

uns 126 Ilo
3»L.—

Stsi, «tsr «t

I-ielei wagen

SilllllsN !' ?

L Mg

LmpleklSns v̂ertS
knirisn tür ArincrtiiriS von
küiSstcuids - OorlolLSn uric!

Leermänn L «rsnr
kaulsustraüs 14/18 » Hut : 51380
SLrimmer , Loblatrimmsr . Lüobsu

kolstsrinöbsl , Kteinrnöbsl Xul 2 3375/7/

OL7MS
l -cilinslr . 61/63 - üu/ . 50263

MÖLLL

^ösitsn u . V/äsciis

d^ öbsl 'iaus uncHisclilsrsi

L. den vooven
IVc-rtbnr ^ strliüs 84

Llbrscbt vrüsgsmann I

buutsutorstiVF . (Lobs lAsvsistr . ^
Aucli l 'sppidks.

I -öriisr . LarcHnsi - /

k'ontjcSi
Vor äsin Ltsintor 73/75

Stsppiisolcsir
/lusstsusrcirtilcsl

I-ütrovsrstraüs 85/87 - Nut 85018

1A0LNI . - k ' 01Ur
QNOS8L LVSWLUl.
LI . NIUN kRNI8N

OS7 'L6 'I'O6L7 '« 448ZL 26

LLusckLur SrM 17

K.XÖLt6r <LOo.
droüs Auswallt , nisärigs krsiso
A .M Ususlaätslrcllinlioi 8/9

MMelm I^ekaöii
Ltstisnswss 88-30
u . LolraustsIIuay Ltstisuswsy A

Mbel Ilrimmert
^Vsstsrsir . 103/5, Lcics HoLotorstr-
uQä l.anFsmarciestr . (2r . 2)

Martin kisdaiik
vorur . Usrar . Ublsrs

k° ö1irsnstrclüs 3l ) /3l

Mbel -Süimiilt
Lltsnwss 4 I ^älis LriU

Sellonlislls AnkvN 8kllkk

sowie leppicke unä Ksräiner
Uastocltsr Ussrstraüs I9I/I97

Î unc!iunl(
--

ivrOLLi .-

I-augsnstraLs 137/38

k̂ ödsI -Utsckt
0/öüto Ausv/akI mit sm I-Iatr«

Suntentorst ' wg 218/22

p /rp 8 14S 7 k. 13 KUI-: 2 35 «8

Ns ist uaci bleibt »

LL»
prsisworts d4öbslkcrus

Olbsrsstr . 2,  Ncbs kkorästr.

W
il -de -i's 'ri ' ctsseir)
«uk 2 3376/77

ösielsiclung

klilHüI-W »« »»
Lrilleeks

I . tt . »craLs
»errenbeklviäuag

NaulsostraLv

^ s-iouZficilkcirtilcsI^ ^sppiclis ur >6 6c >r6ir >s,

/August Iaeolrs
Usus - un «I Xücksngo/Lt»
üm S/III 1»

Sckiniirke vein  ttei « ,
mit lepplcksn , ksttumrsnllungea,
llnoisum , Sslstum vom psckmsn,

Ui noleum - Xinrki

Voiivärts
ciurck

Peppick - steierL
'sppiods . r. äu sr . Osttumra - uu ' -

lsl-' — ' o ' .' lZstrclös Ilz
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